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AläKl rot !
auf , mein Volk ! Der grosse Cag

Des Strafgerichts erscheint . '

Dein Urteil wirk ' wie lüctterschlag ,
Zertchmettre Deinen feind !

Der Arbeit Bataillone

Anstürmen unbewehrt —

Kein Blitzen der Kanone ,
In keiner paust ein Schwert :

Doch stark wird selbst der Schwache

Im TnaHenaufgebot !

Auf , auf , mein Volk , erwache !

Lrmanne Dich ! Aähl rot !

Abrechnung halt ' ! Die Quittung gieb
pür jeden Volksverrat ,
Dals man ins Fjungerjoch Dich trieb ,
Dein Recht mit pulsen trat .

ftlas da in Deinem Fjerzen

An heil ' gern Zorn gebrannt —

Die ganze Glut der Schmerzen

Schicht ' auf zu Einem Brand ;

Am Schlachtentag entfache

Ihn , dals er leuchtend loht !

Erwache , Volk , erwache !

ermanne Dich ! AaH! rot !

Die Menschheit hält den Atem an ,

Blickt heilscn Aug ' s zu Dir —

Trag , Volk , den Völkern all voran

Dein rotes Schlachtpanier !

tritt vor in blitzendem Grimme

Zur Deerschau Reih ' an Reih ' ;

ein Donner Deine Stimme ,
Ein Dreimillionenschrei !

So bahn ' am tag der Rache

Den tJeg Dir aus der Hot —

Erwache , Volk , erwache !

Ermanne Dich I AäHI rot !

Zeig ' , dafs Du lieb halt grenzenlos
Dein deutsches Vaterland —

Ob auch der fremden Brüder Cos

Dich stets als Bruder fand .

Zeig' , dals der deutschen Männer

Gewalt ' ges Arbeitsheer

Steifnackige Bekenner

Der ücberzeugungsehr ' ,
Die für die höchste Sache

Der Menschheit gehn zum tod . —

Drum , deutsches Volk, erwache !

Ermanne Dich I AäH! rot ! —

Die Zukunft liegt in Deiner Band ,
Dicht auf dem Ocean .

Zum Bruderbund schreit ' Cand an Cand

Die Völkerfriedensbahn .

Du darbst und sollst Dich brüsten

' Mit blut ' ger Kriegesehr ' ? —

Zur Rütte geh das Rüsten !

Genug für Beer und Meer !

Des Volkes ÜJillen mache

Zum obersten Gebot !

Erwache , Volk , erwache !

Ermanne Dich ! AäH! rot !

Auch Du, mein Candvolk — allen Groll

Entlad im Urnenkrug !

Warum so hundedemutvoll ?

Komm' , Jag' ; Run ilt ' s genug !
Cräglt stumm die schwerste Bürde ?

Cälst hudeln Dich als Knecht ?

Weilst Du, was Menschenwürde ?

Weilst Du, was Menschenrecht ?

Baus t unter Deinem Dache

Nickt allertieflte Rot ?

Auf , Candvolk , auf ! Erwache !

Ermanne Dich ! Aähl rot !

tritt an , mein Volk, am grossen tag
Bis auf den letzten Mann !

Zeig' was Dein Opfermut vermag ,
Was fetter Wille kann !

nichts fess le Deine Sohle ,
Stürm ' jubelnd Burg auf Burg !

Vorwärts ! sei die Parole ,
Dein Siegessturmruf : Durch !

pühr ' Deine heil ' gc Sache

Vorwärts durch Kampf zum Sieg !
Erwache , Volk , erwache !

Ermann ' Dich, wähle , lieg' !

VllWchW m 7 Wr!
Wähler , geht zeitig zur Wahl !

Wer um 7 Uhr seine Stimme noch nicht abgegeben
hat , darf überhaupt nicht wählen !

Tie Annahme , dah jeder wählen darf , der bis 7 Uhr
im Wahllokale erscheint , ist falsch . Niemand darf nach
7 Uhr wählen !

Wer sein Wahlrecht nicht einbüßen will , wer nicht
will , dah infolge grohen Andranges in der letzte » Stunde

andre ihr Wahlrecht einbüßen , der gehe so zeitig wie

möglich zur Wahl !
Keine Stimme darf durch Bummelei verloren

gehen !

Wähler , geht zeitig zur Wahl !

Volkstag !

An diesem Dienstag wird nach langen fünf Jahren Prüfung

abgehalten über die Zlultur des Deutschen Reiches , über die Klarheit
der Köpfe , die Reife und Fülle des Wissens , die Kraft seines Willens ,

Alle Statistik über die Verhältnisse des Deutschen Reiches giebt nur

Bilder von Einzelerschemungen . Die Wahlzahlen messen die Kultur

selbst , sie schätzen den politischen Befähigungsnachweis der Massen ,

sie erhellen das Masi politischer Bildung und die moralische Kraft

politischer Energie . Der Wahltag ist die Heerschau und die Sammlung
aller Elemente , die fähig sind , die neue Welt des SocialiSmuS loszu -
lösen aus den Klammern der kapitaliftisch - feildal - bürgerlichen Ordnung .
Die revolutionäre Bourgeoisie Frankreichs erkannte ihren höchsten

Stolz darin , die Freiheit der ganzen Welt zu votieren . So kann

man sagen , dasi die deutsche Socialdemokratie für die Erlösung der

ganzen Menschheit wählt . Die Ziffern , die daL Erstarken der

deutschen Socialdemokratie künden , wecken und festigen in den

Millionen der Leidenden aller Völker und aller Sprachen die Hoff -

uung des endlichen Sieges , Die Summe der socialistischcn Stimmen

ist der Inbegriff der deutschen nationalen Kulturebre die nicht den

Neid und Haff , sondern die Bewunderung und den Stolz des

Proletariats aller Nationen erregt .
Nicht mit demagogischen Strohbränden hat die deutsche Social -

demokratie ein Feuer in den Massen entzündet , das zuerst wild

und weit fr atz , um ebenso jäh zu erlöschen . Um jeden Kopf , um

jede Seele haben wir in der mühseligen Arbeit von Jahr -
zehnten ernst , streng und wahrhaftig gerungen , bis sie sich
uns ergeben , erst Tausende , dann Hunderttausende und jetzt Millionen .

Es lag uns niemals etwas an Mitläufern , die mit täuschenden

Lockungen leicht zu gewinnen sind , sondern nur an Mitkämpfern ,
die stark genug sind , die ganze gewaltige , schwache Herzen vielleicht

erschreckende Wahrheit des Socialismus zu erfassen und die opfernde
Arbeit für ihn zum höchsten , zum eigentlichen Inhalt ihres Lebens

zu erheben . Wir haben zäh und furchtlos gerungen mit einer

Ueberzahl von mächtigen Feinden : der stumpfen Gleichgültigkeit ,
dem blöden Unverständnis , dem lauernden Mitztrauen , der schmutzigen

Verleumdung , dem wilden Hätz , der fanatischen Verblendung und

der rohen Gewalt . Und heute schreiten wir unüberwindlich in

unübersehbaren Reihen unsren Weg . und unsre Feinde sind , so

zahlreich , tückisch und brutal sie sind , doch nur Marodeure in

dem grotzen Menschheitskampf , in dem die politischen Wahlaktionen

nicht deshalb eine so grotze Bedeutung beanspruchen , weil sie einen

Haufen von Papicrzetteln und ein paar Hundert Abgeordnete zu -

sammenbringen , sondern weil in jedem socialistischen Stimmzettel
eine grotze und ftuchtbare BildungSarbeit , eine Fülle von geistiger und

sittlicher Erziehung , von politischer Einsicht und Entschlossenheit steckt ,
Der socialdemokratische Stinunzettel findet darin seine Geltung , datz
er den Wertschein für erfolgreich und zielsicher geleistete Arbeit dar -

stellt . Die unzähligen Hirne , die Tag für Tag für die grotze Sache des

proletarischen Befreiungskampfes dachten und schufen , die Taufende
von tapferen Herzen , die um seinetwillen Qualen jeder Art auf

sich nahmen , die unendliche Menge der Hände , die hilfreich und ent¬

sagend , ohn ' Ermüden , mitthaten — sie sind es , die in den Stimm -

zetteln den Ertrag ihrer Arbeit , die Vergeltung ihrer Mühen wägen
dürfen .

Das allgemeine Wahlrecht , das das Proletariat erzieht und

hebt , erniedrigt von Jahr zu Jahr mehr unsre Feinde . Die

Socialdemokrarie aber braucht nicht anders zu erscheinen , wie sie ist ,

nicht anders zu reden , wie sie denkt , sie allein , der alle Schwindler

vorwerfen , datz sie ihr Programm verschleiere , vermag dem all -

gemeinen Wahlrecht offen ins Gesicht zu trotzen und ihre letzten
Gedanken auszusprechen . Weil die Socialdemokratie die Juter -
essen des Proletariats und im Proletariat die höchsten

Interessen des Volkes und der Menschheit vertritt , darum

braucht sie sich nicht vor der Zahl zu fiirchten , darum buhlt

sie nicht um die Stimmen derer , die sie betrügen und verraten will .

Die grenzenlose Verlogenheit , die geistige Niedrigkeit und Armselig -

keit deS bürgerlichen Wahlkampfes erklärt sich daraus , daß eS

Interessenvertretungen des immobilen und mobilen Kapitals sind ,

dessen Träger eine kleine Minderheit der Bevölkerung bilden und also

für die Erringung von Mandaten nicht genügen . So verhüllt jede

bürgerliche Partei ihre wirklichen Ziele .
Der Junker sagt nicht : Ich will die politische und materielle

Alleinherrschaft im Staat , das ganze Volk soll mir fronden . der

Staat ist dazu da , mir einen standesgemähen Unterhalt zu verschaffen .

Nein , er entdeckt sein warmes Herz für den Bruder Bauer , den seine

Politik ausbeutet , und begeistert sich für den Vetter Krämer vom

Mittelstand , den er hinters Licht führt .
Das Centrum sagt nicht : Ich mutz der Kirche die Schäflein

sichern , der Staat mutz der Hierarchie unterthan sein , welche die

stärkste Organisation zur Erhalttmg des Bestehenden ist . Nein , es
dient dem . Allgemeinwohl " und dem . Ausgleich der Gegensätze " .
So lätzt es jeden aus der Wunderquelle seiner Gaben winken : Es
nimmt allen unbemerkt Goldstücke und schenkt ihnen laut protzend
Pfennige ! Die Bauern werden so den klerikalen Majoratsherren ,
die Arbeiter den katholischen Unternehmern ausgeliefert .

Die liberalen Parteien endlich , die nationalen und die frei -

sinnigen , bekennen nicht , datz sie die Loslösung des Kapitals von
allen Fesseln der Staatsgewalt , der Arbeiterwehr und der Konkurrenz
anstreben , sondern sie umbuhlen den kleinen Mann der Städte , für
den das Wort Freiheit noch kein leerer Schall ist .

Darum müssen alle Parteien lügen , und daher die bis zum
Ekel jämmerliche Gemeinheit des bürgerlichen Wahlgezänks . Es

ist besonders bezeichnend für die diesmaligen Wahlen , datz sich die

bürgerliche Intelligenz vollständig zurückgezogen hat . Die

deutsche Wissenschast steht stumm abseits . Die bürgerlichen Kandidaten

sind durchweg schlichte , sehr „schlichte Männer " , „jeisttje Arbeeter "

niederster Qualität , zumeist Neulinge ohne Ruf und Geltung , Leute ,
die sich etwa ftcisinnig nennen und als parlamentarischen Befähigungs -
nachwciS Stallburschen - Zeugnisse von ihrem vorgesetzten Offizier
erbringen . Es ist ein grotzer Jammer über die Trägheit
der bürgerlichen Intelligenz . Aber diese Indolenz ist noch nicht
das schlechteste Zeichen . Welcher geistig höher stehende
und unabhängige Mann , welcher Idealist soll nur ein Wort
verlieren für die elende Gcschäftsbalgerei der Agenten der ver -

schiedenen bürgerlichen Erwerbsgesellschaften , die den Reichstag zu
ihrer Börse machen . In der erstickenden Unfteiheit unsrer inneren

Verhältnisse aber dürfen sie ihre Sympathie für die aufrichtende

Bewegung des Proletariats nicht offen verkünden und so überlassen
die Besten der bürgerlichen Intelligenz verdrossen und unthätig
den Wahlkampf dem Geschrei der Händler .

Nur in einem sind die bürgerlichen Parteien echt , in ihrem

Hätz gegen die Socialdemokratie . Die Massen von ihr

fernzuhalten , das ist ihr glühendstes Bestreben , und sie schrecken vor



keiner Nichtsnutzigkeit zurück, um die Wähler mit dem roten Gespenst
in ihre Hürde zu treiben . Die ganze bürgerliche Wahlagitation
wurde bestritten mit den albernsten Schmähungen der
Socialdemokratie . Man gab nicht selbst ein positives Pro -

gramm , sondern erfand verlogene Schrcckprogramme der
Socialdemokratie . Innerlich den Massen fremd und sie hochmiitig
verachtend , glaubte man mit der Spekulation auf die niedrigsten
Instinkte am weitesten zu kommen . Deshalb hetzte man in erster
Linie gegen die Führer , die faulen , prassenden , die jüdischen Millionäre ,
die Ausbeuter der Dunimheit . Und hierzu that man das halbe
Dutzend von „ Argumenten " , die seit 30 Jahren die bürgerliche
Intelligenz in ödem Einerlei immer wiederholt : Zuchthausstnat ,
Vaterlandslosigkeit , Ruin des Mittelstandes , TerroriSmuS , Zerstörung
der Familie und Religion . Dann kam diesmal als neue beliebte ,

allerdings auch besonders dumme Marke : die Socialdemokratie als

Feindin des Arbeiterschutzes .
Aber nicht nur aus innerem Drang , sondern auch aus äußerem

Zwang wurde die einige , alle Parteien umfassende Socialistentöterei
der Hauptlärm des übrigens von den herrschenden Klassen mit
müder Verdrossenheit geführten Wahlkampfes . Die Regierung hatte
diesmal keine Wahlparole gespendet , trotz allen Flehens . Sie über -

ließ die um die Beute hadernden Parteien sich selber . Allerdings
nur scheinbar . Denn fest steht , daß die Regierung die

Agitation gegen die Socialdemokratie und die Polen amt -

lich durch Verbreitimg von Flugschriften gefördert hat . Andrerseits
arbeiteten die Regieruugsorgane im Lande nach wie vor gegen die
Berliner Centrale im Sinne der versippten agrarischen Junkerschaft .
Aber öffentlich hat die Regierung keine Wahlparole ausgegeben .
Dennoch wäre es verfehlt , anzunehmen , daß die Regierung diese
Neutralität aus einem gewissen Austandsgcfühl für die Pflicht der

Unparteilichkeit geübt hätte . Graf Bülow konnte keine Wahl -
Parole ausgeben . Denn das ist die Eigentümlichkeit der poli -
tischen Situation in Deutschland . Die Socialdemokratie ist auch
die Trägerin der wirtschaftlichen Entwicklung , auf der das Schiff der

Regierung allein zu schwimmen verniag . Mit dem agrarischen
Junkertum geschichtlich und familiär durch tausend Bande ver -
bunden , muß sie doch , will sie das Reich nicht zerstören , dem natur¬

notwendigen Zug zum Industriestaat Rechnung tragen , wenn auch
wider Willen . In solcher Zwangslage muß die Regierung schweigen .
Ihr wäre eine Schwächung der agrarischen Reaktion nicht unlieb ,
aber sie darf es nicht wagen , so revolutionäre Ge -
danken öffentlich zu bekunden . Freilich möchte sie sich
lieber ' ' auf eine bürgerliche Macht stützen können und es ist
ihr außerordentlich fatal , daß gerade das Programm der Social -
demokratie in der Richtung der wirtschaftlichen Entwicklung liegt , der

auch die verstockteste Regierung auf die Dauer sich nicht zu wider -

setzen vermag . Judessen die Socialdemokratie ist doch nun einmal
die einzige starke Wehr gegen die reaktionäre Flut , sie ist auch die

einzige�Partei , mit der eine intelligente und weitsichtige
Politik rechnen kann . So läßt man die Dinge treiben ,
weil man ratlos ist , weil man nicht wünschen darf ,

wozu man sich öffentlich bekennt , und nicht bekennen darf ,
was man insgeheim wünscht .

Der letzte Reichstag , ein Zerrbild der Volksmeinung lvcgen der

ungeheuerlichen Ungleichheit des verfassungsmäßig doch gleichen
Wahlrechts , zeigte das volksfeindlichste Gepräge . In der blinden

Zollwut riß die klerikal - konservativ - liberale Bande den letzten
Schamfetzen ab . Auch der Vertrauensseligste weiß jetzt , daß dieser

Mehrheit kein Volksrccht heilig ist : Sie sind bereit zu jeder
Schandthat und jedem Gcwaltstreich , wenn es die Interessen ihrer
Herrschaft und ihres materiellen Egoismus erfordern . Wahlrecht
und Koalitionsrecht sind ihnen nur papierne Wische , die sie zerreißen ,
wenn sie ihnen lästig sind . Nur die Socialdemokratie ist eine zu -
verlässige Bürgin der bestehenden und eine tapfere Erobcrin neuer

Rechte .
Von dem kommenden Reichstag ist das schlimmste zu erwarten ,

wenn die Socialdemokratie nicht alle ihre Kraft einsetzt , um die eine
reaktionäre Masse zu bändigen .

Das bedeutsame Werk der Handelsverträge steht im

Vordergrunde . Die Socialdemokraffe erstrebt die Fortsetzung
der bisherigen Haudelsvertragspolitik , sofern sie nicht ihre
Verbesserung zu erreichen vermag . Die Gefahr besteht
nicht darin , daß etwa Handelsverträge Hahn - Wangen -
heimscher Art zur Annahme gelangen , sondern Handels -
Verträge auf jener mittleren Linie , in denen den um die Beute

hadernden Parteien gleichmäßige Auteile zugesprochen werden , und
das Proletariat die Zeche bezahlt . Wir wollen Handelsverträge zu
Gunsten , nicht auf Kosten der Proletarier ! Und wir wissen , daß wir
in dieser Forderung ganz allein auf uns augewiesen sind . Die Taktik der

bürgerlichen Linken , die auf eine Erhöhung der Lebensmittelzölle hin -
arbeitet , ist weitaus gefährlicher als dieLandwirtsbündler , diese Utopisten
der Agrarreaktion ; denn der Verräter ist gefährlicher als der

Feindl
Militarismus und Marinismus schauen gierig in die Wahlurnen .

Der Reichstag wird unbedingt gewaltigen Kavallerie - Attackeu

ausgesetzt werden — Kavallerie ist das Modernste — und kostspieligen

Schiffsmanövern . Die Socialdemokratie allein steht noch

aufrecht gegen diesen inneren Feind der Kultur .
Die trostlose » Finanzverhältnisse machen neue Steuern zur Not -

wendigkeit . Daß Bier und Tabak „ bluten " werden , weiß man

längst . Demgegenüber wird es eine der wichtig st en und

dringe n d st en Aufgaben der Socialdemokratie sein , endlich
den Anfang init direkten Reichsstcncrn auf die großen Einkommen ,

Vermögen und Erbschaften zu uiachcn . Damit wird nicht nur eine

gerechte Besteuerung angebahnt , sondern auch der planlosen

Pumpwirtschast für unproduktive Zwecke eine kräftige Bremse an -

gelegt .
Eine Revision des Strafrcchts steht bevor . Es droht Gefahr ,

daß sie zur reaktionären Unterdrückung der freien MeiimiigS -

äußerung mißbraucht wird ; schon redet man von einer Ver -

schärfung der Beleidiguugs - Paragraphen . Es ist leicht möglich , die

ganze selige Umsturzvorlage in das Strafgesetzbuch hineinzuarbeiten
und so nnt einem Schlage alle Agitation und Aufklärungsarbeit zu
nnterdritcken . Wiederum ist es nur die Socialdemokratie , die gegen
solche Gelüste einen unüberwindlichen Widerstand zu setzen im

stände ist .
Stillstand der Socialreform ! Das ist die Losung der jbürger -

licheu LZarteieu . Der Kapitalist , der jetzt ganze 5 Pfennige pro
Kopf und Tag von seinem dem Arbeiter abgepreßten Mehr -
wert zahlen muß . will nicht weitere „ Lasten " tragen . Die Social -
demokratie aber will die durchgreifende Weiterentwicklung der Social -

reform auf allen Gebieten .

Eine starke Socialdemokratie ist endlich notwendig gegen die

sonderbaren absolutistischen Rückfälle , denen das Reich in wachsendem
Maße ausgesetzt ist . Sie erstrebt Ordnung der Wirtschaft , Freiheit
des Geistes , Entfesselung der überreichen Produktionskräfte der
modernen Kultur zur genieinsameu Nutzung aller , die arbeiten I

Junker und Bourgeois — Konservative und Freisinnige , sie sind
die Feinde des Volkes , die Zerstörer der vorwärts drängenden Kultur .
DaS ist ihrer Weisheit letzter Schluß : der Hohn über die Verheißung
der Socialdemokratie , daß sie Not und Elend aus der Welt schaffen
wird . Niemals werde das geschehen , so weissagen sie , weil sie Not
sind Elend als Grundlage ihres Herreudaseins brauchen

Niemals sagen sie — wir antworten : morgen , übermorgen ,
sobald das Proletariat den Sieg erringt . Auch dann werden wir

nicht mit einem Schlage die Welt umgestalten , aber wir

haben den sicheren Weg , der zum Ziele führt . Eine revolutionäre

Partei kennt keine Unmöglichkeit . Wir wollen auS dem

anarchischen Zuchthans des Gegcuwartsstaates in die Gesellschaft
der Arbeit , die auch ihr letztes Glied schirmt und erhält . Wir

wissen , daß es eine Gesellschaftsform geben kann , in der Not und

Elend zum Gespenstermärchen aus der grauen Vorzeit wird .

Unsre Feinde aber , ob sie nun konservativ , antisemitisch oder frei -

sinnig sich nennen , wollen iinuier mehr Not und Elend auf die

Massen hänfen , damit sie ja die Hoffnung verlernen und sich in
den dumpfen , selbstmörderischen Glauben ergeben , daß Not und
Elend ein unabänderliches Schicksal der Millionen von Sklaven

seien , die nur den einen Zweck haben , am Glänze der

Herrschenden zu weben .

Wahltag ist Gerichtstag ! Wahltag ist Volkstag . An d e m
einen Tage hält die Nation die Wage ihres Schicksals in der Hand !

Erfüllet den Tag ! Führt die Socialdemokratie

zum Siege , ihr alle , die ihr mühselig seid und beladen und zu -
gleich starken Geistes und tapferen Herzens !

W a h l t a g — V o l k s t a g I Es ist die e r st e deutsche Wahl
im z w a n z i g st e n Jahrhundert , das dem Socialisnius

gehört I

„ Lieber mit Kroch er als mit Barth ! "

rief der freisinnige Volksparteiler F i s ch b e ck , der Freund Eugen
Richters , im Reichstage anfangs Dezember v. I . , als der Junker
v. Kröcher den Staatsstreich , Ausnahmegesetze und Beseitigung
des Wahlrechts gefordert hatte .

Die Freisinnige Volkspartei geht also lieber mit der

äußersten Reaktion als mit ihren eignen liberalen Parteigenossen ,
der Freisinnigen Vereinigung .

Wahlkmnpf .

Wahltag !

Der Worte sind genug gewechselt ! Wochen -
lang , monatelang ist in der Presse , in Versammlungen , in Flug -
blättern und im mündlichen Bccinungsanstausch auf die Wahl
und ihre Bedeutung hingewiesen worden — nun , Wähler ,
ihn ' Du Deine Pflicht !

Viel ist es nicht , was vom Wähler verlangt wird ; ein

kurzer Gang nach dem nahe gelegenen Wahllokal , eine wenig
zeitraubende Stimmzettel - Abgabe — das ist alles . Ein klein

bißchen länger als sonst wird ' s ja diesmal danern . Das
neue Wahlverfahren , das uns endlich die seit langem
geforderte Sicherung des Wahlgeheimnisses bringt , ist immer -

hin etwas umständlicher als das alte . Die Zelle , in der der

Wähler unbeobachtet seinen mitgebrachten Stimmzettel dem
vom Wahlvorsteher ihm eingehändigten Couvert anvertrauen
kann — „Klosett " ist sie spöttisch genannt worden — , wird

voraussichtlich eine weniger rasche Abwickelung des Wahlaktes
gestatten .

Um so mehr Grund haben die Wähler , so zeitig zur
Wahl zu komme » , wie es irgend möglich ist . Wer ohne
Not bis zum Abend zögert , der darf sich nachher nicht
wundern , wenn ihm eine lange Geduldprobe zugemutet wird .
Unter Umständen kann er trotz allen Wartens sogar das

Wählen völlig verpassen ; denn wer bis 7 Uhr nicht heran -
gekommen ist , darf nicht mehr wählen — gleichgültig , ob

er sich im Wahllokal befindet oder nicht . Wer zeittg zur Wahl
geht , erweist nicht nur sich selber , sondern auch andern einen

Dienst — denen , die wirklich erst in letzter Stunde kommen

können . Er nimmt ihnen nicht den Platz weg und sichert
ihnen so die Möglichkeit , noch heranzukommen .

Es giebt freilich Leute , die durchaus gemahnt
sein wollen . „ Ich komme schon noch zurccht " , denken

sie , und wenn der „ Schlepper " ihnen auf die Bude rückt ,
dann werden sie gar noch grob : „Herrgott , es ist ja noch
lange nicht sieben ! " Ein pflichttreuer , ein s o c i a l d e m o -

k r a t i s ch c r Wähler wird es , » venu er kann , überhaupt
nicht zu einer Mahnung kommen lassen . Der

Dienst der Schlepper und auch aller andern , die am Wahltag
in den Wahlbureaus thätig sind , ist mühsam genug , und ihre
Arbeitskraft ist zu wertvoll , als daß sie vergeudet werden darf .

Was es heißt , am W a h l t a g e an der Agitation nnt -

zuarbeiten , das ahnt der Außenstehende nicht . Den Sieg
vorzubereiten , wie es in den Monaten und Wochen
vor der Wahl durch rastlose Agitation in Wort und Schrift
geschieht , dazu gehört viel Fleiß und Geduld ; aber am Tage
der Wahl den Entscheidungskampf zu führen und in wuchtigem
Ansturm den Sieg zu erringen , das erfordert eine

Arbeitsleistung , eine Hingabe an die Sache und eine Opfer -
freudigkeit , die nicht genug gerühmt werden kann .

Die Genossen , die heute den Kampf der Arbeiterklasse
gegen die bürgerliche Gesellschaft , den Kampf der Social -

demokratie gegen die ihr feindlichen Parteien zum Siege
zu lenken bemüht sind , wollen nicht gerühmt sein ; sie

wissen , daß sie nur ihre Pflicht thun . Aber eines ver -

langen sie von Dir , Wähler , als Dank : thu ' auch Du Deine

Pflicht !

„ Den Gothein schenke ich Ihnen . "

Im Wahlkreis S o r a u unterstützen die Freisinnigen gleich
in der Hauptwahl einen natiouallibcralen Agrarier . Der frei -
siimige Abgeordnete Gothein erklärte darauf in einer Ver -

saminlung zu Wolgast :

„ Ich mißbillige es aufs schärfste , daß die Freisinnigen in
Sorau - Forst für einen Mann wie Bahn , den ich kenne , im
ersten Wahlgauge stimmen wollen . Ein wirklich freisinniger
Mann kann diesem Herrn nicht seine Stimme geben . "

Darauf hat am Sonntag , den 14. Juni , abends der frei -

simiige Führer in Sorau wütend erklärt :

„ Den Herrn Gothein schenke ich Ihnen sden Socialdemokraten ) .
Ob Herr Gothein oder Herr Klees sSocialdemokrat ) rtiimS sagt ,
das bleibt sich nach Gotheins Verhalten beim Zolltarif gleich . Herr
Gothein ist 1898 gegen meinen Willen aufgestellt worden und ich
hatte es für das größte Unglück angesehen , wenn Herr Gothein
im Kreise Sora » gewählt Wörde » wäre . "

Die Freisinnigen schenken also den Socialdcmokratcn jeden ,
der wirtlich freisinnig zu sein wagt !

Heute wird gewählt ?
Die Wahl beginnt um 10 Uhr vormittags und dauert bis 7 Uhr

abends .
Es empfiehlt sich für jeden Wähler , eine Legitimation einzustecken

sEinwohnerschein , Steuerguittung oder Mietsvertrag ) .
Stimmzettel nnt dem Namen des socialdemokratischen Kandidaten

sind zwar an jedem Wahllokale zu haben , der vorsichtige Wähler
nimmt aber seinen Stimmzettel schon von zu Hause mit .

Der Stimmzettel muß von weißem , mittelstarkem Schreibpapier
sein , darf keinerlei Kennzeichen tragen und nichts weiter enthalten ,
wie die genaue Bezeichnung des Kandidaten . Der Stimmzettel muß

ungefähr 9 zu 12 Centtmeter groß sein .
Man kann sich seinen Stimmzettel selber schreiben . Gültig sind

auch Stimmzettel , auf denen ein Name durchgesttichen und ein andrer
darunter geschrieben ist .

Der Kandidat muß aber so genau bezeichnet sein , daß jeder
Zweifel über seine Person ausgeschlossen ist . Es genügt also z. B.

nicht „ Schmidt " , sondern man muß schreiben : Arbeitersekretär
R o b e r t S ch m i d t in Berlin .

Das Wahlgeheimnis ist durch das neue Wahlvcrfahren voll -

ständig gesichert . Niemand braucht mehr zu fürchten , daß seine Ab -

sttmmung konttolliert werden kann . Es wird nicht mehr der bloße

Stimmzettel abgegeben ; dieser muß vielmehr in ein Couvert gesteckt
werden . Das Couvert , das amtlich abgestempelt sein muß ,

erhält der Wähler erst im Wahllokale von einem Beanfttagtcn des

Wahlvorstehers . Jedes andre Couvert ist unzulässig . Den Stimm -

zcttel muß der Wähler aber schon von draußen mitbringen . Mit dem
Couvert begiebt sich der Wähler in de » Nebenranm oder an den

Ncbentisch , wo eine Vorrichtung angebracht ist sVorhang oder Auf -
bau oder eine abgeschlossene Wahlzelle ) und dort muß er seinen

Zettel ( aber nur einen !), geschützt vor jeder Beobachtung , in das

Couvert stecken . Dann erst kann er abstimmen , indem er
das den Sttimnzettcl enthaltende Couvert dem Wählvorsteher

übergiebt . Jede andre Art der Abstimmung ist gesetzlich
verboten . Die Couverts sind vollständig undurchsichttg , so daß
eS von außen auf keine Weise zu bemerken ist , welcher Zettel in dem

Couvert steckt .
Es hat daher jetzt kein Wähler mehr die Entschuldigung , daß er

aus Furcht vor Schaden nicht socialdemokrattsch wählen kann ,

Furchtlos kann jeder Wähler den socialdemokrattschen Zettel abgeben .

Wähler , die aus irgend einem Grunde von der Wahl zurück -

gewiesen werden , wollen sich sofort bei dem socialdemokratischen
Wahlkönirolleur melden , der die Zurückweisung notieren wird .

Internationale Solidarität .

Die Redaktton des „ Avmtti " , unterzeichnet Enrico Ferri , giebt
den deutschen Parteigenossen namens der socialisttschen Partei Italiens

telegraphisch die besten Wünsche mit auf den Weg für einen sieg -
reichen Ausgang des Wahlkanipfes .

Der Freisinn Gegner des Wahlrechts .
Im ersten Berliner Wahlkreis wies am 13. Juni der stei -

sinnige Kandidat Kämpf auf den Einfluß in Gesetzgebung
und Verwaltung hin , der „ dem steifinnigen Bürgertum gebührt
nach seiner Zahl , seiner Intelligenz und nach seiner Steuerlrast " .
( Stenographischer Wortlaut I)

Wer den Einfluß auf die Gesetzgebung nach der Stcuerkraft
bemessen will , ist principicll Gegner des allgemeinen , gleichen ,
direkten und geheimen Wahlrechts .

Einer ungehörigen Wahlrcchtsbcschränkiing gegenüber den In -
fassen der Heilstätte G ü t e r g o tz machte sich der leitende Arzt
dieser Anstalt schuldig . Von 21 wahlberechtigten Pfleglingen wurde
ihm ein Gesuch um Gewährung eines Urlaubs von 12 Stunden
unterbreitet , damit sie in ihren Wohnorten wählen gehen könnten .
Der Herr Doktor gab den summarischen Bescheid : Wer fahren will ,
braucht nicht wieder in die Anstalt zu kommen .

Wenn der Arzt im Einzelfalle in Rücksicht auf die Gesundheit
eines Pfleglings den Urlaub verweigert , so läßt sich dagegen nichts
einwenden . Der hier erteilte Bescheid läßt aber solche Gründe nicht
erkennen ; man hat die Empfindung , als ob die Pfleglinge mehr als
Rekruten bewachtet würden . Eine solche Art , kranken Arbeitern

gegenüberzutreten , kann wenig Sympathien erwecken und ist nur zu
leicht geeignet , die ganze Heilstätte in ein ungiinstiges Licht zu
setzen .

Engen Richters Wahlschlußwort .
Einen bejanmicrnswürdigen Abschluß fand die freisinnige Wahl -

agitatton in Berlin durch eine Versammlung bei Buggenhagen am
Sonntagmittag , in der man zur Unterstützung der Kandidatur Jäger
Herrn Engen Richter höchstselbst herangezogen hatte .

Die hilflosen Arrangeure hatten vertraulich schon für 11 Uhr
eingeladen und öffentlich den Anfang auf Vz12 Uhr gesetzt ,
um ganz unter sich zu sein . Man hatte aber "falsch gerechnet .
Die Teilnahmlosigkcit der Freisinnigen brachte es zu Wege , daß
noch um st ' zIL Uhr der Saal noch halbleer war , so daß die später
erschienenen Socialdemokraten — zumeist wohl Kaufleute — noch
bcauemeii Platz fanden . Ganz füllte sich der Saal überhaupt nicht .
Auf der Galerie hätte man tanzen können . Die „ Freisinnige
Zeitung " nennt das eine überfüllte Versammlung und phantasiert
von polizeilicher Absperrung ; Polizei war erst ani Schluß zu sehen .

Zuerst sprach der Kandidat Herr Jäger mit der anständigen
geistigen Bedeutung eines iriegervereinlichen Sedanredners in Treuen -
brietzen . Alles verhielt sich niäuschciistill . Dann kam Eugen Richter ,
begrüßt durch eine Älaque von etwa drei Dutzend unentwegt frei -
sinniger Hände . Auch er sprach unter vollständiger Ruhe . Plötzlich
kam ein harmloser Zlvischenruf : „Zolltarif ! " Nichts lveiter . Kein
Schimpfwort , ein vereinzelter niemand störender Ruf . Das ge -
niigte aber , um einen Wutaufall des armen alten Mannes zu
erregen . Mit wildem Zorn und mit einem Pathos , als wollte
er Massen auf die Barrikade kommandieren , schrie er : „ Sie wollen
wohl die Kandidatur Jäger mit solchem Zwischenruf unterstützen . Sie
haben sich hier nur eingeschlichen . Sie sollten sich schämen ! " Man
lachte und war wieder ruhig . Das patzte aber dem Manne nicht .
Und nun log er kunterbunt über die Socialdemokratte das albernste
Zeug zusammen , er improvisierte sogar neue Ausgaben seines
„Socialistenspiegels " . dessen Fälschungen er durch neue Lesarten
bereicherte . Er ging offenbar darauf aus , die anlvesenden Social -
demokraten zu provozieren . Die Parteigenossen schämten
sich denn auch wirklich für den Freisinn ob dieses
crbannungswürdigen Schauspiels . Es gab belehrende Zwischennife ,
häufig von einem überlegenen Humor , die schwarz - weitz - rot — wie
die Urteutschen — dekorierten Ordner packten von Zeit zu Zeit eine »
Zwischenrufer und setzten ihn unsanft an die Luft . So gab es
naturgemäß einige unruhige Augenblicke ; nur Herr Eugen Richter
excedierte ! Am Schluß noch einige Rufe : Diskussion ! Diskussion I
Der taprige Versammlungsleiter aber schloß Hals über Kopf mit einem
Hoch auf den Kandidaten . Unsre Parteigenossen ließen Heine
hoch leben und sangen im Hinausgehen sehr schön upd eindrucksvoll
die Marseillaise . Damit bekam die Versammlung mit unsrer Hilfe
doch noch etwas Würde und Wucht .

Die „ Freisinnige Zeitung " leidet an Wahnvorstellungen . Sie
redet von beabsichligten , aber mißglückten Sprengversuchen . Die
Socialdemokraten hatten sich ganz zufällig zusammengefunden und
kannten großenteils einander gar nicht . Vermutlich aber hatte eS

Engen Richter selbst ans eine Sprengung abgesehen , um nicht seine Rede

zu Ende halten zu müssen . Die ewige Wiederholung abgestandener
Lügen muß ihm doch schließlich selber zuwider werden . Nun ist er
wiitcnd , daß er sein Ziel nicht erreicht hat und daß er zu Ende
rede » mußte I



Eugen Richter der Verräter der Zollgegner .
„ Wenn man nicht drei Tage oder eine Woche , sondern

lv Monate lang einen offenen Obstruktionsfeldzug in Scene setzt ,
wird das wirklich eine so jammervolle Mehrheit sein , die ruhig
stillhält , die auf solche Provokationen nicht mit Gegenmahregeln
nirtwortet ? �Lebhafter Beifall rechts , in der Mitte und bei den
Nationalliberalcn . ) "

So sprach Eugen Richter am 1. Dezember 1902 zum An -
trag Kardorff , der den frechsten Umsturz von Geschäfts -
ordnung und Verfassung bedeutete , nachdem der Junker v. Kröcher
seine Staatsstrcichrede gehalten l Beifall rechts , im Centrum
und bei den Nationalliberalen I

Politische Agitation im Heere .
Die Socialistentöter - Firma Bürger - lFränkcl ) - Münch zeichnet sich

durch eine anerkennenswerte Geschäftsgewandtheit aus z sie war dreist
genug , die Verteilung ihrer Broschüre „ Sociale Thaffachen " selbst uuter
den Soldaten zu fordern . Welchen Erfolg die Versuche politischer
Agitation im Heere gehabt haben , konnten wir allerdings noch nicht
in Erfahrung bringen , Wohl aber können wir den Lesern das
Cirkular mitteilen , daß den geschäftlichen Fertigkeiten der Herren
Münch und Fränkel alle Ehre macht . Es lautet :

Hochgeehrte Herren l
Die Notwendigkeit der Bekämpffing der socialdcmokratischen Wahn -

Vorstellungen ist neuerdings immer deutlicher hervorgetreten und von
allerhöchster Stelle allen Vatcrlandsfteuuden eindringlich ans Herz
gelegt worden . Vielfach hat sich aber gezeigt , daß ein großer Teil
der Arbeiter , Kleinbauern , Kleingewerbetreibenden und selbst Unter -
beamten im Alter der Wahlmündigkeit , in die erwähnten thörichten
Ideen bereits verbissen , also der Belehrung nicht mehr zugänglich
ist . Andrerseits ermangeln die jungen Menschen von noch nicht
zwanzig Jahren des Ernstes und der geistigen Reife , die zur ver -
ständigen Ueberlegung der gegen die socialdemokratischen Lehren
sprechenden Gründe notwendig sind . So rrgicbt sich die Zweck -
Mäßigkeit einer entsprechende » Einwirkung auf die dcmnächstigen
Wähler während ihrer Militärzeit , in der sie ohnehin unter dem
Einfluß der militärischen Manneszucht zur Aufnahme gesunder Grund -
sötze auch nach andrer Richtung hin wohl vorbereitet sind .

Dem geehrten Offiziercorps beehre ich mich deshalb in der
Anlage je einen Probe - Abzug der drei verschiedenen Ausgaben der
Bürgerschen Schrift gegen die Socialdemokratie ergebenst zu über -
reichen . Die Rundschreiben , die zur Enchfehlung der Massen -
Verbreitung dieser Broschüren ergangen sind , tragen die Unterschriften
der umseitig aufgeführten Herren ,

Der Deutsche Kriegerbnnd hat bereits 459 OVO Exemplare be -

zogen und den Bezug mehrerer hunderttausend weiterer Exemplare
angekündigt . Im ganzen ist binnen Jahresfrist über eine Million
Exemplare der Bürgerschen Broschüre verbreitet worden — ein Erfolg ,
wie ihn noch nie eine Schrift erzielt hat , und ein schlagender Beweis
der Brauchbarkeit des Bürgerschen Büchleins zur Aufklärung des
Volkes über die Unwahrheit der landläufigen socialistischen Be -
hauptungen .

Dem geehrten Offiziercorps gestatte ich mir die Verabfolgung je
eines Exemplares der jeweils geeignet erscheinenden Ausgabe an
sömtliche Untcrosfizicrc und Mannschaftc » sehr ergebenst vorzuschlagen .
Zu diesem Zwecke würde ich bereit sein , bei Bezug der dafür
erforderlichen Partie

das Exemplar der großen Ausgabe für 5 Pfennig
. mittleren . . 4
„ kleinen „ ,3

zu liefern . Ich habe die Ehre zu zeichnen
in größter Hochachttnig

sehr ergebenst
Richard Münch ,

Stadtverordneter .
Wir werden demnächst denselben Stellen auch die im Verlage

der Vorwärtsbuchhandlung erschienene Gegenschrift zur Vcrbreittmg
empfehlen . Das ist schon deswegen nötig , um den Schwindel des

Herrn Bürger aufzudecken , der in einem Anhang zu den neuen Auflagen
seiner Schrift dreist und frech behauptet , wir hätten noch nicht den
Verfuch gemacht , ihn zu widerlegen .

Richter und Schwrinburg . Die „ Freisinnige Zeitung " , die nie
eine Richtigstellung eines Gegners abdruckt , beeilt sich, eine Schwein -
burgiade abzudrucken , die eine feststehende Thatsache ableugnet . Es

steht bekaimtlich fest und wir haben es erst in unsrer letzten Nummer

wörtlich nach dem Stenogramm wiedergegeben , daß Posadowsky im

Reichstage am 23 . Januar 1902 gesagt hat , er bettachte
die Socialdemottatic als die Vertreterin der Arbeiterinteressen ,
Schweinburg behauptete am Sonnabendabend , er wisse „ aus bester
Quelle, " daß das durchaus falsch sei . Diese dreiste Fälschung , das

amtlich von jedem Redner selbst korrigierte und damit in aller Form
bestättgte Reichstags - Stenogramm ableugnen zu wollen , druckt die

Freisinnige eiligst ab : wieder ein Beweis dafür , daß der Richter -
freisinn nur noch in der Schweinburg - Attnosphäre gedeihen kann .

Daß die Socialdemokratie die Vertreterin der Arbeitcrinteressen
ist , hat bekanntlich Graf Posadowsky zugestehen müssen ,
Dieses Zugeständnis ist der Scharfmacherpresse natürlich im

höchsten Grade unbequem und sie sucht nach allen mög -
lichcn Ausreden , Die „ Konservative Korrespondenz " gräbt zu
dem Zwecke den Posadowskyschen Wahlbrief von 1898 aus , worin
vor der Socialdemokratie gewarnt wird . Das beweist natürlich

gar nichts . Erstens hat Posadowsky die ftagliche Aeußernng
erst 1992 gethan , also vier Jahre nach seinem Wahl -
briefe und dann behauptet auch kein Mensch , daß er die Aeußernng
aus Liebe zur Socialdemokratie gethan habe . Er hat einfach der

ZLnhrheit die Ehre gegeben und deshalb ist es auch Unsinn , wenn die

,K , K, " behauptet , wir krebsten mit der Behauptung , Posadolvsky stehe
uns nahe . Es ist uns nie eingefallen , mit der Behauptung zu krebsen ,
der Zwölftausendmarkgraf stehe uns nahe . Wir bedanken uns für
solche Freundschaft . Das kann uns aber nicht hindern , diese Aeuße¬

rnng über das thatsächliche Verhältnis der Socialdemokratie zu den
Arbeitern festzuhalten , die umso schwerer wiegt , weil sie ans dein
Munde eines so heftigen Gegners der Socialdemokratte stammt ,

Rote Mäuse sieht Richter schon an den Wänden hinauflaufen ,
Er behauptet heute in seinen . Blatte , in A l t e n v ö r d e , Ivo er

zu einer Versammlung war , hätte ihn jemand mit Gas in die

Lust sprengen wollen . Er kann sich mit Bruhn zusammenthun , der
die Augen seiner Setzer riwalmordmäßig rollen sieht , wenn er durch
seinen Setzersaal geht .

Jude — eine gemeine Verleumdung .

„ Hern , W. K. in Liebenwerda . Aus dem oben mitgeteilten
Lebenslauf des Herrn Dr , Bernstein ersehen Sie , daß es eine
von gegnerischer Seite wissentlich verbreitete Lüge ist ,
daß der liberale Kandidat Jude sei . Dr . B, ist von Geburt an

christlicher Äonsefsion scvangclisch ) . Den besten Beweis für die

Böswilligkeit jenes Gerüchts ersehen Sie daraus , daß Herr
Dr . B, Mitglied der Kirchenvcrttetung in der evangelischen
Trinitatis - Gemeinde in Charlottenburg ist . Jeder , der nur

einigermaßen in derartigen Fragen bewandert ist , weiß ,
daß Dr . B, dort sogar eine führende Stellung in der liberalen

kirchlichen Bewegung einnimmt . — Man merkt bei derartigen

Ausstreuungen , die doch nur wider besseres Wissen erfolgen können ,
wie gefährlich unfern Gegnern die Persönlichkeit nnsres Kandi -
baten erscheint , dessen Ansehen und Beliebtheit von Versammlung

zu Versammlung steigt , sonst würden sie nicht zu solchen gcmeincu
Verleumdungen ihre Zuflucht nehmen . "

So schrieb ein Wahlflugblatt , das den freisinnigen
Volksparteiler Dr , Bernstein empfahl , obwohl er ein

Sohn des verdienten jüdischen Begründers und Herausgebers
der Berliner „ Volks - Zeitung " ist .

Der Nutzen des ArbeiterauSschusseS . In der kgl , Eisenbahn - Haupt -
werkstelle Tempelhof ist am Montag früh die Bürgersche Lügen -
broschiire durch den Arbciterausschuß an die Arbeiter verteilt worden .

Daß den Eisenbahnarbeitern das Koalittonsrecht verweigert
wird , steht in der Broschüre ja nicht drin , dafür bringen wir ihnen
diese Thatsache noch einmal in Erinnerung . Hoffentlich werden die
Eisenbahner durch socialdemokratische Abstimmung beweisen , daß sie
auch auf das Koalitionsrecht Anspruch erheben .

Mit dem Wahl - Hirtenbricfc Kopps beschäftigten sich am Sonntag
die polnischen Socialisten in einer Wählerverfammlung in Berlin ,
Der polenfeindliche Hirtenbrief wurde als klärendes Ereignis be -
zeichnet , dem es gelingen werde , was jahrelange Agitation nicht
vermocht habe , Polen und Centruni zu trennen . In ein schwieriges
Dilemma kämen dabei die polnischen Geistliche ». Die Aus -
lassungen Kopps dürften zu einer Erstarkung der polnischen
Bewegung , besonders in Oberschlesie », fuhren . Erfreulicher¬
weise habe die preußische Polenpolittk zu einem Anwachsen
des Radikalismus und zur Niederlage der Hofpartei gefiihrt . Die
polnischen Arbeiter sollten ihrer doppelten Bedrückung durch Stimmen -
abgäbe für die Socialdemokratie entgegenarbeiten , da auch die
polnischen Demokraten in polittscher Beziehung , wie sich beim Zoll -
tarif gezeigt habe , unzuverlässig seien . Vollends wäre es verfehlt ,
in Berlin und Umgegend die aussichtslose Kandidatur Chrzanowski
zu unterstützen . Nicht nur durch ihre Stnnmenabgabe , sondern auch
durch eifrige Agitatton zu Gunsten der Socialdemokratie müßten
die polnischen Arbeiter ihre Gesinnung bekunden . Zum Schluß wurde
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß es bei der Reichstagswahl ge -
lingen werde , den ersten polnischen Socialisten Morawski in Kattowitz
ins Parlament zu bringen .

Lieber einen Kulturkänipfer , der für Jesuitenausweisung eiuttitt ,
wie einen Socialdemokraten , der gegen Ausnahmegesetze ist . Die
„ Germania " meint , es müsse den Katholiken im Lippeschen
Wahlkreise außerordentlich unerwünscht sein , wenn infolge der Zähl -
kandidatur des Centrums eine Stichwahl zwischen einem Social -
demokraten und einem Kultnrkämpfer nötig würde . Sie hat deshalb
den Wunsch , daß die Katholiken lieber gleich im ersten Wahlgange
für den Kulturkämpfer stinimen .

Ein Reichstags - Kandidat als Wahlkommiffar in dem Kreise , in
dem er kandidiert , das ist zwar gesetzlich — leider — nicht verboten ,
doch dürste es der Gipfel der politischen Taktlosigkeit sein . Das ist
im Herzogttrm Braunschweig zu verzeichnen . Dort ist der Kreis -
direktor und Reichstags - Kandidat Langerfeldt als Wahl -
kommissar ernannt worden und könnte so , wenn er gewählt
würde , in die Lage kommen , sich selbst als Abgeordneten zu
proklamieren . Bekanntlich gehört es auch zu den Geschäften des
Wahlkommissars , die Stimmzettel durchzusehen , um etwaige Bedenken

zu beseitigen , die gegen einzelne Wahlakte erhoben werden . Solche
Aufgabe tollte man doch auf keinen Fall dem beteiligten Kandidaten
übertragen .

Die Politik am Hochaltar . AuS dem Wahlkreise Straubing
wird geschrieben : Sonntag , den 7. Juni , nachmittags , sollte in
Haggn bei Neukirchen , der Nachbarsgcmeinde von Englmar , wo der
Centrumskandidat Echinger seinen Wohnsitz hat , eine dauern -
bündlerische Versammlung stattfinden . Die Versammlung konnte erst
Tags zuvor bekannt gemacht werden . Der Besitzer stellte das Lokal
bereitwilligst zur Verfügung : doch der amtierende Geistliche von
Neukirchcn verkündete am Sonntagmorgcn vom Hochaltare
aus , daß die Versammlung nicht stattfinde , sie sei verboten worden ,
Die Leute gingen von der Kirche weg nach Haufe.

Gemeine Verleumdung . In den bürgerlichen Blättern wird be -
hauptet , in Ellefeld bei Falkenstein hätten Socialdemokraten an
dem Wagen des Grafen Hoensbroech die Schrauben vor den
Rädern entfernen wollen . Es wäre ihnen aber der Wagen
eines Herrn Graf gezeigt worden und an dessen Wagen seien die
Schrauben auch thatsächlich gelöst worden . Es hieß weiter , man habe
die Thäter nicht gefaßt . Trotzdem behaupten die Blätter ganz frech ,
daß es sich um einen neuen Beitrag zur socialdemokratischen
Kampfesweise handle . Als diese Nachricht zur Kenntnis des social -
demokratischen Wahlkomitees in Rcichenbach kam , ftagte der Ver -
trauensmann Franz Martin bei der Behörde in Ellefcld au , ob
diese Meldung auf Wahrheit beruhe . Die Behörde antwortete per
Telegramm am Donnerstag mittag , „ ihr sei von cincm solchen Bor -
fall nichts bekannt ! "

Uns erwartet das Zuchthans

sagte der für die Freisinnigen kandidierende Bankdirektor ,
meinte aber bloß — den socialdemokratischen Zukunfts¬
staat l

poUtiscbe Geberfiebt .
Berlin , den 15 . Juni .

Majestätsbeleidigung .

In Kiel wurde der verantwortliche Redakteur der „ Schleswig -
holsteinischen Volkszeitung " , Genosse Rindfleisch , wegen Beleidigung
des deutschen Kaisers zn drei Monaten Gefängnis verurteilt . Es
sei hier zur Kennzeichnung des Urteils einiges aus den Ausführungen
des Staatsanwalts wiedergegeben . Dieser sagte : Der Angeklagte
hat sicher gewußt , daß dieser Geburtstag ( Wilhelms I, am Tage der

Veröffentlichung des Artikels ) gefeiert werden sollte . Er hätte
darum besser gethan , den Artikel einen oder mehrere Tage liegen zu
lassen und ihn dann erst zu veröffentlichen . — Der Artikel beschäftigt
sich allerdings nur mit einer Person , der dcS Königs von Belgien ,
aber er enthält in Absatz 1 und 2 Beleidigungen gegen alle Könige
und aus Abfatz 2 crgicbt sich, daß besonders der König von Preußen
sich diese Acußerung zuziehen kann . Es ist beleidigend , wenn die
Könige als „ Handlanger " und „ Strohmänner " der kapitalistischen
Gesellschaft hingestellt werden , Ter Angeklagte behauptet , daß er
nur die Sätze einer wissenschaftlichen Lehre vorgeführt habe . Damit
würde Strafmilderung oder Strafaufhebung nach Z 193 in Frage
kommen . Die Aeußcrungen sind für mich als Beleidigungen erlviesen
und ganz besonders mußte Wilhelm II . getroffen werden . Straf -
mildernd wäre , wenn der Angeklagte nicht an Wilhelm II . gedacht hat ,
aber der Leser hat sicher an ihn gedacht . Unser Monarch ragt , wie
bekannt , oft ans den verschiedensten Gebieten weit hervor , so hat er
lebhaftes Interesse für Dichtkunst , Technik usw . Hier wird nun
gesagt , ein solcher König mache sich dadurch lächerlich und verliere
das Vertrauen , darin liegt eine Beleidigung und daß der
König von Preußen gemeint ist , ergicbt sich aus dem Tage der Ver -
öffcntlichung . Vorher wäre der Artikel möglich gewesen , aber an
diesem Tage hätte der Artikel liegen bleiben müssen , da er an ihm
das patriotische Gefühl vieler Leute besonders verletze .

In der Urteilsbegründung heißt es :
Der Artikel enthält Majestätsbeleidigung . Der Eingang läßt

das erkennen . Die herabsetzende Schildenmg der Könige von heute
kann sich jeder König anziehen . Ebenso hat ja das Landgericht in
einer früheren Sache , in der ein Redakteur die Offiziere als „ be -
waffnete Rowdics " bezeichnete , erklärt , daß sich jeder Offizier das
anziehen könne und deshalb Beleidigung vorhanden sei . Ebenso
könne sich auch Wilhelm II , die Behauptung dcS Artikels zuziehen ,
Die Ausdrücke „ Handlanger der herrschenden Klassen " und „ Stroh -
mann " sind an und für sich eine Darlegung der Nichtachtung . Es
kommt hinzu , daß zu erkennen ist , daß Wilhelm II . gemeint sein soll .
Unser König hat das Bedürfnis , sich vor anderen Monarchen hervor -
zuthun , auf ihn zielt darum der Vorwurf des Artikels . Bekannt ist ,
daß Kaiser Wilhelm II , sich auf verschiedenen Gebieten hcrvorzu -
thun gesucht hat . Welche Bedeutung er dabei erreicht hat , ist dahin -
gestellt . Besonders auf Wilhelm II . zielt die Stelle von dem Redner .

Wilhelm II . werde ja vielfach vorgeworfen , daß er in seinen Reden

zu weit gehe und daraus ergicbt sich der Zusammenhang mit dem

„lächerlich machen " und denk „ Verlieren des Verttauens " . Es liegt
also Majestätsbeleidigung vor . Das Mindestmaß von 2 Monaten ,
welches das Gesetz vorsieht , mußte überschritten werden , denn es ist
für Beleidigungen durch die Presse zu wenig . Deshalb durste auch
nicht auf Festungshaft , die ja eine recht leichte Strafart darstellt ,
erkannt werden .

_

Thronfähige Socialdemokratie . Der neue König von
Serbien , Peter Karageorgewitsch , soll , so hat die „Frankffirter
Zeitung " herausgebracht , — Socialdemokrat sein oder doch gewesen
sein . Es ist sehr schmeichelhaft , daß uns die „ Frankfurter Zeitung "
bereits für fähig hält , von Gottes Gnaden zu werden , leider aber

hat sie sich ein Märchen ausbinden lassen , wenn sie aus Zürich
berichtet :

Anfang der 80er Jahre studierte der serbische Thronprätendent
Peter Karageorgewitsch an der hiesigen Universität und war
ein eiftiger Besucher der socialistischen Parteiversammlungen , in

welchen er vielfach unter dem Namen „ der rote Peter " oder
„ der rote Prinz " bekannt war . Damals existierte noch eine
kleinere Verbindung socialistischcr Parteiführer unter dem Namen
„ Mohrenklub " . Neben hervorragenden schweizer Genossen waren
auch die heute noch lebenden deutschen Führer v. Vollmar , Richard
Fischer und Kautsky Mitglieder , und in den Sitzungen dieses Klubs
war ein Karageorgewitsch ein häufiger Gast ,

Ein Serbe verkehrte damals allerdings in unfern Parteikreisen ,
Er hörte aber , wenn wir nicht irren , auf den in Serbien sehr ge -
bräuchlichen Namen Rcodorowitsch ,

Die regierenden Häupter Europas brauchen also den neuen
Vetter nicht wegen socialdemokratischer Gesinnung in Verruf zu
erklären , —

Ein Jcsuitenkniff . Der katholische Musterbetrieb der „ Germania "
versucht unsre letzte Feststellung , daß sie an katholischen Feiertagen
hat arbeiten lassen , niit folgendem einfältigen Jesuitenkniff zu ent -
rinnen . Am 9, Juni hatten wir mitgeteilt , daß aushilfsweise be -
schäftigten Arbeitern für die katholischen Feiertage Abziige
gemacht würden . Am Sonntag schrieben wir auf eine Entgegnung
der „ Germania " , daß den in festein Wochenlohn stündig angestellten
Arbeitern keine Abzüge gemacht worden seien , das sei begreiflich ,
denn die hätten an den katholischen Feiertagen gearbeitet ,

Die fromme „ Gerniania " will nun ihren dünnnsten Lesern
einreden , damit hätten wir uns selbst widersprochen , indem wir
einmal von Abzügen für die Feiertage sprachen und dann be «
haupteten , es sei an den Feiertagen gearbeitet worden .
Natürlich haben wir uns nicht widersprochen , sondern
die „ Germania " hat den Widerspruch nur jesuitisch ausgeheckt , um
die unangenehme Entlarvung ihrer Feiertagsheiligung zu ver -
hüllen . Also , paß ' auf , verehrte „ Germania " : Die Arbeiter , die
an den Feiertagen nicht arbeiteten , wurden mit Lohnabzügen bedacht ,
und die Arbeiter , die keine Lohnabzüge erlitten , mußten an den
Feiertagen arbeiten ! So ist die christliche Moral in jeder Hinsicht
gewahrt worden . —

_

Ein Soldat , der fich wehrt , freigesprochen .
Das Ober - Kriegsgericht in Koblenz verhandelte , wie die

„ Koblenzer Zeitung " berichtet , am 10, Juni gegen den Musketier
Klos von der 4, Compaguie des Jnfanteric - Regiments Nr . 30 in
Saarlouis , Klos war von : Kriegsgericht der 16. Division wegen
thätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten zu
18 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Er legte Be -
rufung ein , weil er sich in Notwehr befunden habe .
Wie in der erneuten Beweisauffmhme vor dem Ober - Kriegs -
gericht festgestellt wurde , war Klos mit Reinigen der Stube
beschäftigt , als der Unteroffizier Weber hinzukam , ihm einen
Tritt ins Gesäß gab und ihn schlug , Klos hielt die Anne des
Unteroffiziers fest , dennoch schlug der Unteroffizier fortwährend auf
ihn ein , Um weiteren Mißhandlungen vorzubeugen , hielt Klos
seinem Peiniger einen Fuß , Beide fielen zur Erde , Klos hielt dein
Weber die Nase zu, und nun erst ließ Weber von Klos ab , doch
gab er ihm nach dem Aufstehen von der Erde noch einen
Tritt vor den Bauch , KloS sagt , er habe als Rekrut so
viele Tritte und Schläge bekommen , so daß er fürchtete , sein
Gehör verloren zu haben und nach seiner Entlassung vom Militär
nicht mehr arbeitsfähig zu sein . Er habe diese Miß -
Handlungen gemeldet . Der Sergeant Krebs habe aber gesagt , er
solle es ' nicht weiter melden , das bißchen Schläge habe nichts zu
bedeuten ,

Das Oberkriegsgericht erkannte auf Freisprechung , weil Notwehr
vorliege . —

Hueland .

Oestreich - Ungarn .
Die »ngarische Ministcrkrisis . Es ist noch immer nicht sicher .

ob Herr v. Szell geht . Wie verlautet , soll bei seiner Anwesenheit
am Sonntag in Wien eine Verständigung zwischen ihm und v, Koerber
nicht zn stände gekommen sein , da dieser auf baldigste Durchführung
der Rekrutierung drängt , während v, Szell irgend welche bestimmte Zu -
sagen nicht geben will . Nach einer telegraphischen Meldung des „ Bureau

„Herold " ist die Demission des ungarischen Ministerpräsideuten mit

Sicherheit in den nächsten Tagen zn erwarten . Es heißt in der

Mitteilung : Als Bclveis dafür , daß das Ministerimn Szell schon in den

allernächsten Tagen seine Demission geben lvird , wird die Thatsache an -
gesehen , daß von Szell in der gestrigen cinstündigen Audienz beim Kaiser
keinerlei Garantie für die rechtzeitige Erledigung der Wehr -
Vorlage hat geben können , weshalb der Kaiser v, Szell in Kenntnis

setzte , daß er entschlossen sei , einige hervorragende ungarische
Parlamentarier z « sich zu bescheiden , um deren Ansichten und Vor -

schlüge zu hören , v, Szell nominierte hierauf dem Kaiser den
Präsidenten des Magnatcnhauses , den Präsidenten des Abgeordneten -
Hauses Grafen Apponyi , sowie die Grafen Julius Andrassy und

Szapary , Die Parlamentarier werden heute in Wien eintreffen
und vom Kaiser in Audienz empfangen werden , —

Wien , 15, Juni . Wie die „ Neue Freie Presse " meldet , wird in
Wiener politischen Kreisen die Berufung des Unterrichtsministers im
Kabinett Weierle Grafen Albin Csaky zur Bildung eines neuen
ungarischen Kabinetts für wahrscheinlich gehalten . —

Frankreich .
Lille , 14, Juni . ( B, H. ) Das Schwurgericht verurteilte den

Prior der Redemptoristen wegen Verletzinig der Staatsgesetze zu
3 Tagen Gefängnis und 100 Fr, und sechs andre Mönche zu 1 Tag
Gefängnis und 50 Fr . Geldbuße . Beim Verlassen des Gerichts -
gebäudcs wurden den Verurteilten große Ovattonen bereitet . Aus
den Fenstern wurden Blumen geworfen und es wurden Rufe gegen
die Regierung laut . Gendarmerie mußte die Kundgeber ausein -
andertrcibcn . —

Schlägereien zwischen Klerikalen und Antiklerikalen . In Frank -
reich haben während der letzten Tage wieder verschiedene Zusammen -
flöße zwischen der klerikal - nationalistischen Gefolgschaft und Anti -
klerikalen stattgefunden . Ohne Zwischenfall ist die Feier des Fron -
leichuams- Festcs in Paris abgelaufen . Dagegen kam es in Nantes ,
Havre und Dünkirche » aus Anlaß der Prozessionen zu Schlägereien .
In Nantes wurde ein 7ljähriger Redakteur Namens Gaulallc so
durch Stockhiebe zugerichtet , daß er tot auf dem Platze blieb .
Ferner erlitt der Präsident des Freidcnkervercins , Lcjeune , in -
ölge von Stockhieben einen Schädelbruch , sodaß er wenige

Stunden darauf verstarb . Sehr viele andre Personen wurden mehr
oder minder schwer verletzt . 7 vjs 8000 Nationalisten begaben sich ,
nachdem sie die Antiklerikalen verttieben hatten , zur Prätcktur , um
den Präfekten zu zwingen , daß er das Verbot der öffentlichen Ab -
Haltung der Fronleichnams - Prozession zurückziehe , Sic risien an
der Präfektur das Gitter nieder und versuchten in das Gebäude ein -
zudringen . Gendarmerie und Dragoner ttiebcn die Ruhestörer aus -
einander , die aus Pflastersteinen und Balken bereits eine Art
Barrikade errichtet hatten ; zahlreiche Ruhestörer wurden in Haft ge -
nommen . Ein Rittmeister der Gendarmerie wurde durch Stockhiebe
im Gesicht schlver verletzt .



Italien .
Minist erkrPs . Dem „ F r a c n s s a " und dein „ M essaggero "

zufolge soll der König Zanordelli ersucht hoben , die Bildung des
neuen Kabinetts zu übernehmen . Zanardelli hat sich Bedenkzeit
ausgebeten . Ersteres Blatt meint , man hege das Vertrauen , datz
die Krise rasch ihrer Lösung entgegengehe . Giolitti habe erklärt , er
werde als Deputierter das neue Kabinett kräftig unterstützen . —

Bcttolo will klagen . Die „ Tribima " meldet , der Marineminister
Bettolo werde morgen bei Gericht gegen den sozialistischen Ab »
geordneten F er ri und gegen das socialistische Blatt ., Avanti "
wegen der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen die Klage einreichen .
„ Avanti " erklärt sich befriedigt und meint , es sei dasselbe , ob durch
den Gerichtshof oder eine Marine - Untersuchungs - Kommission Klarheit
geschaffen werde . —

Euglaitd .
Somalilaude schreitet der Mullah zu neuen Angriffen . Nach

einer dein englischen Kriegsamt aus Bohotle zugegangenen Meldung
führte der Mullah einen Flankenmarsch aus in der Absicht , zu
plündern und die Verbindung zwischen Bohotle und Berbern zu zcr -
stören . Er habe bereits die Telegraphendrähte durchgeschnitten . Alle
Posten werden verstärkt . — Stach Gerüchten von Eingeborenen sei
Oberst Eobbe in Galadi umzingelt , und General Manning sei es
Uirmöglich , zu seiner Unterstützung abzugehen . —

Rntzlnnd .
Die Gewaltherrschaft in Finnland . Das Aufgebot der Wehr -

Pflichtigen ist in Finnland , wie Stockholms „ Socialdemokraten " von
dort berichtet wird , in diesem Jahre etwas besser ausgefallen , als
im borigen , indem 70 bis 80 Prozent zur Musterung erschienen .
Die Zwangsmaszregeln des Generalgouvernenrs zur Durchstihrung
der verfassungswidrigen Wehrpflichtordnung haben also doch wohl
Erfolg gehabt . Uebrigens wird jetzt ganz im Geiste der russischen
Regierung überall spioniert , Leute werden unter Polizei - Aufficht ge -
stellt , ins Gefängnis geworfen ohne vorhergehende Untersuchung ,
Ausweisungen , Verabschiedung von Beamten , Haussuchungen und
Chikanierungen aller Art find an der Tagesordnung . UnserParteigenosse
Taini o wurde vor wenigen Wochen ohne vorherige Untersuchung und
ohne Urteil ins Bezirksgefängnis von Abo gebracht und dort 8 Tage
festgehalten . Er wurde dann wieder freigelassen , erhält aber seitdem
oft Polizeibesuch . Mehrere andre Parteigenossen wurden unter
Polizei - Aufstcht gestellt , manche wurden veranlaßt auszuwandern .
Dazu sah sich auch der Redakteur des schwedisch - finnländischen Partei -
Organs „ Arbetet " in Helsingfors , G. R o s e n q u i st , genötigt ,
der sich zur Zeit in Stockholm aufhält .

Die C e n s u r der Druckschriften wird mit großer Strenge gc -
handhabt . Sie erstreckt sich auf die Buchhandlungen , die Buch -
auktionen , Bibliotheken , Zollstationen und Druckereien . —

Bulgarien .
In Sofia hat ein neuer Zusammenstoß zwischen den Socialisten

und den sogenannten bulgarischen Patrioten stattgefunden . Die
. . Frkf . Ztg . " meldet darüber : Heute ld . h. Sonntag ) sollte eine von
dein opportunistischen Abgeordneten Sakosow einberufene Versamm -
lung stattfinden . Die Socialisten besetzten frühzeitig das Versamm -
lungslokal und stellten sich den eindringenden Nationalisten ent -
gegen . Letztere blockierten das Gebäude und bombardierten es mit
Steinen . Die Socialisten antworteten durch Revolverfeuer . Vor
dem Versammlungslokal entspann sich ein erbitterter Kampf . Die
Polizei sprengte die Kämpsenden auseinander . Zwei Personen
wurden schwer , sechs leicht verwundet . Vereinzelte Zusammenstöße
zwischen Socialisten und Macedoniern wiederholten sich auch
. später noch . —

Amerika .

Panamakanal . Wie dem „ Standard " ans New Dork gemeldet
wird , empfing Präsident Roosevelt am Sonnabend einen Vertreter
der Panamakanal - Gesellschaft . Der Präsident hält an der Ansicht
fest , daß Columbien kein Recht habe , den Vertrag zu verwerfen .
Wenn es dieses thäte und die Vereinigten Staaten genötigt würden ,
statt des Panamakanals den Nicaraguakanal zu bauen , dann würde
die Regierung der Vereinigten Staaten nie und » immer zugeben ,
daß der Bau des Panamakanals von andern Mächten ausgeführt
werde . Es ist hier die Nachricht eingegangen , daß Panama willens
sei , sich von Colurnlnen zu trennen und als unabhängige Republik
mit den Vereinigten Staaten den Vertrag abzuschließen . —

Znr Lage in Serbien .

Vollzug der Königswahl .
Die Skuptschina , die serbische Nationalversammlung , hat ge -

gesprochen und , wie der Telegraph aus Belgrad meldet , Peter
Karageorgewitsch ein st im m ig zum König gewählt .
Nachdem noch gestern , am Sonntagnachmittag , ein Ministerrat statt -
gefunden hatte und in diesem nach einer Meldung des Wiener
K. k. Tclcgr . Korresp . - Bureaus sechs Minister sich für Peter Kara -
georgewitsch und nur einer für die Schaffung einer republikanischen
Verfassung erklärt hatten , traten ani Sonntagabend auch noch die
Senatoren und die Abgeordneten der Skuptschina zu einer Konferenz
zusammen undeinigten sich dahin , heute , amMontag , die Verfassung vom
Jahre 1833 wieder in Kraft zu setzen , Peter Karageorgewitsch ein -

stimmig zum König zu wählen und sodann eine Deputation zu
entsenden , um ihm den Beschluß der Nationalversammlung mit -

zuteilen .
Demnach war schon am Sonntag die Entscheidung gefallen und

die Wahl vollzog sich denn auch heute ohne irgend welche Wider -
spräche oder Störungen rein geschäftsmäßig . Um 11 Uhr eröffnete
der Senatspräsident W e I i m i r o w i t s ch die Sitzung und hielt eine

längere Ansprache , in der er die Wahl Peter Karageorgewitsch�
zum König empfahl . ( Begeisterte Ziviorufe . ) Die hierauf
sofort vorgenommene namentliche Abstimmung ergab die

einstimmige Wahl Peter Karageorgewitsch ' . Der Justizminister
teilte alsbald das Wahlergebnis der vor dem Palast harrenden
Volksmenge mit , welche die Ankündigung mit fteudiger Zustimmung
aufnahm . Von der Artillerie Ivurden 101 Kanonenschüsse abgegeben
und in der Stadt herrscht alsbald lebhaftes Treiben .

Mit dieser Wahl erledigen sich die Nachrichten über eine angeblich
republikanische Strömung , die in den letzten Tagen verbreitet wurden .
Mag sein , daß in einzelnen akademischen Kreisen eine republikanische
Strömung vorhanden ist ; aber das Militär oder richtiger
die Offizierspartei ist gut monarchisch — vorausgesetzt , daß
der König ihren Willen vollführt — und damit war
von vornherein die Wahl zu Gunsten dos Prinzen Karaaeorgowitsch
entschieden : wenn sich auch in den letzten Tagen die Offizierspartei
zurückgehalten hat , hat sie doch vollständig das Heft in Händen
und die Minister sind durchaus von ihrem Diktat abhängig .

Militärdiktatur .

Die Thatsache , daß die Offizierspartei thatsächlich die Lage
völlig beherrscht , wird fast durch sämtliche Telegramme bestätigt , die
aus Belgrad einlaufen . Alle öffentlichen Gebäude sind militärisch
bewacht und der Aufzug der Wachen erfolgt mit aufgepflanztem
Bajonett : doch ist die Infanterie , die bisher vor dem Schloß aus
der Michaelstraße lagerte , in die Kasernen zurückgezogen worden .

Welcher Art die Lage in Belgrad ist , zeigen folgende Depeschen :

Belgrad , 14. Juni . ( B. H. ) Hier herrscht eine förmliche Schreckens -

Herrschaft - Alle Leute , welche im Verdacht stehen , mit der Aenderuug
der Dinge nicht einverstanden zu sein , werden entweder verhaftet
oder polizeilich überwacht . Weiter soll das Ministerium beschlossen

haben , noch vor Zusammentritt der Skuptschina alle Studenten

und deren Führer zu internieren , weil befürchtet wird , daß dieselben

vor der Skuplschina demonstriereii werden .

Belgrad , 14. Juni . DaS Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung
des Majors Naumowitsch zum Gendarmcrie - Konimandanten von

Belgrad , Dimitti Radowitschs zum Präsidenten des Kassationshofes :

ferner die Pensionierung des bisherigen Gendarmerie - Kommandanten

Verantwortl . ' dalteur : Carl Leid in Berlin . Inseratenteil verantwortlich : Tft

Jobanolvitsch und des bisherigen Präsidenten deS KasiationshofeS
von Belgrad uiid Geiidarmerie - Kommandauten von Schnbatz Tanafije
Nicolitsth , lvefther gelegentlich des borjährigen Putfches dekoriert
wurde .

Belgrad , 14. Juni . Vorgestern erschoß sich der Generalstabs -
Oberstlieutenant Milislaw Ziwanowitsch . Den Blättern zufolge ist
die Ursache seine mißliche materielle Lage . Es verlautet jedoch , die
wahre Ursache sei , daß in den Papieren des Königs ein Brief
Ziwanowitsch ' mit einer Anlüudiguilg des Komplotts gefunden
wurde .

Aber während einerseits die neuen Machthaber ein strenges
Regiment führen uild in die leitenden Stellen überall ihre ergebencn
Anhänger hineinbringen , suchen sie andrerseits für sich das Volk zu
gewinnen , indem sie den politischen Gefangenen die GefängniSthüre
öffnen :

Belgrad , 14. Juni . Gestern begnadigte die Regierung alle
wegen politischer Preßdelifte bestraften Personen und ordnete deren
Freilassung an .

Offiziers - Vandalismus .
Ueber die Brutalität , mit der die Morde im Konak ausgeftihrt

worden sind , wird nach und nach Genaueres bekannt . Ein Journalist ,
der trotz strenger Bewachnng unter Führung eines Offiziers in denKonak

gelangt , entwirft , wie der „Vossischen Zeitung " aus Wien be -
richtet wird , ein anschauliches Bild des Vandalismns , mit
dem die Offiziere in den Königsgemächern gehaust haben . Durch
das Sprengen der Thür wurde auch der Thürstock herausgerissen ,
wobei eine kostbare Ssvresvase , ein Geschenk des Präsidenten
Loubet , zerbrach . Die Stuckdecke ist herabgefallen , Teppiche ,
Gobeljns voller Blut , Vorhänge , Bettzeug , Laken , Sessel , alles ist
zerstochen oder von Säbelhieben zertchnitteu , Spiegel sind zer -
ttümmert . An der Leiche der Königin Draga
war eine Brust abgeschnitten , der Unterleib auf -
geschlitzt . Ihre Leiche zeigte 43 Wunden und
Spuren von Fußtritten .

Zu diesem Bild viehischer Roheit paßt trefflich folgende tele -
graphtfche Nachricht aus Belgrad :

Gestern abend erschoß sich der Lieutenant Lazar Jowanowitsch
vom 8. Jnfanterie - Rcgiment ans Kränkung darüber , daß er vom
Offiziercorps des Regiments für unwürdig gehalten war , an der
AuSfilhrung des Komplotts vom Ii . d. M. teilzunehmen .

Was geschieht mit den Mördern ?

Vermutlich gar nichts . Unmittelbar nach Aerübung der That ,
noch an demselben Vormittag , wurde nach einem Belgrader Bericht
der „ Vossischen Zeitung " ein offizielles Rundschreiben des Ministers
des Aeußeru au das Ausland versendet , das mit den Worten
begann : „ Anläßlich eines Familienkonfliktes , der
im Königshause ausgebrochen war , wurde das Militär zu Hilfe gerufen ,
und bei dem Handgemenge , das hierbei entstand ,
sind König und Königin umgekommen .

Diese Fassung war mit gutem Grunde gewählt worden . Da -
nach hat sich eben nur ein unglücklicher Zufall ereignet , für den
niemand verantwortlich gemacht werden kann . Das Militär hat ,
indem es dem Rufe nach Hilfeleistung folgte , seine Pflicht
gethan , mid wessen Kugeln die fatale Richttmg nahmen , daß sie
gerade König und Königin trafen , läßt sich nicht ermitteln und wird

selbstverständlich durch eine formelle gerichtliche Untersuchung auch
nicht ermittelt tverden .

_

Vor der Schlacht .
Aus 23 Herden schlug gestern abend in Berlin die lichte Flamme

der Begeisterung empor . Ist es auch im Augenblicke nicht möglich ,
jene Wahlermassen auch nur annähernd abzuschätzen , die sich am Abend
vor dem Entscheidungstage alle noch um die Fahne der Partei zu
scharen das Bedürftüs empfanden , ist es auch noch weniger möglich ,
die Zahl jener zu bestimmen , die Einlaß suchten , ohne ihn zu finden —

soviel ist doch klar geworden , daß ein erheblicherTeil der Berliner Wähler¬
schaft gestern gezeigt hat , daß er nicht nur für den 16. Juni , nicht
nur mit seiner Stimme . sondern mit Kopf und Herz , mit
allem seinem Simien und Trachten der Sache der Freiheit ,
u n s r e r Sache angehört . Wer diese Massen sah . die die
weiten Säle anfüllten , wem jene donnernden Rufe noch
im Ohre wiederhallen , mit denen zehntansende der Socialdemokratte

zugejubelt haben , der weiß wahrhaftig , daß es dieser Partei am

heutigen Tage an Wahlagitatoren nicht fehlen wird .
Am Vorabend des Wahltages hat man es auch deutlich gefühlt :

nicht nur an kühlen Verstandeskrästen , nicht allein durch
die Kunst der Rede und die zwingeiide Macht ihrer Gründe ist die

deutsche Arbeiterschaft ihren bürgerlichen Gegnern hundertfältig über -

legen — nein , bei ihr allein glimmt noch der Funke der Begeisterung ,
in ihr allein ist Farbe , Leben , Kraft und Schönheit . Wäre unsre
Partei so klein wie sie heute groß ist , würde sie in dieser Wahl auf

zu bescheidene Erfolge rechnen als sie große erhofft , so müßte doch
jeder , der sie beim Werke gesehen hat — wie am Abend des
13. Juni — fühlen , daß in ihr alle Keime einer besseren , stärkeren ,
lebensfreudigeren Zukunft geborgen sind .

Die begeisterte Stimmung der Versammlungsteilnehmer schlug
naturgemäß da ihre stärksten Wellen , wo sich unsre Partei in einer

Augriffsstcllung befindet , wo sie nicht nur ihren alten Besitz ver -

teidigt , sondern auch neuen zu erobern sucht .
So gestaltete sich die Versammlung , die in der Tonhalle im

fünften Wahlkreise , in der Bebel sprach , zu einer geradezu über -

wälttgenden Kundgebung . Schon anderthalb Stunden vor ihrem
Beginn war der Saal gestillt und eS dauerte nicht mehr lange , bis
die polizeiliche Absperrung vorgenommen werden mutzte . Ein Beifalls -
stürm begrüßte den Referenten : mit angehaltenem Atem folgte die
Versammlung den großzügigen Darstellungen des gefeierteil Mannes
und ein Orkan des Beifalls brach los , als Bebel schließlich die

Hoffnung aussprach , Berlin V werde künftig von einem Social -
demokraten vertteten werden . So hell und willensstark ist niemals in

bürgerlicher Runde ein Hurra auf die gelvissen höchsten Güter

erklungen , wie der Hochruf der vaterlandslosen Gesellen auf die

deutsche Socialdemokratte erklang . Am Ausgange des Saales harrte
eine tausendköpfige Menge des Redners , dem Schutzleute — wie man
gestehen muß , iin vollberechtigten Verkehrsintercsse — behilflich
waren , den stürmischen Ovattonen zu entgehen .

Auch die beiden andern Versammlungen deS fünften Wahlkreises ,
bei Leydecker , wo Genosse D a v i d s o h n , und im Schützenhaus .
wo der Kandidat Robert Schmidt sprach , waren übermäßig stark
besucht und von begeisterter Stimmung erfüllt .

Im ersten Wahlkreise war die Versammlung im Feenpalast , wo
der Kandidat Dr . Leo A r o n s sprach , polizeilich abgesperrt . Sie

mochte von mehr als 2000 Personen besucht gewesen sein . Stürmische
Kniidgebnngen für die Socialdemokratte und Dr . Arons bildeten

auch hier den Schluß der Versammlung .
Der zweite Kreis hatte drei Versammlungen veranstaltet , in der

Bockbrauerei , bei Zühlke und im Hofjäger - Palast . Wo der Kandidat

Richard Fischer erschien , wurde er mit stürmischer Begeisterung
begrüßt .

Im dritten Kreise gab es mehrere gutbesuchte Versammliingen ,
in denen der Kandidat Wolfgang Heine überall begeistert auf -
genommene Ansprachen hielt .

Sechs Versammluiigen fanden im vierten Wahlkreise statt . Der

' tärkste Audrang herrschte naturgemäß in der Versammlung , in der

Singer als Referent angekündigt war . Eine plötzliche Erkrankung
hinderte den Kandidaten leider , am Vorabend der Wahl nochmals

zu seinen Wählern zu sprechen . Sie kennen ihn fteilich gut genug !

Gleichfalls sechs Versammlungen wurden im sechsten Wahlkreis
abgehalten : in einigen sprach Ledebour als Kandidat . Der
Kreis hatte schon am Sonntag zwei Versammlungen abgehalten
und so bewiesen , daß wir nicht nur erobern , sondern auch Gewonnenes

zu bewahren verstehen und auf seine Mehrung bedacht sind .

Nicht minder erhebend gestalteten sich die Versannnlungen in
den Berliner Vororten , wo Genosse Z u b e i l im Kampfe steht .

. Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorioärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt i

Auch Gegner fanden in unsren Versammlungen die Diskussions «
freiheit , die nicht uns uiid — wenn wir nicht sehr irren —

nicht eininal ihnen in bürgerlichen Versanimlungen zusteht . So

sprachen Liberale in der Tonhalle , Konservative bei Zühlke . ES
handelte sich um politisch recht unerfahrene Herren , mit denen
unsre Referenten kein schweres Spiel hatten .

Wenn der Dienstag hält , was der Montag versprach , dann wird
die „ Hauptstadt der deutschen Socialdemokratie "
die Ehre wahren und mehren , die sie sich im Kampfe um die Be -

freiung der Arbeiterklasse in heldenhaften und opferreichen Kämpfe »
errtmgen hat . _

Hus Induftnc und f ) andeL
Abschätzung des wahrscheinlichen Ernte - Ertragcs in Ungarn . Nach

dem Saateiistandsbericht des ungarischeil Ackerbanministers wird der

zu erwartende Weizenerttag auf 33,8 Millionen Metercentuer geschätzt .
Der vorjährige Ertrag bezifferte sich auf 46,3 Millionen Metercentuer .
Der Ertrag des Roggens wird auf 11,7 gegen 13,6 Millionen
Metercentuer , der der Gerste auf 12 gegen 13,3 und der Erttag
des Hafers auf 10,8 gegen 12 Millionen Metercentcr im

Vorjahre geschätzt . Für Brotgetreide und Futterartikel ist ein
mittlerer Stand zn verzeichnen . Hier und da kommt Rost vor .

Günstigeres warmes Wetter könnte den Stand verbessern . Mais ist
allgemein zurückgeblieben : zum großen Teil war ein Neuanbau not -

loendig . Die Rapsernte ist beendet . Das Ergebnis ist schwach , die
Qualität leidlich . Der Zuckerrübenstand hat sich infolge des Nieder -

gehens von Regen gebessert ; die Behackung ist im Zuge . Kartoffeln
entwickeln sich gut .

Neue russische Anleihe . Im letzten „Wirtschaftlichen Wochen -
bericht " des „ Vorwärts " wurde nach ' der Schilderung der russischen
Finanzlage darauf hingewiesen , daß die russische Regierung sich
schon in allernächster Zeit zur Austtahme einer neuen Anleihe

gezwungen sehen werde . Dies Ereignis scheint noch schneller ein »
treten zn sollen, wie man erwarten durfte . Nach einer telegraphischen
Meldung ans London hat Rußland , wie dem „ Standard " aus
Brüssel depeschiert wird , bei einer französisch - belgischen Bankier -

gruppe eine neue Anleihe aufgenommen , deren erster Teil im Bettage
von 150 MWonen Frank Ende d. M. in Paris , Brüssel , Amsterdam
und Genf ausgegeben und größtenteils für den Bau von Eisen -
bahnen in der Mandschurei Verwendung finden wird .

VcrgwerkSgcsellschaft Hibcrnin . In der außerordentlichen General¬

versammlung , die am Sonnabend in Düsseldorf stattfand , wurde nach
der „Rheinisch - Wcstf . Ztg . " mitgeteilt , daß in der am Freitag ab -

gehaltenen Generalversammlung der Zeche „ General Blumenthal "
nachträglich die Inhaber von insgelamt 812 Kuxe ihr Ein -

Verständnis mit der Fusion erklärt hätten . Den noch ans -

stehenden Gewerkcn soll der nachttägliche Beittitt unter gleichen
Bedingungen bis zum 23 . d. M. offen stehen . Die Versammlung
genehmigte hieraus ohne Diskussion einstimmig sämtliche Anttäge
des Vorztandes und des Aufsichtsrats : Es wird danach da » Aktten -

kapital von 39 400 000 M. auf 51 000 000 M. erhöht durch Ausgabe
von a) 10 000 Aktien , die für drei Viertel des Geschäftsjahres 1903
und für das ganze Geschäftsjahr 1904 bis zu 4 Proz . Jahres -
dividende vom 1. Jamiar 1903 ab aber die volle Dividende gleich den
alten Aktten zn beanspruchen haben , zum Zwecke des Erwerbs der

Kuxen der Gewerkschaft „ Blumenthal " zu Recklinghausen und b) 1600
Stück , Ivelche vom 1. Januar 1903 an voll gleich den alten Aktten

dividendenberechttgt sind , zum Zwecke der Verstärkung der Betnebs -
mittel . Die Maximal - Mitgliederzahl des Auffichtsrats wird von
zwölf auf vierzehn erhöht . Des weiteren wird eine neue auf den

Bergwerksbesitz Shamrock HI und IV hypothekarisch einzuttagende
4prozentige zum Nennlverte rückzahlbare Anleihe von 4 300 000 M.

aufgenommen . Die neue Anleihe ist vom Jahre 1910 ab innerhalb
23 Jahren zu ttlgen . Die Generalversammlung ermächtigt weiter den

Vorstand , das Angebot des Bankhauses S . Bleichröder und der
Berliner Handelsgesellschaft in Berlin bett . Ilebemahme , Ausgabe
und Begebung der neuen Aktten nnd Teilschuldverschreibungen an¬

zunehmen . Die genannten Bankhäuser zeichnen die sämtlichen neuen
Aktien zum Nennwerte und zahlen sie sofort zuzüglich 4 Proz . Stück -

zinsen vom 1. Januar 1903 von 1 600 000 M. und von weiteren
10 000000 M. vom 1. April 1903 ab mit 25 Proz . ein .

Oberschlesische Noheiscuproduktion . Nach der soeben veröffent -
lichten Statistik der oberschlesischen Hochöfen belief sich in den ersten
fünf Monaten dieses Jahres die Roheftenproduktton auf 311 641 Tonnen

gegen 270 856 Tonnen im selben Zeittanm des Vorjahres . Davon
wären 33 741 Tonnen Gießereiroheisen , 18 108 Tonnen Bessemer -
roheisen , 97 213 Tonnen Thomasroheisen , 22 009 Tonnen Stahl und
Spiegeleisen und 140 540 Tonnen Puddelroheisen .

Sociales .
Der Centtalverband von Orts - Krankenkassen im Deutschen Reiche .

welcher in den Jahren 1900 in Nürnberg , 1901 in Stuttgart und
1902 in Hamburg tagte , wird Mitte September dieses Jahres seine
Hauptversammlung in Breslau abhalten . Der Breslauer Magistrat
hat im Hinblick auf die umfassende Thättgkeit , welche der Central -
verband zum Wohle der von ihm verttetenen Orts - Krankenkassen
und so zum Besten der einzelnen Mitglieder derselben ausübt , be -
schlössen , wie bei ähnlichen Anläffen einen Bettag von 1000 M. zur
Verfügung zu stellen . _

Letzte JSaebnehten und Depefeben .
Der neue König von Serbien .

Genf , 15. Juni . <W. T. B. ) Peter Karageorgewitsch erklärte
einem Vertteter der „ Schweizerischen Depeschen - Agentur " , daß er
die Krone annehmen und den Namen Peter I. führen werde . Er
sei ttes gerührt von dem Beweis des Zuttauens , obschon die
Nachricht nicht mehr unerwartet gekommen sei . Er werde an das
serbische Volk eine Proklamatton richten , in welcher er dem Volke
dafür danken werde , datz es die Traditionen seiner Vorfahren
wieder aufnehmen wolle . Er selber werde , tteu diesen
Tradittonen , sich besonders von dem Andenken an seinen verehrten
Vater leiten lassen . Er gebe sein Wort , daß er alles , was sich in den
letzten vierzig Jahren zugetragen habe , vergessen und gegen keinen
seiner Widersacher einen Groll bewahren werde . Er werde
die Rechte sämtlicher Beamten und Angestellten respektieren und die -
selben bitten , sich genau an das Gesetz zu halten und die normale
Beschäfttgung wieder aufzunehmen . Der neue König wird wahr -
scheinlich in Begleitung seines schweizerischen Personals am
Donnerstagabend über Wien nach Belgrad abreisen . Seine Wohnung
wird von radfahrenden Polizisten bewacht . Das im Hause aus -
gelegte Glückwunsch - Register füllt sich mit Namen .

Belgrad , 13. Juni . ( W. T. B. ) Auf die Depesche der
Regierung , mit welcher Ministerpräsident Anvakumowitsch dem
Fürsten Peter Karageorgewitsch die vollzogene Königswahl
notifizierte , ttaf heute abend folgende Antwort des neuen
Königs ein . Die glänzenden Beweise der Ergebenheit meines
teuren Volkes , meines teuren Heeres und der patriotischen Regierung
haben mich ttef gerührt . Aus der Tiefe meiner serbischen
Seele danke ich der Vorsehung, die cS mir beschieden hat , aus Gottes
Gnaden und durch des Volkes Willen den� Thron meiner ruhm¬
reichen Ahnen zu besteigen . Sie , Herr Ministerpräsident , und Ihre
Genossen in der Regierung bitte ich, meine königliche Anerkennmig
mit der Versicherung meines besonderen Wohlwollens eittgegenzu -
nehmen . Peter .

Griibemmglück .
Wattenscheid , 13. Juni . ( 28. T. B. ) Auf der hiesigen Zeche

„ Holland " stürzten heute , wie die „ Wattenscheider Zeitung " meldet ,
infolge Seilbruchs ein Maschincilsteiger , ein Elekttotechniker und ein
Schlosser mit dem Arbeitskübel ab , indem sie sich von der sechsten
zur siebenten Sohle begeben wollten . Die Verunglückten gerieten
in einen Sumpf llnd erstickten . Zwei Leichen sind bereits geborgen .
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Die samldmekrsWc« KMM für Kerli« md die Nchbackeise D:
l . Kreis :

PriTatdocent a . D. Dr . Leo Arons , Berlin .

2 . Kreis :

Buchhändler Richard Fischer , Berlin .

3 . Kreis :

Rechlsanvalt Wo ! f gang ; Heine , Berlin .

4 . Kreis :

Stadtverordneter Paul Singer , Berlin .

5 . Kreis :

irbeitersekretär Robert Schmidt , Berlin .

6 . Kreis :

Schriftsteller Georg Ledebour , Halensee .

Niederbarnim : Stadtverordneter Arthur Stadthagen , Berlin .

Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg : Stadtverordneter Fritz Zubeil , Berlin .

Auf die Schanzen !
Heute Dienstag ist Wahltag . Genossen , macht diesen Tag zu

einem Siegestag für ganz Berlin ! Die Gegner werden ihren ganzen
Schleppapparat aufbieten , alle Minen springen lassen . Sorgt auch
Ihr , Genossen dafür , daß den die Wahlarbeit leitenden Genossen
genügend Mannschaften zur Verfügung stehen , um alle Machcnschaftcu
der Gegner zu Schanden zu machen ! Kein Genosse , der sich frei
machen kann , darf am Wahltage müßig bleiben !

Alle diejenigen , welche sich an den notwendigen Arbeiten de-

teiligen können , wollen sich morgens TVs Uhr , soweit sie noch
nicht bestimmte Weisungen erhalten haben , in unten bezeichneten
Lokalen einfinden .

Diejenigen Genoffen , welche in den Provinzkreisen ihre
Thätigkrit ausüben wollen , haben sich mit genügender Legiti -
m a t i o n Militürpapiere , Stcuerzettrl ) zu versehen , um möglichst
etwaigen Scherereien vorzubeugen .

Beschwerden über B e r st ö ß e gegen das Wahlrecht , sowie alle

Anfrage « , sind in einem der nachbenanntcn Bureaus anzubringen .
Erster Wahlkreis . Ccntral - Wahlbureau bei W e i h n a ch t , Grün -

straffe 21 . fTel . - Amt I. 1787 . ) Wahlbezirk 1 : Günther , Bischof -
straffe 12. Wahlbezirke 2, 4, 5 : Hahn , Stralauerstr . 48 . Wahl -
bezirk 3 : Hönow , Parochialstr . 36. Wahlbezirk 6 : B u ff , Kloster -
straffe 161 . Wahlbezirk 7 : Kirchner , Heiligegeiststraffe 46 .

Wahlbezirk 8 : Scheps , Breitestr . 24 . Wahlbezirks : Beyer ,
Fischerstr . 23 . Wahlbezirk 16 : Kopischke , Grünstr . 26 . Wahl
bezirk 11 : Knappe , Kl . Kurstr . 11/12 . Wahlbezirk 12 : Gütz ,
Niederwallstr . 33 . Wahlbezirke 13 . 14 . 15 . 16 : Menzel .
Dorotheenstr . 69 . Wahlbezirk 17 : Wolf . Mauerstr . 56 . Wahl
bezirke 18, 19 : Frank , Charlottenstr . 66 . Wahlbezirke 26, 21 :

Glane , Krausenstr . 18. Wahlbezirk 22 : Bollien , Französische -
straffe 6. Wahlbezirk 23 : S ch w a r k , Kronenstr . 71 . Wahl -
bezirke 669 , 616 , 611 , 613 : Radtke . Flensburgerstr . 24. Wahl -
bezirke 612 , 614 : Kunert , Händelstr . 15 . Wahlbezirk 668 :

Schütte , Kronprinzen - Ufer 12.

Zweiter Wahlkreis . Central - Wahlbnrean bei Rich . August in ,
Lindenstr . 69 ; Unter - WahlbureauS : 81V bei Paul Scholz ,
Zossenerstr . 1, Ecke Barutherstr . 22 ; IV . bei Oskar K u m k e , Bülolv -
straffe 59 ; Friedrichstadt bei Fritz Ohnesorge , Markgrafenstr . 162 ;
L. bei Julius Fischer , Boeckhstr . 7.

Dritter Wahlkreis . Das Central - Wahlburcau , in welchem sich
alle Genossen einzufinden haben , welche noch nicht für eine be -

stimmte Stelle festgelegt sind , befindet sich in . Dietrichs F e st -

s ä l e n "
, Dresdenerstr . 116 , vorn parterre . Telephon : Amt IV

Nr . 5174 .
Unter ' - Wahlbureaus befinden sich bei Schnieber , Admiral -

straffe 21 ; Kriiger . Naunynstr . 54 ; Nowack , Alte Jakobstr . 6 ;
Zacharowsky , Brandenburgstr . 49 ; Stramm , Ritterstrahe 123 ; Mendt ,
Alerandrinenstr . 39 ; Kallweit , Dresdenerstr . 45 ; Ferd . Affmus ,
Prinzenstr . 59 ; Tauschke , Brückenstr . 2 ; Peukert , Melchiorstr . 36 ;
Ladewig , Konimandantenstr . 65 .

Vierter Wahlkreis . Die Central - WahlburemiS für den vierten

Wahlkreis ( Osten ) sind : Zorndorferstr . 8 bei Franke . Amt VH .
Nr . 2278 . Andreasstr . 26 bei Merkowski , Amt VII , Nr . 945

( Nebenanschlutz ) .
DaS Central - Bureau für den 4. Wahlkreis Südost befindet sich

am Tage der Wahl Skalitzerstr . 94 b bei Dalg , in der Nähe
des Lausitzer Platzes . Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1963 .

Fünfter KreiS ! Das Central ° Wahlbnrcau des Kreises befindet
sich : 1. Eingang Roscnthalcrstraßc 57 , Hof parterre ; 2. Eingang
Gormannstraße 28 . Fernsprecher : Amt III , Nr . 1296 .

Untrrbureaus im Kreise befinden sich auf folgenden Stellen :

Dimke , Winsstr . 56 . Belter . Neue Königstr . 66. Knötzsch , Hirten -
straffe 16, Ecke Amalienstraffe . Hummel , Sophicnstr . 5. Wittcholo ,
Kl . Hamburgerstr . 27 , Ecke Elsasserstraffe . Schliz , Lnisenstr . 26 .

Hilfskräfte wollen sich von früh 8 Uhr ab vornehmlich im
Centralbureau zur Bcrfügung stellen .

Sechster Wahlkreis ! Die Wahlbureaus befinden sich am 16. Juni
in folgenden Lokalen :

Moabit : Karl Fischer , Waldstr . 8 ( Telephon Amt II 666 ) ;
Joh . Pfarr , Putlitzstr . 16.

W ed d ing und Oranienburger Vor st ad t : H. Tausche ! ,
Wiesenstr . 29 ( Telephon Amt II 1233 ) ; E. Dicke , Ackerstr . 123

( Telephon Amt III 5114 ) .
Rosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen :

Bergmann , Brunnenstr . 79 ( Telephon Amt III 2572 ) ; Bachgänger ,
Swinemünderstr . 34 ; Löhrig , Pankstr . 326 . ( Telephon Amt II 1515 . )

Schönhauser Vorstadt : Ramlow , Schönhauser Allee 135

( Telephon Amt m 5294 ) , Wernau , Schwedterstr . 23 .
DaS Central - Wahlburcau des sechsten Kreises befindet sich bei

H. Tausch el . Wiesenstr . 29 ( Telephon Amt II 1238 ) .

ßerllner partei - Hngelcgcnbcitcn .
Cdablberlchterrtattiiiig .

Wir haben umfassende Vorbereitungen getroffen , um die

Leser so schnell wie möglich über die Ergebnisse der Reichstags -

wählen zu unterrichten , insbesondere ans den Landcsteilen ,
die unser vornehmstes Kampffeld bilden . Wir möchten aber

besonders darauf aufmcrksam machen , daß wir telephonische

Mitteilungen über Wahlergebnisse weder entgegennehmen noch
erteilen werden . Wir bitten also , die Benutzung des Telephons

für diesen Zweck sowohl bei der Hauptwahl als auch bei der

Stichwahl zu unterlassen . _

RcichStagS - Wnhlkreis Nicder - Bariiim . Das stäubige Wahlburcan
de § Kreises befindet sich bei Tempel , RummelSburg , Alt - Bophagen 56.
Telephon : Amt Rummelsburg Nr . 73. Dasselbe ist geöffnet heute ,
am Wahltage , den ganzen Tag . Das Central - Wahlkomitee fordert
alle Genossen , welche in Berlin arbeiten und im
Nieder - Barnimer Kreise wohnen , auf , sich dem Wahl -
komitee ihres Wohnortes zur Verfügung zu stellen . Diejenigen
Genossen , welche sich den ganzen Tag zur Verfügung stellen , werden
ersucht , sich heute früh 7 Uhr in dem betreffende ! : Wahlbureau ihres
Wohnortes einzufinden . Es ist unbedingt notwendig , sich mit
Legitimationspapieren zu versehen .

Radfahrer , welche sich in ihren Ortschaften nicht verpflichtet
haben , werden ersucht , sich dem Central - Wahlkomitee zur Verfügung
zu stellen . Das Central - Wahlkomitee .

� Lichtenberg . Die Genossen , die gewillt sind am Wahltage zu
helfen und noch nicht vorgemerkt sind , finden sich morgens
7Uhr in der Glashalle bei Höflich , Frankfurter
Chaussee 126 ein , daselbst ist das örtliche Wahlkomitee versammelt .

Abends 8V2 Uhr findet z: tt Bekanntgabe der Resultate eine Vsr
sammlung bei Höflich statt .

Rixdorf . Heute , Dienstag , den 16. Juni , abends SVa Uhr
vier große Versammlungen bei Gröpler , Bergstr . 147 , Thiel, " Berg
sttaffe 152 , Münzer , Knesebeckstr . 113 und Geickhaus , Karlsgartew
straffe 8.

In allen Versammlungen Verkündigung der Wahlresultate .
DaS Wahlkomitee .

Wilmersdorf . Zunächst den Genossen zur Nachricht , daff am
Dienstag , den 16. d. Mts . ,in Wittes Volksgarten eine
öffentliche Versammlung stattfindet , in welcher das Wahl
resultat bekannt gegeben wird .

Diejenigen Genossen , die sich den ganzen Tag zur Ver
fügung stellen , wollen sich morgens 7 Uhr bei Witte einfinden
daselbst auch diejenigen , die erst am Nachnnttag frei sind . Eine
recht zahlreiche Beteiligung erwünscht . Der Vorstand .

Ober - Schöncweidc . Heute abends 9 Uhr : Oeffentliche Versamm
lung im Wilhelminenhof . Tagesordnung : Verkündigung der Wahl
resultate . — Das Wahlbureau befindet sich bei Kausholt , Wilhelnnnen
hofsttaffe 18. DaS socialdemökratische Wahlkonntee .

Johannisthal . Die Versammlung des socialdemo
kratischen Wahlvereins findet Dienstag , den 16. Juni .
abends 9 Uhr . im Lokal der Witwe E. Rau , Parkstt . 12/13 , statt .
1. Verkündigung der Wahlergebnisse . 2. Vereinsangelegenheiten .

Das Wahlbureau befindet sich beim Genossen H. MertinS .
Roonstr . 2. Genossen , die helfen wollen , können sich dort einfinden
Um 11 Uhr gehen die zweiten Ersatzmänner nach den Ortschaften ab

Köpenick . Dienstag , den 16. Juni , abends 7 Uhr . findet im
Lokal des Herrn Seidel , Grünauerstraffe . ?eine Volks - Ver -
s a : n m l u n g statt , �in welcher das jWahl - Rcsiiltat bekannt ge
geben wird .

parte ! - JNfacbncbteii »
poHzeUlches , Gerichtlichea ufw ,

Einer alten Sünde wegen hatte sich dieser Tage Genosse
Herbert vor der Strafkammer in Stettin zu verantlvorten .
soll sich einer Gendarmenbeleidignng schuldig gemacht haben durch
eine am 15. November 1966 im Stettiner „ Volksboten " erschienene
?tottz über Vorgänge in Eving bei Dortmund . Auf einem Tanzsaal
war es zu Streitigkeiten gekommen ; die Polizeisergeanten und
Gendarmen wollen bedrängt gewesen sein , worauf Feierabend ge -
boten und der Saal nnt Waffengewalt geräumt wurde . Nach der
Behauptung der zahlreich vernommenen Zeugen sollen die Beamten
schroff und brutal vorgegangen sein . Die Beamten sind natürlich
andrer Meinung ; doch hatte ein Gendarnr zugegeben , daff er sehr
aufgeregt gewesen , und daff es möglich sei , daff auch ein Unschuldiger
einen Hieb bekommen habe . Der Vertreter der Staatsanwaltschaft
hielt folgende Rede : „ Ich beantrage eine Gefängnisstrafe von einem
Monat und Publikationsbefugnis für die Beleidigten . " Sprachs und
setzte sich . Der Verteidiger , Herr Rechtsanwalt Dr . Hirschfeld ,
gab ein Bild der Vorgänge , nach welchen eine so hohe Strafe nicht
gerechtfertigt erscheine . Er beantragte Freisprechung eventuell sei nur
eine Geldstrafe am Platze . Der Gerichtshof erkannte auf eine Geld -
strafe von 166 M. eventuell 16 Tagen Gefängnis . — Außer Herbert
dürften sich in der nächsten Zeit noch eine gaiue Reihe von Reichs¬
tags - Abgeordneten tvegen alter Sünden dem Richter stellen müssen ,

Gerichts - Leitung .
„ Moderne Wegelagerer . " Ein unter diesem Titel vom Kriminal -

inspettor Klatt im „ Lokal - Anz . " veröffentlichtes Feuilleton bildete
den Ausgangspunkt einer Anklage wegen Beleidigung , die den
Redakteur Hans b. Januskiewicz gestern vor die 4. Straf -
kammer des Landgerichts I führte . In dem Feuilleton hatte Herr
Klatt ausgeführt , daff , wenn auch das Faustrecht nicht mehr existiere ,
doch die Zunft der Wegelagerer , Gauner und Beutelabschneider
nicht ausgestorben sei . Als moderne Wegelagerer behandelte er die

Ringnepper , Kautions - , Heirats - , spanische Schatz - Schwindler , die
Schlittenfahrer und die Wohlthättgkeitsschwinoler . Für die letztere
Kategorie teilte er ohne Namensnennung einen thpischcn Fall mit .
Danach wende sich eine Fran aus altadliger Familie besonders gern
zur Weihnachtszeit an wohlhabende , besonders adlige Fainilien in
der Provinz , schicke ihnen Handarbeiten , vor allen Dingen Stickereien

zu und bitte in einem zu Herzen gehenden Briefe , die Ssickereien
abzukaufen oder zurückzusenden . In dem Briefe werde von den
vielen schlaflosen Nächten geredet , die die Anferttgerin — die Tochter
eines vermögenslosen Offiziers , deren Ehemann ein Offizier sei , der

infolge eines chronischen Leidens erwerbsunfähig sei — habe auf -
wenden müssen , um sich und ihre Familie durchzubringen . Nach dem
Feuilleton sei dies Vcrsandgeschäst ein überaus einträgliches , es sei
eine Bettelei in höherem Stil und darauf berechnet , daß die
gerührten Adressaten der angeblich darbenden Standesgenossin
die Stickereien zurücksandten , aber das Geld , was sie kosten
sollten , auch beipackten . Schließlich wären solche übereinstimmenden
Briefe so massenhaft verschickt worden , daff Beschwerden an die
Polizei gelangten und diese der Sache näher treten mußte . — Gegen
dieses Feuilleton veröffentlichte Herr v. Januskiewicz « Reinfels
in der „ Deuffchen Warte " einen fulminanten Arttkel , der gegcnHerrn Klatt
energisch zu Felde zog . Wenn dieser auch den Namen nicht genannt ,
so wisse doch jeder Eingeweihte , wer gemeint sei . ( Herr Lieutenant
a. D. und Majoratsherr v. Koller und dessen Ehefrau geb . v. Quitzow .
Der Berichterstatter . ) Was Herr Klatt vorbringe , sei alten Akten ent -
nomine « und entstellt . Die verlenmdeten Personen betrieben ein ganz
reguläres kaufmännisches Geschäft , ein Kriminalinspektor sollte es
nicht wagen dürfen , ein hochachtbares Ehepaar , das sich in ehrsamem
Geschäftsbetriebe mühe , sich durch die Welt zu bringen , mit Schwind -
lern und Betrügern auf eine Stufe zu stellen . Das sei gefährlich
und social zersetzend und treibe Leute , die zu den staatserhaltenden
Elementen zählen , mit Gewalt in die Reihen der Unzufriedenen .
Beamten der Polizei sollte es nicht gestattet sein , sich durch öffentliche
Berichterstattung einen Nebenverdienst zu verschaffen, Herrn Klatts
Vorgehen sei verwerflich , er verdiente von seiner vorgesetzten Be -
Hörde eine starke Rüge , denn er stoße eine achtbare Fainilie einfach
ins Unglück ; er habe mit seinent Artikel die größte Wege -
lagerei begangen , die einem inoralischen Mord ähnlich sehe zc. —
Daraufhin ist vom Polizeipräsidenten v. B 0 r r i e s der Strafantrag
ftir den beleidigten Kriminalmspektor Klatt gestellt worden . — Der
Angeklagte erachtete dies nicht für zuläfsig , da es sich hier nur
um den Schriftsteller O. Klatt handle . Er sei durch dessen Artikel
aufs höchste erregt worden , da er das Ehepaar v. Köller persönlich
kenne und wisse , daß diese einen regulären Geschäftsbetrieb auf solidester
Basis haben und ihre Offertenbriefe keineswegs auf Bettelei zugeschnitten
seien . Er glaube auch berechtigteJnteressen wahrgenommen zu haben , da
das Ehepaar v. Köller zu einer Kunstgenofsenschaft gehöre , deren
erster Vorsitzender er sei . Er behaupte , daß Herr Klatt aus den
Akten über ein altes Verfahren , welches seiner Zeit mit Einstellung
endete , seine schweren Beschuldigungen hergenommen und dies halte
er für gänzlich unzulässig . Die beleidigende Absicht habe ihm gefehlt,
seine starken Ausdrücke seien nur der Widerhall der starken Aus -
drücke , die Herr Klatt angewendet habe . — Der Vorsitzende legt dem
Angeklagten nahe , ob es nicht im Interesse seiner Schützlinge liegen
würde , m eine Beweisaufnahme nicht einzutreten , da es sich ja nur
um formale Beleidigungen handle , der Angeklagte bestand aber auf
Beweisaufnahme I

Der als Zeuge vernommene Kriminalinspektor Klatt erklärte
auf Befragen , daß er den Arttkel geschrieben habe , um das Publikum
in dessen eigenstem Interesse aufzuklären . Die von ihm angegebenen
Thatsachen seien durchaus richtig , denn viele Jahre hindurch seien
bei der Kriminalpolizei Beschiverden über das Treiben der v. Köller -
schen Eheleute eingegangen . Er kenne das letztere aus den Akten
und den Mitteilungen des Kriminalkommissars v. Kracht , der seit
langen Jahren mit ihm gemeinsam in der Abteilung sitzt , die
die verschiedenen Arten des Schwindels zu bearbeiten habe .
Unter Hinweis auf die Ergebnisse der Mten stellte der Vor «
sitzende durch Befragen des Zeugen fest , daff die Mutter der
Frau v. Köller , die Frau Majonn v. Quitzow , unter Unterstützung
ihrer damals noch unverheirateten Tochter lange Zeit von Bettel «
briefen gelebt hat , die größtenteils die Tochter geschrieben hatte . In »
folge von Beschwerden , die an die Polizei gelangten und das Vor «
liegen eines Schwindels vermuteten , sei seiner Zeit ein Verfahren
gegen Herrn v. Köller und seine jetzige Frau , damalige Fräul . Adele
b. Quitzow eingeleitet worden ; beide wurden verhaftet , das Ver -
ähreii wurde aber schließlich eingestellt , weil damals — im Jahre

1892 ein Sachverständiger erklärte , daff der Wert der Sttckereien dem
dafür gezahlten Preise entsprachen und weil man danach annahm ,
daff das Pnbliknm nicht geschädigt worden sei . Nachdem beide außer
Verfolgung gesetzt worden , haben sie das Versandgeschäft fortgesetzt
und es sind bis ins Jahr 1961 Beschwerden ans dem Publikum an
die Polizei gekommen , die der Angelegenheit aber keine weitere Folge
gegeben hat . Aus den im Jahre 1892 beschlagnahmten Bü - bern hat
ich ergeben , daff das Stickerei - Versandgeschäst in 1>/ . Jahren

18 666 M. brutto eingenommen hatte und 2666 Pakete verschickt
worden sind . Nach Einstellung des Verfahrens sei das Fräulein
v. Quitzow mit den unter Beihilfe des Herrn v. Köller versandten
Briefen etwas vorsichttger geworden . Er habe den Fall in seinem
Artikel erwähnt , weil es sich nach seiner Meinung um einen be -

anders eklatanten Fall von Unverftorenheit gehandelt habe . Bon
der „ jämmerlichen Lage " , von welcher die Briefe sprachen , sei gar
keine Rede gewesen . — Der Angeklagte behauptete ,
daff der Feuilleton - Arttkel nicht als eine polizeiliche
Arbeit zum Zwecke der Aufklärung des Publikums zu
betrachten sei , sondem als eine Privatarbeit des Herrn Klatt . Er
wollte wissen , ob der Zeuge nicht für diesen Artikel ein Honorar von
46 M. erhalten habe . Der Vorsitzende schnitt diese Frage aber ab .
Er lasse absolut nicht zu, daff bei Beleidigungsanklagen der An -
>eklagte versuche , den Beleidigten in die Rolle des Angeklagten zu
»rängen . — Der Angeklagte behauptete ferner , daff sich die Verhält -

nisse in dem Bersandgeschäst in letzter Zeit völlig geändert haben , die
Offertenbriefe enthalten keinerlei Stellen , die ans Bettelei gedeutet
werden können . Zeuge Klatt : Er habe hiervon keine Kenntnis . Die
; form des Feuilletons habe er gewählt , weil die von der Kriminal -
Polizei von Zeit zu Zeit an Zeitungen gegebenen kurzen Nottzen
nicht genügend vom Publikum beachtet werden . — Der alsdann



vernommene Kriminalkommissar b. Kracht Bestätigt auf Befragen ,
daß die verwitwete Majorin v. Ouitzow lange Zeit von Betteleien

gelebt und die Tochter Beihilfe geleistet habe und daß die Frau
Majorin b. Ouitzow sich auch mit Beschaffung von Darlehnen an

Offiziere beschäftigt habe . Sie sei dabei mehrfach mit dem Gesetz
in Kollision geraten , Ivenn es zur Verhandlung kommen sollte , habe
sie immer ihre Zuckerkrankheit vorgeschützt , und es sei nicht möglich
gewesen , sie vor Gericht zu bringen . Im übrigen bestätigte der

Zenge , daß über die Ausbeutung der Wohlthätigkeit durch
Frl . v. Ouitzow bezw . Frau v. Koller fortwährend Anzeigen
bei der Polizei eingelaufen seien und als s. Z. Haussuchung ab -

gehalten wurde , sich ergeben habe , daß eine außerordentlich sorg -
fältige Buchführung über die Erfolge des Versandgeschäfts vorhanden
war . Den sorgfältigen Buchungen seien auch noch interessante Be -

merkungen beigefügt gewesen , wie z. B. „ Sehr nette Antwort , 20 M.
und Ware zurückgesandt " , oder „ Zahlt , schickt aber nicht zurück " , oder

„ Sehr grober Brief , schickt alles zurück " u. dergl . m. Nachdem das

Verfahren aus den erwähnten Gründen eingestellt worden , sei das
Stickerei - Unternehmen mit ungeschwächten Kräften , aber mit neuen
Nuancen ausgestattet weiter gegangen . Nach dem Inhalte
der Briefe und der ganzen Art der Versendung der Stickereien ,
sei es ihm nicht zweifelhaft gewesen , daß das Publikum aus -

gebeutet worden und es den Unternehmern des Versandgeschäfts gar
nicht auf die Abnahme der Ware , sondern auf das Spenden von
Geld angekommen sei . — Auf Wunsch des Angeklagten wurde auch
noch das v. Köllersche Ehepaar vernommen . Frau Adele v. Koller
geb . v. Ouitzow gab auf Vorhalt des Vorsitzenden zu , daß sie das

Geschäft mit dem Versenden von Stickereien seit dem Jahre 18S1

ganz kaufmännisch betrieben und sorgsam Buch geführt habe . Es

habe sich keineswegs um Betteleien gehandelt , sie habe vielmehr oft
Nächte hindurch gearbeitet und auch noch mehrere Stickerinnen be -

schäftigt . Auf Vorhalt des Vorsitzenden mußte sie zögernd zugeben ,
daß sie nicht nur selbstgestickte oder durch ihre Stickerinnen angefertigte
Waten an den Mann brachte , sondern auch solche , die sie fertig in

Geschäften gekaust hatte . Richtig sei es , daß in den ersten l ' /i Jahren
eine Brutto - Einnahme von 18 400 M. erzielt worden sei , die Un -
kosten seien aber sehr groß gewesen . Sie erläuterte dies auf Be -
ftagen dahin , daß s i e drei bis vier Stickerinnen zu
einem Lohnsatz von 1,50 bis 2 Mark pro Tag be -
s ch ä f t i g e. Sie betreibe das Geschäft auch jetzt noch , die Jahres -
einnähme betrage aber jetzt nur noch ca. 6000 M. Sie sei seit 1897

verheiratet . Ihr Mann , der sie in ihrem Geschäft unterstütze , habe
aus seinen , Majorat keine Einnahme , beziehe aber Einkünfte in Höhe
von 2500 M. aus einem Nebengnte . Was sie in ihren Offertenbriefen
geschrieben , entspreche der Wahrheit . Sie gab auch zu , lange Zeit
für ihre Mutter die Bettelbriefe geschrieben zu haben . — Der

Vorsitzende verlas noch einen Brief des Herrn v. Köller an das da -

malige Frl . v. Ouitzow , um zu beweisen , daß ihre Lage keineswegs
eine so jämmerliche gewesen sein könne , wie es in den Briefen hieß .
Der Brief sprudelte von Lebenslust und Lebensgenuß über . Ferner
brachte der Vorsitzende zur Sprache , daß den Leuten , dre die
Stickereien nicht gebrauchen konnten , auch Thce - Offerten gemacht
wurden und den Offerten Zettel beilagen , in welchen es hieß :
„ Das Weihnachtsfest , auf welches ich so große Hoffnungen gesetzt ,
hat mir nur wenig Freude gebracht , ich würde deshalb dankbar
sein , wenn . . . zc. 2C. " Der zum Schluß vernonnnene Herr
v. Köller behauptete , daß die Einnahmen größtenteils durch die
Unkosten absorbiert wurden und daß in den letzten Jahren auf seine
Anordnung aus den Briefen alles weggeblieben sei , was irgendwie
mißdeutet werden könnte . — Der Staatsauw alt meinte , es
komme hier gar nicht darauf an , ob die Thatsachen in dem Artikel
des Herrn Klatt richtig oder falsch dargestellt seien , sondern auf die

im Artikel des Angeklagten vorhandenen formalen Beleidigungen .
Diese seien so stark , daß er 200 Mark Geldstrafe eventuell
20 Tage Gefängnis beantrage . — Der Angeklagte erklärte es
von seinem Standpunkte aus für unzulässig , daß ein Kriminalbeamter
auf Grund seiner Kenntnis aus alten Akten bezahlte Zeitungsartikel
veröffentliche und darin Leute bloßstelle , bei denen die behaupteten
Thatsachen nicht mehr zutrafen . Nach seiner persönlichen Kenntnis
der Dinge bestreite er , daß das Köllersche Ehepaar etwas
andres betreibe , als ein ganz legales , reguläres Geschäft . Er

bestreite auch die Zulässigkeit eines Strafantrages seitens des

Polizeipräsidenten v. Borries , da Herr Klatt nicht in seiner amt -

lichen Eigenschaft , sondern als Feuilletonist angegriffen sei . Schließlich
nehme er den Schutz des K 193 in Anspruch . — Der Gerichtshof
erkannte an , daß der Angeklagte in gutem Glauben an die Richtig -
keit seiner Behauptungen gehandelt , aber schwere Beleidigungen aus -

gestoßen habe . Der Polizeipräsident sei zum Strafantrag berechtigt ,
da der Artikel des Angeklagten wiederholt auf die Eigenschaft des

Herrn Klatt als Kriminalinspektor Bezug nahm . Der Schutz des
§ 193 sei dem Angeklagten nicht zuzubilligen , überdies ergebe sich
die Absicht der Beleidigung auch aus der Form des Artikels . —
Das Urteil lautete auf 150 M. Geldstrafe eventuell 15 Tage
Gefängnis und Publikationsbefugnis für den Beleidigten .

Vermischtes .
Explosion auf einem englischen Kreuzer . Malaga , 15. Juni . Auf

dem englischen Kreuzer „ Good Hope " , der in der Nähe der Meerenge
von Gibraltar Hebungen vornahm , explodierte ein Torpedo im
Lancierrohr . Dabei wurden vier Matrosen getötet und zwanzig
verwundet . Nach Ausschiffung der Toten und Verwundeten setzte
der Kreuzer seine Uebungen fort . Die Ursache der Explosion ist un -
bekannt .

nächste Uummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden . �

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Hdeater .
Dienstag , den 16. Juni .

Ansang 71/ , Uhr :

Opernhaus . Der Evangelimann . —
Slavische Brautwerbung .

Tchauspielhans . Das gros
Neues Operntheater . Die

rcojje Licht .
ite Fieber .

maus .
Deutsches . Monna Vanna .
Residenz . Luftige Ehemänner . —

Vorher : Nach dem Balle .

Ansang 8 Uhr :
Schiller « . ( Wallner - Theater . )

Nach Jahr und Tag . — Abschied
vom Regiment . — Der grüne
Kakadu .

Schiller ST. ( Friedrich - Wilhelmstädt .
Theater . ) Berlin , wie es weint
und lacht .

Westen . Alt - HeideEerg .
Central . Pick und Pocket .
Berliner . Der Poftillon von Low

jumeau .
Neues , Di « Geliebte . Hierauf :

Daffy .
Thalia . Hofgunst .
Kleines . Nachtasyl .
Belle - Allianee . Artemis Colonna .

Tanzidhllen .
Carl Weist . Das Geheimnis des

roten Hauses .
Mctropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Die Liebesinsel . Speciali .

täten .
Passage - Theater . Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubenstraste 48/4S .

Von der Zugspitze zum Wafy
mann .

Invalid enstraste 57/62 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Central �Theater
Heute und folgende Tage , Ans. 8 Uhr :

? icU und ? ocbet .
Schwank mit Gesang und Tanz in
3 Auszügen . Emil Sondernmnn .
Illex Sommer . Mizzi Birkner .

Marie ForeScu .

Residenz Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Anfang 71/, Uhr .

Lustige Ehemänner .
Schwank in 3 Akten von A. Mars und
Albert Barre . Deutsch v. Schönau .

Vorher :

psacb clem Kalle .
Schwank in 1 Akt nach d. Spanischen

von M. Loebel .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

Pienes Theater
Stchlffbaaerdainni 4 a — 5 .

Zum erstenmal :

Die Oeliebte .
Hierauf ; Dalsy .

BMA* * Anfang 8 Uhr :

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Oer grässte Erfolg dieser Saison I
Zum 156 . Male :

Neuestes !

Allerneuestes !
Dramatisohe Revue in 5 Bildern .
Glänzendes Ballett . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .

Sternwarte
Invalidensirasse 57/62 .

Apollo - Theater
Täglich : Mit kolossalem Beifall ;

Sie fiebes - JnseL
Im 3. Akt : Die lebenden Briefmarken .
O Grosses Post - Ballett . O
Vorfier : Neue glänzend . Specialitäten

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurter - Strafte 15S .

Das Geheimnis Des roten Hauses.
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntagnachm . 3 Uhr . Parkett 60 Ps.

Ble Waise ans Uosvood .
Im Garten : Konzert , Theater und

Specialitäten - Vorstellung . Ansang
5- / , Uhr .

kWlsliz Panoptikum
Friedpichstr . 165 .

Neu ! 1 Aktuell ! ! Neu ! !

Zum Drama
im serbischen Königspalast :

König Alexander t

Königin Draga t
portraitgetreu , lebensgross .

Passage -Theater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬

tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr .

Carla Lingen
in ihrem Repertoire .

Oskar Saldow , Humorist .
/Erna Kosehel .

Josefine Delclisenr .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den fünften Monat

den Kopf über A Q A !
die schwebende Jungfrau !

14 erstklassige Nummern .

iernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen . Badstr . 58,

n
U. A. : Fred Dewey , Jongleur . Gebr .
Vero , Akrobaten . Lucie Ciaire , Ser¬
pentin - und Flammcntänzcrin sowie
in ihrem Lustballctt „ Die Silbernixc " .

ü. ' Üerlin auf Stelzen ! ! !
mit Willy Agoston und

_ Klara Antonia .
Ansang 4 Uhr .

Ms Hei - TUr
früher Puhlmann .

Schönhauser Allee 118 .
Inhaber : Wilhelm Frftbel .

Heute, sowie täglich :

Der ersolgreiche , brillante Riesen -
Jnni - Spielplan .

Konzert , Theater u. Specialitäten .
8 Uhr : Das große Volksstück :

Zur rechten Stunde .
10 Uhr : Ble verkehrte Welt .

lOT Täglich : " 98
10' / , Uhr ; Molly Verch .
lO8� Uhr : Die Katakomben *. Paris . [

Im Riesensaal : Kr . » all .
Ansang 5 Uhr . Enwee 30 Ps.

Sperrsitz 50 Pf .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wa llncr - Th eatcr ) .
Dienstagabend 8 Uhr :

Nach Jahr und Tag . Abschied vom
Regiment . Der grüne Kakadu .

Mittwochabend 8 Uhr :
Nach Jahr und Tag . Abschied vom

Regiment . Der grüne Kakadu .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Im weissen Rtissl .

Schiller - Theater Zi .
( Friedrich - Wilhelmstädtischcs Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
/Berlin , wie es weint nnd

lacht .

Mittwochabend 8 Uhr :
Berlin , wie es weint nnd

lacht .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Don tüil .

Am
Schweizer - Garten .

Am

Friedrictisliain .
DM - Täglich Theater - Torstellnng .

14 Lustspiel - und Possen - Novitäten .

Neues Artisten - Programm .
Jeden Abend 101/ . Uhr ; Das Allcrweltsgenie .

Große Posse mit Gesang und Tanz in 2 Bildern .
Täglich : Ball . AolkSbelustigungen . Ansang 5 Uhr . Enwee 30 Ps.

1 " Max Klietn' s Sommer - Theater
"

Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Baal Milbitz .

gar Täglich : " MS 17182 *

Grosses Konzert, Theater - und Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Eltte - Tag .

ßV Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand tc.

In den Sälen : ? amiUeti - Kränzcheti .

Selle - Hllianee - Thealer .
Gastspiel

Artemis Colonna .
Tanzidyllen .

Im herrlichen Sommergarten :
BpocialitSIen - Vorstellung , Konzert

und das neue Juni - Programm .

Agnes Säther , norweg . Soubrette .
Miss Votana , Schulreiterin .
Ellmanns Alpen - Gesangs - u. Tanz -

Quintett .
Jim und Jam, komische Akrobaten .
Die Biseras , weibl . Trompetercorps .
Urban ! u. Sohn , akrobat . Produktion .
Pia Carozzi , Harfen - Virtuosin .
Diana , amerik . Spiegeltänzerin ,
Adele Moraw , Soubrette .
Charles Baron in seiner Scene : „ Im

Löwenkäfig " .
Allison - Truppe , ikarische Spiele .
Die 4 Scandias , Gymnastiker .

Stralau . Alte Taverne .
Inhaber : Christian Schröder .

Jeden Dienstag : - HW

Kinder - fest .

Ostbahn - Park .
Am Küstrinerplatz . ROdersdorferst . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Sperialitiiten -

KorsteUung .

ZOOtOCISCHERGARTEN
Täglich nachmittags S Uhr

Militär - Doppel - Konzert .
Entree 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .

Kinder unter 10 Jahr . d. Hälfte

In der �000 ! Elefanten -

mntter mit Hangendem
Baby , Shetland - Pony mit
Zwergfohlen .

I
:/

U

Sanssouci .

Täglich im Garten :

HeiRuanna

Nordiieutselie Sänger .
Ansang : Sonntags

Konz . 5 Uhr , Vorstell . 7 Uhr .
Wochentags :

Konz . SUHr , Borstell . 8 Uhr .
Sonnt . , Mont . u. Donnerst .

nach der Soiree : Tanz .

Reichshallen .

I
In der Klemme .

Humoreske von Mehsel .

Etablissement

Buggenhagen
am Moritzplatz .

Jeden Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vineenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend . Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Prater - Cljcatcr
Kastanien - Allee 7 —9 .

Direktion : M. Kalbo .

Täglich : VS8 Bild der Kutter .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
3 Akten von A. Seelen u. O. Richter .
Konzort und Ball . Austreten erst¬
klassiger Attraktionen . U. a. : Ada
Marcoll , Schröder u. Denier , Rolam

pagos Troupe ; Overgard .
• Bin fldeles 4iiefUngnls 4
Große Pantomime , Mokaschly Troupe .
Ans. 4 Uhr . Eintr . MPs. , num . PI . S0 Pf .

I Ä.
Direktion : Robert Dill .

Brnnnenstrasse 16 *

Täglich :

6r. Theater -Vorstellung .
ttnfona - lÄgl suS1-

Entree : 30 Ps.
Sonntag , Dienstag u. Donnerstaa :

SF - Ball , - mn
_ Wetter : Vorstell . Im Saale .

196 Friedricbstrasse 196
nahe der Leipziger Strasse

Permanente

AUSSTELLUNG
der Ogereftode , die für

JASMATZI - COUPONS
erbeten .

crfaSltfich sind .

OEÖRO A. JASMATZI AKT . « OES .
Orösste dcufechc Cigarettenfabrik .

i SoeialdeniokratWatilverein |
it. Ii Bert. Reiehstags-Wahlkreis.

( Osten . )
Stadtbezirk 178 .

Todes - Anzeige .
Am Sonnabend , den 13. d. M.

starb nach langen , schweren Leiden
unser langjähriges Mitglied , der
Möbelpolierer

Ltml Liesegang .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 17. d. Mts . , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gemeinde - Friedhoss in
Friedrichsselde aus statt .

Um zahlreiche Betelligung bittet
213/6 Bec Vorstand .

Verband

der Möbelpolierer .
Am 14. d. M. verstarb unser

Kollege 146/10

? »ut Liesegang
im Alter von 53 Jahren .

Die Beerdigung findet am Mtt -
woch, den 17. d. M. , nachmittags
5Uhr , aus dem Berliner Gemeinde -
Friedhos in Friedrichsseide statt .

Um rege Beteiligung bittet
Ber Vorstand .

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , serner dem Gesangverein
„ Nordwacht " für den schönen Gesang ,
für die zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung unsres lieben Vaters ,
Groß - und Schwiegervaters Ludwig
2tolstenburg sagen wir unsren herz .
lichsten Dank . 1826

Di« trauernden Hinterbliebenen .

Kranz- und Kluuienbinderei
von Robert Meyer,

nur Mariannen - Straße 2.
VereinS - Kränze , Palmen « u. Blumen »
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliesert .

Bruch -Pollmanii
empfiehlt sein Lager in Bruchbandagen ,
keibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
W Eigne Werkstatt .

Lieferant f. Orts - u. Hilss - Krankenkassen .
Berlin C. , 10732 »

30 . Mtli - Ztraft 30.
VB . Alle Bruchbänder mit elastt -

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper . _

Flundern ff- 00 Stück frisch
nuiiucm aus dem Rauch
3 M. franko inkl. , ff. neue 1» Matjes .
Geringe, , Postdose 2,90 M. franko .

ischerei - ExP. Ernst Xapp Nachf . ,
Swinemünde No. 102. [ 140/1 *

Diez' Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

Ob schön ! ( Ringb . - St . ) . Ob Regen !
MU ~ Täglich das unerreichte
Juni - Programm ! Robert u. Ber -
ttam . Clown Dolly . Fritz Brand .

Cake - Walk . Boceaeeio - Trio zc.
Sonnabend , Sonntag ». Montag Tanz

aerlinkrllnc - l ' i ' io .
Felix Scheuer Strsltuhnlr . 1.

Kölligstadt - Kasino .
.

. wlzmarvstr . 72, Ecke Zllexanderstr .�
Bei günst . Witterung im Garten .
Anthropos , der künstliche Mensch .
Paul Ybbs , Musik . Imitation . ■
i. Schaust , Geschw . Mendt , Marion . I

I Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :
AM " Tanz . - Ve



Uerkundung l » er Mahlresultate
keute abencl 9 ( lke in folgenclen lokalen :

Dräsel , Neue Friedrichstr . 35 .

Armmhallen , Kommcmdantenstr . 20 .

Berliner Bockbrauerei , Tempelhoferberg .
Hofjägerpalast , Hasenheide 62/53 .

Zühlke , Dennewitzstr . 13 .

Buggenhagen , Moritzplatz .
Reffouree , Kommandantenstr . 57 .

Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 .

Märkischer Hof , Admiralstr . 18 c .

Franke , Sebasüanstr . 39 .

Dresdener Kasino , Dresdenerstr . 96 .

Voigt , Ritterstr . 75 .

Drachenburg , Vor dem Schlesischen Thor .
Urania , Wrangelstr . 11 .

Sanssouci , Kottbuserstr . 4a .

Granmanns Festsäle , Naunynstr . 27 .

Süd - Ost , Waldemarstr . 75 .

Elysium , Landsberger Allee 40/41 .
Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 11 .

Brochnow , Weberstr . 17 .

Keller , Koppenstr . 29 .

Königsbank , Gr . Frankfurterstr . 116 .

! 1 . Wahlkreis .

Ä . Wahlkreis .

3 . Wahlkreis .

4 . Wahlkreis
( Südost . )

4 . Wahlkreis
( Osten) .

S . Wahlkreise

Brauerei Friedrichshain ( früher Lipps )
Schützenhaus , Linienstr . 5.

Leydecker , Sophienstr . 34 .

Grand Hotel Älexanderplatz ( großer Saal )
Tonhalle , Friedrichstr . 112 .

Fröbels Allerlei - Theater , Schönhauser Allee
Nr . 148 .

Berliner Prater , Kastanien - Allee 7 —9 .

Wernaus Festsäle , Schwedterstr . 23 .

Weimanns Bolksgarten , Badstr . 56 .

Hübner , Swinemünderstr . 42 .

Daase , Brunnenstr . 154 .

fiensel, Jnvalidenstr . 1a .

ritz Wilke , Brunnenstr . 188 .

Eiskeller , Chausseestr . 88 .

Bernh . Raabe , Kolbergerstr . 23 .

Feldschlöstchen , Müllerstr . 142 .

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit 47 —49 .

Moabiter Kasino , Wilsnackerstr . 63 .

Zahlreichen Besuch erwarten

Die soliuldemlikrlitislhell Dertraiicligleutt KerliilS.
209/6 I . A. : E. Ernst , Veteranenstr . S.

6 . Wahlkreis .

Zur 18202

, Loten Wahlwarte "
Schwedtep - Str . Ä8 .

fecufc am Wahltage für Damen
Kaffcekochcn , 2itcr 60 PH, im 1000 Per¬
sonen fassenden Garten . Abends :
Wahlresiiltat - Aerkundung . Es
ladet freundlichst ein Wernaa .

Auf allerbequemste Art
Teilzahlane ! ! !
( wöchentlich 1 Mary

LHerren - , Damen - u. Wecker -
Uhren , Regulateure ,

Broschen , Ringe , Ketten .

Suhre $ König ,
18152 * Warschauerstr . 72.

Charlottenburg .
F. Kunstmann

Wallstp . 1 .
Uhrmacher und Gold¬

arbeiter .
Grosses Lager , billige
Preise . — Eeparatnren

schnell , billigst . *

In Ltr . . - Fl . em¬
pfehle : Cognac
1,25 — 10,35 , Kum
1,00 - 5,60 . Nord¬
häuser 0,45 — 1,35,
Liqueure , Eier -
cognac , Citroaen -
una Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. billigst .

Carl Sdiinillw ,

Vcraucbe Dein Glück !
| in dem bekannten vom Glück be-

gnnstigtcn Bank . u. 2otteriegeschäst

J , Rosenberg ,
51 Kommandantenttr . 51 .

jmr Sofortige Slnszahlung von
1Gewinnlosen aller 2otterien . *

4 Marienburger Pferde - Lose a I M.

Patent-Verwertung , Finanzierung , An¬
meld . v. Pat . u. Georauchsmust .
zum Selbstkostenpreis bei Aus -
trag z. Verwert . Ansertig . von

Zeichnungen . Woltep « A Co . ,
W. , Potsdamer Strafte 123 .

Auskünfte und Ratschläge kostenlos .

?
17122 »

orliören

l�pvolalltätk ( ca . 200 Genre )
Einreine Garnituren spottbill .

ca . 600 Illustr .
gratis u. franco .Special-Katalog

Teppich -

Specialhaus

Oranienstrasse 158

Kranz- unii Blumenbiniierei
00 » H . Rodewald ,

Alexandrinenstrasse 1a.
Klänze mit Widmungsschleisen ,

Arrangements zu Festlichkeiten , Bou -

quets , Topfgewächse jeder Art -c.
preiswert . " 026 »

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Bureau : Engel - User 15 ( Gewerkschastshaus ) . — Fernsprecher Amt VH, 3258 .

Achtung , Holzarbeiter !
Die Centmins - VcrtraaensinUnncp - TersaniiiilDne füllt

am . Wittwoch der Wahlen wegen an « . Dieselbe findet am Mitttvoch ,
den 2- 1. d. M . statt . Das Bureau bleibt am Wahltage geschlossen .
83/7 » IMc Ortsverwaltnns .

Centraiverband der Maurer
_ Sektion der Babitr . pntzer .

Mittwoch , den 17 . Juni , abends S' /i Uhr , i » den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 : 252/17

stUtglieder » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Zusainmenschlutz der drei Gruppen Rapitzpuher ,
Spanner und Eenlentierer . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Bep Topstund .
NB. In dieser Versammlung wird der neue Vertrag an die Mitglieder

verabfolgt .

Hei . Ankauf einer Nfthmaschine lasse man
sich nicht durch billige Angebote täuschen ,
sondern verlange Katalog von 1765L *

PfaffsNähtnaschinen ,
welche sich durch grosse Dauerhaftigkeit und
Vielseitigkeit hervorragend auszeichnen , auch
zum Sticken und Stopfen geeignet . Teilzahlung
gestattet . Keichhaltiges Lager bei :

Gustav Wendt , Berlin NW. 5
S5 Wilsnackepstp . 35 .

V
SW . , Lindenstr . 69 .

von Max Schippel ,
ein Führer durch die Zeit - und Streit -

fragen der Reichs - Gesetzgebung , in
2einen gebunden . . . S, — M.

Handbueh
dir socialdemokratische Wähler,

der Reichstag 1898 —1903 .
Herausgegeben vom soeialdemokrat .

Parteivorstand ,
in rot 2eincn gebunden . . 4, — M.

ZMllzeh . Handbuch [firReichstags -
Wähler,

umfassend die Wahlen zum deutschen
Reichstag von 1371 —1898 , sowie
biographische Notizen über sämtliche
Mitglieder des Reichstags von 1871
bis 1903 , broschiert . . . 1, — M.

Reichstags -Wahlkarte IM .
zeigt in Farbcnkolorit eine gute
Uebersicht der Verteilung der ein -
zclnen Parteien über das Deutsche
Reich

. . . . . . . .

1 . — M.

I1/» Pfund Krot 50 Pf.
' Back wäre

6 Stuck für 10 Pf . - M >
Albpecht « HUckcreien :

Wrangelstraftc 9, Krantstraftr 19 ,
Falckenfteiustr . 28 , Lausilerstr . 2.
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstr . , Stand 16/18

Kleine Arbeiterwohuungen
von 18 —30 M. Vermietung tägl . , auch
Sonntags , neues Haus , Mullerftr . 129.

Warienbnrger

fferde-Sotterie.Zlehan� : 18 . Jan ! er .
3384 Gewinne i W. v. Mk.

88000
Los . k 1 M. — 11 Stück 10 U.

( Porto u. Liste 20 Pfg. )

Q. m. b. H. Bank - Geschäft ,
Berlin W. , Fr led rlr listr . 181 .

Filialen :
IfW . , vrilanacheretraeeeflS .

O. , Andrea . . tras . e 46a .
. O. , Ornnien . traa . e 177 . .

mager , aPsd . 70, 6d SPs. 65 Ps
. i» fetter , . 70, „ 5 „ 65 „

Delikateftschinkeu , ohne Knochen ,
a Psd . 95 Ps.

Rollschinken . . .
Landschinken . .
Zwiebcllebcrwurst
«feine Leberwurst
Pomm . Landleberw .
Thür . Rotwurst .

„ Fleischwurst
Pomm . Landrotwurst
Salami u. Tchlackw . , weiche , 95
Wests . Schlackwurst aPsd . 125
Schür . . . 145

lilndenstp . lO .
Oranicnstp . 154 .

14452 *
aPsd . 115 Ps.

9 » .
. 55 .

85 „
90 .
55 .
65 „
90 .

E. Klähn ,
Berfallrne Pfänder !

Goldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. siw. Damen - wie Herren -
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
spottbillig verk. Pfandleihe , Prinzen -
straße 28,1 , Ecke Ritterstrahe . 16742 *

I imil 9 UüpIi T' iS . t ' X.
LäBÖZidlwM
300 Mark , nur mündlich , verkaust
UlZucIi « , Wiftmannstr . 4 . [ 10132 *

Rixdorf .
Hente Dienstag , den 18 . Juni , abends 8Vs Uhr :

Vier grosse Versammlungen .
1. Qröpler , Bergstr . 147 . 1 3 . IKlünzer , Knesebeckstr . 113 .

2 . Thiel , Bergstr . 152 . I 4 . Qeikhaus , Karlsgartenstr . 8 .

In allen Versammlungen :
= - Verkündigung der Wahlresultate . =

Das Wahlkomltec .

Central - Berband der Töpfer .
rilial « « epliii .

Trsllsg , den 19 . Juni , abends 6 Uhr , in Kellers Testsälen , Koppenstr . 29 :

Gr . lVIltgllcdcr - Terfammtung .
TageS - Ordnung : 1. Berichterstattung vom Berbandstag . 2. Diskussion . 3. ErgänzungSwahl

zum Centralvorstand . 4. Die Haltung unsrer Arbeitgeber zum Arbeitsnachweis und 2ohntaris . 5. Der Streik
in Dresden . 6. Gewerkschaftliches . 196/1 «

Zahlreichen Besuch erwartet _ Pep Vorstand . _
Orts - Krankenkaffe

der Mechaniker , Optiker
und verwandten Gewerbe zu

Berlin .
Die von der Generalversammlung

am 6. Mai 1903 beschlossenen . Bor -
schritten über das Verhalten der
Kranken und über die Krantenaussicht *
haben die Genehmigung der Aussichts -
bchörde erhalten und sind in Kraft
getreten . 274/7

Druckexemplare dieser Vorschriften
werden an die Mitglieder im Kassen -
lokal ausgegeben .

Berlin , den 15. Juni 1903.
Der Vorstand . I . A. : B. Bohlcnkef .

Kranken - u. Sterbe-Zuschusskasse
der Sehneider Berlins.

Sonnabend , d . SO . Jnnl er . ,
abends 8' / - Uhr :

iusserordl. General -Yersammlung
In den „ Apmlnhallen " ,

Komma ndanten - Str 20 .

Tages « Ordnung :
1. Abrechnung vom ersten Ouarlal .

2. Bericht der >LtaIuteiiberatung §-
Kommission und die Antwort des
Polizeipräsidiums . 3. Statuten - Be -
ratung . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert I
1987b Der Verstand .

Klan bäte eich
Nacbahmungen ,

Carl Schmidt ,
Büsten - Fabrik ,

BERLIN W. ,
Tanbenstr . 23 ,

empfiehlt seine
weltberühmten

Stofibästen
für jede KSrperlorm .

Figur wie nobensteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬

fertigung der KostOmo .

Kaiaug franco .
vor wortlosen

4C6L *

Setniekendorf .
Heute abend 9 Uhr im Lokale des Herr » E . Kirsch , Markstr . 1/2 :

Oeffentl . Versammlung .
TageS - Ordnung : Bekanntgabe der Wahlresultate . [ 222/16
Das Hauptwahlburea » befindet sich bei KlNbn . Residenzstr . 31 .
Genossen , die am Tage der Wahl mitarbeiten wollen , haben sich dortDie WW

einzufinden . Das �Vablhomit « « .

RiBr�hhirBfllfPir » u,verwan ( it8
DUt # IIMIIItld Berufsgenossen
Donnerstag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr , bei L. Keller

( grofter Saal ) , Koppenstr . 29 :

Gruße öffentliche Neckmmlnng
aller in Buchbindereien , Kontobuch - , Etnis - , Leder «

galanteriewaren - , Album - , Luxuspapier - und Karton «

fabriken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Die Kündigung des Tarifs im Buchbindergewerbe und unsre Stellung ,

nähme dazu . Referent Kollege Alb . Bergentann . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . 24/8

SJM - Wir ersuchen alle Kollegen und Kolleginnen , in dieser hoch -
wichfigen Versammlung vollzählig zu erscheinen . Niemand darf am
Donnerstagabend fehlen l

Dl « Bpanchen - Veptranenspersonen .
Die Tapitboinniissfon .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Tepwaltanffsstelle Beplln .

Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . — Fernsprecher : Amt VH, 353.

Aldwgi Eleklro - Monteure . w- ngi
Den Kollegen zur Nachricht , daß die Honatsvepsammlang am

17 . Juni ausfällt . Dafür findet die Bersammlung am Mitt¬

woch , den > 4 . Juni , statt . _ Dl « Qptsvepwaltung .

Nachweislich tüchtiger MklMkettr aus Centralheizung sofort

gesucht . 6/19 «

Ludwig Joh . Müller ,
C e n t r a 1 b e 1 x u n g . Magdeburg ; .



Nnhuf Reichels CognaC' Cssenz
Echt ist allein das Originalprodukt mit der Marke

Essenzens

Fabrik

fine Chaiupagne 7 5 Pfg .

1,Ä5 M.
zur

■ » ii « s . uao uiiginai

Otto Keioksl » SsrUn 80 .

Selbstbereitung feinsTm Cognae
"

erz " auf jeder Flasche bürgt für vollen Erfolg .
> kostenfrei ; „ Die Destillation im Hanshalte ' 4 .

in' den iMmtsn tüsderlggsil.
Lichtherz , alles andre nur Nachalnnuns ,

BlUTARHEM ■ KRAHKENl
ärztlich
empfohlen

1 * 50 und

2 Mari .

steht unter ständiger Kon¬
trolle des Qeriohtschemikers

Dr . C. Bischoff . [ 1568L *
Leicht wird auf der schönen

Ferienreise durch Trinken
von Wasser der Hagen ver¬
dorben , darum sollten die
Deutschen von den Völkern
des Südens lernen , welche
dem Wasser einen Schnss
Wein zusetzen , wodurch es
verdaulicher wird . denMagen
weniger leicht erkältet und
gleichzeitig den Organismus
stärkt .

Vergessen Sie daher nicht ,
Ihre Keiseflasche mit Santa
Lucia Kraft - Rotwein zu
füllen , zumal der Wein sich
in der angegossenen Flasche
monatelang hält . Das Wasser
ist in jeder Gegend anders ,
und selbst , wenn es besser
und reiner als das zu Hause
genossene ist , kann es dem
daran nicht gewöhnten Magen
gefährlich werden .

Eiseniialin - Stae
Femspr . IV . 3190 und 646.

3«Wläumsf »l - JEottene

Koch A Seeland

Berlin C. , Ross - Str . 2

ffirren- Stoffe
für Anzllge , Paletot «, Hosen ,
Kinder - Anzüge usw . meter -

wclso zu Fabrikpreisen ah .
Der Selbsteinkauf von Stoffen

ist das einzig Richtige .

K68tC spottbillig ! !

M.

Ziehung schon 18 . Snni .

tenburpLooseaf
11 Loose lO M. , Porto und Liste 20 Pf .

Gewinne können nach Ziehung freihändig oder
auf Auktion gut verwerthet werden gegen

Baar - GeM .
3384 Gewinne �<�- »° mt.verthe von

88,000 M.

m. 9000

M B500

m 3300

m 1500

5500

m 5000

m. 3000

M 1300

m 1000

5 � 1000

66 mit M. 37 000 m7L ,

3300 mit M. 18000
( 7 Equipagen , 89 Pferde , S Fahrräder u. Silbergewinne )

Loose versendet der General - Debit :

Lud. Müller & Co.
Berlin , Breitestr . 5

Erste Bezugsquelle für :

Kaffee , Zucker , Thee ,
Kakao , Vanille ,

Konserven , Mehl , Hülsenfrüchte ,
Sraunschweiger Jleischwaren

und

Butter - Kandlutig .
fcrueprcchcr . 1790L *

Fordern Sie

einher Kautabak
feinste Marke , 5 u, 10 Pf , Schleifen u. Rollen .

Echt nur , wenn in jedem Stück d. Anker - Zettel liegt .

Niederlage: Carl Köcker ,
Hauptniederlage: Nordhäuser Kautabake ,

Schnupftabake Rauchtabake .

. AP. lTsleisäger . üler " !
Tabakfabrik . 630L *

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer in

Cigarren , Cigaretten ,
F" Ranch - , Kan - und Schnupftabaken . - MA
IFWWWHTW Amt 7 . 1851 . W

Das im Subhastati oilstcrmin erworbene

Deyer' sehe ßartenelablisseraent,
JTeue Mühle

mit großen Sälen , Veranden , Frentdenzimmern zc.

ist unter günsttgen Bedingungen an einen solventen ,

tüchtigen Wirt zur sofortigen Uebernahme zu ver -

kaufen . 1953b »

Scblossbrauem

kkönigs - Mufterbaulen .

?!
SW . , liindenstr . 69 .

NeuerselieinungeD unsres Verlages:
Tie Kaiserreden iin Reichstag und

die Socialdemokratie . M. 0. 20
Der Umsturz im Reichstag , eine

Darstellung der Kämpfe um den
Zolltarif nach dem amtlichen Steno -
granun . . . . . . .M. 0,20

Tie Vernichtung der Tocial -
demokratie durch den Gelehrten
des Central < Verbandes deutscher
Industrieller , herausgegeben im
Sluftrage des Parteivorstandes der
deutschen Socialdemokratle M. 0,20

Zeitungsfremdwörtcr und poli -
tische Tchlagworte , verdeutscht
u. erläutert v. Dr . A. Braun , M. 0,25

Die Frauen und die Politik von
Lilh Braun . . . . .M. 0,20

Christliche Arbeiterpflichten .
jesuitische Fragen und socialdemo -
fratische Antworten . . M. 0,20

Die agrarische Gefahr , eine Dar -
stellung ihrer Entstehungsgeschichte ,
ihrer Macht und letzten Ziele , von
Paul Göhre . . . . .M. 0,20

Socialdemokratie und Centrum .
von A. Bebel . . . . M. 0,20

Winke für die Reichstagswahlen
M. 0,10

Die katholische Kirche und die
Socialdcmokratie , von Karl
Kautsky . . . . . .M. 0,30

Eugen Richters Socialisten -
spicgel : die Wahlfälschungen
der Aktiengesellschaft Fort -
schritt . . . . . . .M. 0,20

Die Lebensmittelzslle und die
indirekten Steuer « , wer sie zahlt
und wem sie nützen . . M. 0,10

Wen soll der Arbeiter wählen ?
Ein Wahlausrus an die Arbeiter in
Stadt u. Land , v. R. Calwer M. 0,10

Der Korbmacher Fischer im Lichte
der Wahrheit . . . . Sil. 0,05

An den Einzelne « , auf den es
nicht ankommt ! . . . M. 0,05

Rote Wahle » 1 » « » . - ine politische ,
durch genialeKünstlerhand Prächtig
ausgestattete Flugschrist M. 0,10

Gr. Schlinemann , 1 Dr . Simmel ,
Specialarzt für Haut - , Haru - und
Frauenleiden . 8 « ydcl « ti > . 9 .

8, ' /j ®—' /Ä Sonnt . 9 - 11 .

Prinzen -
Slr . 41.

Specialarzt für [ 5/16 »
Hant - und Harnleiden .

10 — 2, 5 — 7. sonntags 10 —12 2 —4

tliintflt Unverfälscht . Deutscher
«1 Uli II ) . Bienenhonig , Best. Oualit .
vcrs . die lOPsunddose zu 7,00M . ,5PId .
4,30 M. sranco . Garant . Rücknahme .

EMail Kordloh , Bahn hos
• Ilvll , Augustfehn , Oldenbg . •

fClßinG W«-
Wort fett . Worte mehr als m M M M W Ä ML Jm MW» M WM Mi Mi 0 tnUe

ff /O Buehstaien sohlen doppelt . J0 J0 y z

Anzeigen
in den Amiahmesiellen für Berlin

r bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition LLndenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen ,

Ate A
rden Ml
iin

m
Möbelverkauf . In meinen großen

Fabrikräumcn , Oranienstraße 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nungs - Eiurichtungcn , neue und ver -
liehen gewesene , zum schleunigen
Ausverfaus . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , bin daher tn der Lage ,
die Möbel äutzerst billig zu verlausen .
Sosa 10, Spind 23, Paneelsosa 65,
Trumeau 40, Bettstelle mit Matratze
18, Tisch 9, hochelegante Tw
garniwr 75. Teilzahlung gestattet

Nähmaschinen , Langichisschen ,
12 Marl . Whceler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstrahe 26 nahe der
Landsbergerstratze . t595K »

Tic Hausmädchenschule in Berlin
bildet Töchter in einem drei - auch
viermonatlichen LchrkursuS zu besseren
Hausmädchen , Jungfern und Stützen
aus und besorgt jeder Schülerin nach
beendigtem Kursus Stellen in guten
Herrschastshäusern . Prospekte gratis .
Auch finden stellensuchende Fräulein
und Mädchen durch unsern bewährten
Stellennachweis von 11 —2 und 5 —7
täglich Stellung als Kinbersräulein ,
bessere Hausmädchen , Kindermädchen ,
Stützen , Köchinnen ic. Frau Eima
Grauenhorst , Vorsteherin und Stellen -
verinittlerin sür weibliches Personal ,
Wilhelmstrasie 10. 16g7K »

Möbliertes Zimmer , 18 Mark ,
Möckcrnstrasie 108/109 , vorn IV rechts ,
Schulz . 1930b »VerkZuke .

Elfdestillation , langjähriges , ein -
trägliches Geschäft , billige Miele , große
Wohnung , Vorgarten , umständehalber
preiswert abzugeben . Mars , Kastanien -
Allee 96. 164 »

Dchanklofal billig zu verkaufen
Kaiser Franz - Grenadierplatz 5. +113 »

Restauration , welche ich!
mA Geschäfts

wegen
Uebernahme andren Geschäfts ver -
kaufe . Billige Miete . Anschliesiende
Wohnung . Schönebcrg , Gothenstrabe 7.

Herreu . Garderobe nach Mast ,
saubere Arbeit , grostes Stofflager ,
Paletot 30 Mark , Anzug 30 Mark .

Sofc
von 5 Mark an. . Haust beim

andwerkcr , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlimg gestattet .
F Dörge , Drcsdencrstrage 109

Triumph m der Herren - ünB
. Knaben - Bekleidungsbranche I Was
Reellität und Billigkeit vermag , sieht
man jetzt an dem Aufblühen der
Firma Herrmann Schlesinger , Turm -
straste 85. Täglich gröstcrer Absatz
bei streng festen , billigen Preisen .

»

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Grösten sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcschcr
Markt 4, Bahnhos Börse . 90/19 »
�Möbelangebot . Jm Auktions -

Möbelspclchcr , Möckernstrahe 25, Hoch -
bahN' Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nustbaum -
möbcl - Einrichwngen verkaust werden ,
darunter Hochseme Salongarnituren ,
PaneelsosaS , Nustbaumpianio , Biblio -
thcken , Ankleideschränke , Nustbaum -
bussets , Schreibtische 26,00 , funket -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandeck « 22,50 , hochclcgantcrsäulcn «
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
teppiche , schon 18,00 , Zimmcrlcppiche
8,00 , reichgestickte Ucbergardlncn ,
Spachtelstores , Tüllgardinen , Stepp .
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschlischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidckc ,
Auktionator . 1690K »

Teppiche mit Farbenschler » Fabrik -
Niederlage Große Franljurterstraße 9,
parterre . _ 137 *

Krankenfahrstiihle für Zimmer
und Straste käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
straste 95. 93/11

Gardineuhaus Große Frankfurt er-
straße 9, parterre . _ _ f37 »
�Kinderwagen ( neuer ) , billig , <üe.
legenheitskaus , Rixdorf , Pannicr -
straße 15, vorn 4 Treppen . 1957b »

Fahrräder , neue und gebrauchte ,
sowie Reparaturen bei Karl Micthe ,
Große Franksurterstraße 123 , Hos
parterre . _ 1689K »

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Slalitzer -
straße 40.

_
1601H *

Wringmaschinen aus Slbzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow -
straße
straße .

� . ' 5-
26, nahe der Landsberger -

1594K »

GaökocherhauS !
3,00 , Dreilochgaskocher
bügelapparatc , GaSvlätteiscn ,
belcuchwng , spottbillig l Petroleum »
kocher, nichtrußend , zweiflammig 2,00 .
Wohlauer , Wallnerthcaterstraße 32.

Meyer - , Brockhaus - Lexikon , Teil -
zahlung , liesert Schultze , Weiden -
weg 51, II . +42 »

Vorjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpaletots und
Anzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, II .

Steppdecken — „ —
Franksurterstraße 9, parterre . f :

Papageien , von Hamburg ein¬
getroffen , sprechende 20,00 an, Kom -
mandantenstraße 52, Restaurant . M

Junge Frettchen , Staarc , Drosseln ,
lautfingcnde Schwarzplatten , Finken ,
Kanarienroller , Vorschläger , Vogel -
bauer billig . Schnelle , Große Frank -
furtersttaße 13. _ 1V94K »

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickersttaße 60/61 ,
Prenzlauerslraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. f97

Dame verkauft dringend ver -
schicdene Möbel , Plüschgarnitur ,
Kleiderspind , Wäschespind , Plüschsosa
48,00 , Trumeau , Bettstellen , Ausgabe
der Wohnung . Friedrichstraste 131 d,
vorn IV . links . _ 124/14

Steppdecken , spottbillig , Fabrik
Weinsttaße 20.

_
Hochvornehme » zurückgesetzte

Herrenanzüge , Sommerpaletots aus
feinsten Maßstoffen 20 —38 Mark .
Deutsches Versandhaus , Jägerstraste 63,
1 Treppe� _ 1975b »

Paneelsofa , gediegenes , mit Aus -
sah 53,00 . Garnitur , verliehen gc-
wescn , verkauft Jnvalidenstraße 36,
Hof. _ _ _ _ _ _124/13

Nähmaschine , wie neu , verlaust
Barnimstraße 11, vorn 3 Treppen
rechts . _ +97

Strickmaschine zu verlausen
Ncichenbergerstraße 74a , Weber . 1984b

Strickmaschine 40,00 , Lernen 10,00 .
Strumpsgeschäft , Kastanienallee 54.

Kolonialwaren - , Obst - , Gemüse -
geschäst , Rolle , verkäuflich . Tageskasse
40,00 , Höchslestraße 47. 19796

Cigarrengeschäst , slottgeheiides ,
billig verkäuflich . Näheres unter
. Brotstelle », Postamt Rixdorf , Her -
mannstraßc . 1973b

Restauration oerkäuslich . Henschke ,
Swinemündcrstraste 39, Goldwaren -
ladm . _ _ +105

Sportwagen , zweisitzig , verkauft
billig Fuchs , Brunnenstraße 96. [ +105

Verschiedenes .

Knnststopferei von Frau Kokoskh ,
Steinmetzsttaßc 48, Ouergcbäude hoch -
parterre . _

»

Fahrradgesuch , auch defekt , Ratz -
last , Schönhauser Allee 163a . 91/1 »

Mittagstisch . vorzüglich , mit
Bier sünszig Pfennig : große Aus -
wähl . Abcndtisch zu kleinen Preisen .
Gutgepflegte Biere . Vereinszimmer ,
30 bis 50 Personen , auch zu Zahl -
stelle paffend . Heinrich Hoppe , Acker -
straste 21 ( neben der Marlihalle ) , ft *

Rechtskonsulent Petsch , Brunnen -
sttaße 97 ( Humboldthain ) . Gerichts ,
klagen , Sttassachen , Ehesachen , Unfall -
sachen . +104 *

Bercinsztmmrr . Lier , Alte Jakob¬
straße 119.

_ 1607K »

Vereinszimmer Lenz , Alte Jakob -
straste 69. 1606K »

VereinSzimmcr zu vergeben .
Sotsdamcr «tangcnbier . Franke ,
jorndor +erstraße 8. +45 »

Patentanwalt Dammami , Ora -
nicnstraße 57, Moritzplatz , bis abends
neun . 1972b »

Rechtsbureau . Prozeßbeiftand .
Eingabengesuche , Ratcrteilung . Falk ,
Brunnenstraste vierzig . 1985b »

Rechtsburcau . Langjährige Er .
folge I Fabijch , Grüner Weg vicrund -
neunzig ( Andreasplatzl , Gerichts ,
beistand , Eingabeilgesnche , Rat -
crtcilung . 1982b »

Genossen empfehle mein Eigarrcn -
geschäst . Althof , Rigaerstraße 116.

BereinSzimmer , für Gesang - und
größere Vereine passend , zu vergeben .
Dalldorf erslraße 25, Knappe . Ig77b »

Vermietungen .

Zimmer .

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Fünf Korbmacher aus grün Ge -
schlagenes , eckig und rund , finden
dauernde Beschäftigung . Adolf Poeck ,
Buckow bei Berlin , Chauffeesttaste 9.

Schleifer aus Onix verlangen
Beutler u. Co. , Brandendurgsttastc 20.

Tüchtige Graveure aus Damas -
cierung sür Manschettenknöpfe verlangt
Hübner , Markusstraße 52. 6/18

Tüchtige Plätterinnen auf seine
Wäsche verlangt Alte Jakobsttaste 9
( Laden ) . _ . ... 19866

Mamsells aus Paletots verlangt
Weise , Pücklersttaße 22. 1983b

100 Mamsells , geübt aus Saccos ,
Eckertstraße 7, vorn III . 19566

Tüchtige Näherinnen aus Mädchen -
Taillenkieider im Hause verlangt
Schnecke , Beussclsttaste 46. _ 19816

Frau zum Zcitungtragen ( „ Vor -
wärts " ) verlangt Weiße , Triststrastc 46a .

Kartonarbeiterinnen verlangt
W Plaut , Blumcnstraße 74. 1697K »

Blusen . Vorderteil - Stepperin , Zu -
sammcnsctzerin verlangt Bcrnazinsky ,
Greiscnhagenerstraße 85. +65 »

Jm Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Farbignmcher
finden lohnende und dauernde Be -

ästigung Goldleistensabrik 1809L »
. Groft A. - G. . Leipzig - Reudniy .

Möbliertes Zimmer , 14 Mark .
Prewitz , Kottbuserdamm 91 vorn Iii .

Älmosenfrau kann sosort billig
einivohncn . Pietack , Krcutzigerstr . 2.

Tüchtige , nnverheiratcte

Vös�öliWseiies ,
die mit modernen Werkzeugmaschinen
ocrttaut sind , werden gesucht .

Ofi . mit Lohnangabe u. Zeugnissen
zu richten an l - . Vonclka ,
Mlisilenbansastelt u. Maschinenfabrik ,
Wien XI . 18252

75/1 »»
Folgende Firmen find gesperrt :

Ad. Hoch, Andreasstt . 32.
M. Räbiger , Grüner Weg 20.
Zelder «. Plothen , Frankfurter

Mee 117.
Aug . Heinemann , Schulstt . 74.
Th. Becker , Oranienstt . 189.

Der Vervtand .

Achtung !
Die Pianofabrik „ Erelka " ,

Köpnickcrstr . 36 , ist gesperrt .
Zuzug streng fernzuhalten .

Faebvereln 141/10 »
der Mueikinstrumentenardeiter .

Aclrlung, »ol�rdeilsrl
Xnzng nach der

Kautlschlem S. Kortiim,
Zehdenickersttaße 21 , Ist » treu »
fernsinbalten .
83/5 » Die Ortsverwaltung .

Achtung * Kürschner !
Wegen Verweigerung ihrer Unter -

schrist zur Bewilligung des Neun -
stundentages sind bis ans weiteres
folgende Firmen gesperrt :
IN. Reinicke , Neue Friedrichstt . 0/10 .
E. Neumann , Beuthstt . 4.
Perberg , Kronen stt . 21.
G. Wohlmann , Spittelmarkt 11.
A. Stiller , Jägerstt . 25.
1. Brasll - Ivano », Sörciteftr . 3.
0. Lewin jun . . Neue Friedrichstt . 69.
F. Genicke , Potsdamerftt . 121.
Marschall , Gerttaudtenstt . 13/14 .

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend nur durch unsren
Arbeitsnachweis ( Rcltaur . Maquardt ,
Mendelssohnstt . lljslrbclt nachzusuchen .

Der Borstand
dei Verbandes der Kürschner Berlin »

und Umgegend . 102/7 »
I . A. : Grandel , Vorsitzender .

Achtung, Hoharbeittr !
In der Jalousiefabrik von Heek -

« taller , Pücklerstt . 24, haben samt -
llche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeil niedergelegt .

Zuzug ist scrnzuhaltcn .
Die Ortsverwaltung .83/8

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Verlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Bucht ) ruckerei und Verlags anstatt Paul « Inger & Eo. , Berlin SW.
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GewerkrchaftUcbes *
Berlin und Umgegend .

Partieller Streik der Kiirfchner .
Eine Versammlung , die der Verband der Kürschner Berlins ein¬

berufen hatte und die von mehr als 6<X) Personen besucht war , hat
beschlossen , vom vergangenen Sonnabend an mit dem partiellen
Streik zu beginnen . Es handelt sich in der Hauptsache um die all -
gemeine Einführung des Neunstundentages für die Pelz - und die
Mützenbranche . Bisher wurde ö' /z Stunden , in der Hansindustrie
oft 10 Stunden gearbeitet . Lohnerhöhung wird in dieser
Bewegung nicht gefordert . Die 1893 aufgestellten Mindest -
löhne : für Gesellen 25 M. , für Stepperinnen 18 M. , für Mamsells
14 M. , bleiben bestehen . — Wo die jetzt aufgestellte Forderung :
Neunstnndentag . 50 Prozent Zuschlag für unumgängliche Heber -
stunden , Freigabe des I . Mai , mcht durch Unterschrift anerkannt wird ,
soll die Arbeit niedergelegt werden .

Die Berliner Kürschner - Jnnung hat gemeinsam mit dem Verein
der Pelzwarenfabrikanten zu den Forderungen Stellung genommen
und Gegenvorschläge gemacht , welche eine Verschlechterung der seit -
hcrigcn Arbeitsverhältnisse bedeuten . Die Situation ist für die
Kürschner die denkbar günstigste. Der vergangene Winter brachte ihnen
eine grite Konjunktur und ihre Organisation hat gute Fortschritte
gemacht . Die Pelzwarenfabrikanten waren am Sonnabend nicht
wenig erstaunt , als sie sahen , daß die Forderung nicht überall ge -
stellt wurde , und da es an Arbeitskräften mangelt , so wird die
Solidaritäl der Herren bald in Konkurrenzneid übergehen .

Bis jetzt baben acht Arbeitgeber mit ca . 250 Arbeitern und
Arbeiterinnen durch Unterschrift die Forderung anerkannt .
Es sind die ? folgende Firmen : M. Gärtner , Wallstr . 55 —56 .
S . Gärtner , Markusstr . 50. Adolf Winter , Lebuserstr . 9.
H) . Huth , Grüner Weg 24 . Berger u. Haase , Alexander -
stratze 33 . Arthur Wolfs , Poststr . 7/8 . M. Wilpert ,
Marienburgerstr . 21 . Friedländer . Mendelssohnstr . 1.

Gesperrt sind vorläufig folgende Firmen : W. Reinicke ,
Reue Friedrichstr . 9 — 10 ; D. L e w i n j u n. , Reue Friedrichstr . 59 ;
I . Baril - Jvanow , Breitestr . 3 ; A. Stiller , Jägerftr . 25 ;
A. Neumann , Beuthsw . 4 ; G. W o h I m a n n u. C o. , Spittel -
markt 11 ; F. G e r i rk e , Potsdamerstr . 121 ; Jacob u. Lands -
berger , Riederwallstr . 10, und Perlberg , Kronenstr . 21 .

Die Kollegen des In - und Auslandes werden ersucht , Berlin
für diesen Sommer streng zu meiden . Anfragen sind zu richten an

Fr . Grandel , Vorsitzender , Heidenfeldstr . 2.

veutlcbes Ketek, .

Die Bauarbeiter - Aussperrung in Hannover hat nach den bis jetzt
vorliegenden Nachrichten keinen großen Umfang angenommen . Wie
es scheint , haben die Tonangeber unter den Arbeiterfeinden bei
weitem nicht die Mehrheit der in Frage kommenden Unternehmer
hinter sich . Nur 30 — 40 von etwa 300 Baugewerksmeistern waren
in jener Versammlung anwesend , wo die Aussperrung beschlossen
wurde , deingemätz ist der Beschluß mich nur aus wenigen Bauten
ausgeführt worden , und die Arbeiter sind der Anficht , daß es zu
einer allgemeinen Aussperrung wohl nicht kommen werde , wenn auch
die scharfmacherischen Führer nach Kräften ftir die Verwirklichung
ihrer Pläne Stimmung zu machen suchen . — Die Ursache der Aus -
sperrung : der Zimmererstreik steht sehr günstig .

In Bunzlau streiken die Bau - und Erdarbeiter . Sie fordern ,
daß der Stundenlohn , welcher jetzt 16 —22 Pf . beträgt , auf 22 —25 Pf .
erhöht wird .

Eine Tarifgemeinschaft für den Beruf der Zkylographe « wird von
de « organisierten Gehilfen dieses Berufs angestrebt . Zu diesem
Zweck soll in nächster Zeit ein Xylographen - Kongreß in Brannschweig
abgehalten werden , dem em vom deutschen Xhlographen - Verband
ausgearbeiteter Entwurf vorgelegt wird . Im älhlographen - Beruf
herrlcht eine arge Schmutzkonkurrenz , die natürlich auf Kosten der
Gehilfen betrieben wird , und die auch eine weitgehende Lehrlings -
züchterei gezeitigt hat . Außer der Bekämpfung der letzteren wollen
die Gehilfen ihr Ziel erreichen durch Festsetzung von Mindestlöhnen
und einer achtstündigen Arbeitszeit .

Husland .
Der vierte Sstreichische Gewerkschafts - Kongreß .

Die Debatte über das Konsumgenossenschaftswesen wurde bis
in den fünften Verhandlungstag hinein fortgesetzt. Schließlich wird
die Resolution Beer angenommen ; außerdem wird einer Resolution
zugestimmt , in der verlangt wird , daß in den Konsumgenossenschaften ,
die unter dem Einfluß der Arbeiter stehen , nur gewerkschaftlich organi -
sierte Personen angestellt werden dürfen ; ferner muß in solchen Ge -

nossenschaften am 1. Mai Arbeitsruhe eintreten .
Es folgt sodanit ein Referat von Reumann - Wien über Alters -

und Invalidenversicherung . Räch kurzer Diskussion gelangt eine Re -
solution einstimmig zur Annahme , in der es heißt , daß der Gewerk -
fchafts -Kongreß eine ernste Mahnung an die Regierung richte , ihre
Pflicht gegen die alten invaliden Arbeiter zu erfiillen . Der Zustand ,
daß die Invaliden , Witwen und Waisen der unzureichenden Armen -

verforgung anheimfallen , müsse aufhören . ES wird verlangt , daß
die Regierung thre Verschleppungspolitik aufgiebt und dem Paria -
mente unverzüglich einen Entwurf vorlegt .

Ueber Tartsgemeinschasten referiert Dworacek . Die Resolution ,
die der Referent dem Kongreß unterbreitet , enthält folgenden Gedanken -

gang : Der Abschluß von Tarifgemeinschasten ( kollektiver Arbeits¬

vertrag ) ist geeignet . daS Wesen der Lohnkämpfe ans eine gesündere
Basis zu stellen und unüberlegte Lohnkämpfe zu verhindern . Diese
Anträge find als Beweis aufzufassen , daß eS den Arbeiter -

organisationen gelungen ist , die Unternehmer zu zwingen , die

Arbeiterschaft als emen gleichberechtigten Faktor anzuerkeimen .
Die Staats - , Landes - und Gemeindebehörden haben bei Vergebung
von Arbeiten und beim Abschluß von Lieferungsverträgen auf
die tariflichen Vereinbarungen Rücksicht zu nehmen und nur

solchen Firmen Austräge zu erteilen , welche die Verträge gewifien -
Haft einhalten . Außerdem wird in der Resolution eine Regelung des
Snbmissionswesens gefordert . Zu diesem Punkt liegt femer eine

Resolution folgenden Wortlauts vor :
„ Der Kongreß begrüßt die in der Herrenkleider - Konfektion durch -

gefiihrte Tarifgemeinschaft und verlangt von der Arbeiterschaft , die

Aufrechterhaltung dieser Vereinbarung dadurch zu unterstützen , daß
sie nur dort Kleider kaust , wo die zum Schutze dieses Tarises ein -

geführte Kontrollmarke nachgewiesen wird . "

In der Diskussion nimmt auch der Delegierte der deutschen
Gewerkschaften Döblin das Wort , um seine Erfahrung über die

Tarifgemeinschaften dem Kongreß zu unterbreiten : Man übersehe
häufig , daß auch bei der Existenz von Tarifverträgen der Gegensatz
zwischen den Klassen bestehen bleibe . In Deutschland seien die

Unternehmer bekanntlich der Anschauung , daß sie „ Herren im eignen
Hause " sein wollten ; bei Abschluß eines Vertrages werde der

. Machtdünkel ' nicht so empfindlich getroffen . Die Untemehmer
schließen die Verträge nicht der schönen Augen der Gehilfen wegen
ab , sondem im eignen Interesse , um Ruhe zu haben . Die oben

bezeichneten Resolutionen fanden hierauf Annahme .
Es wurde sodann zur Erledigung der „ verschiedenen Anträge "

geschritten . Unter andren wurde eine Resolution angenommen ,
durch welche die Regierung zur Errichtung von mehr Gewerbe -

gerichtcn ersucht wird . Eine andre Resolutton spricht sich ftir eine

energische Agitation ftir die „ Wiener Arbeiterzeitung ' aus . Endlich
gelangt eine Resolution zur Annahme , durch ivelche sich die

Gewerkschaftsorganisationen zur Bekämpfung des MoholiSmus ver¬
pflichten .

Hierauf wird der Kongreß nach den üblichen Abschiedsworten
mtt dem Abfingen des Liedes der Arbeit geschlossen .

lokales .

Zur Beachtung 1

Wir bringen den Genossen hiermit zur Kenntnis , daß die

Norwiirts - Kuchbruckerei
heute am Wahltage von mittag an völlig geschlossen ist .
Diejenigen Arbeiter , die bei den Wahlarbeiten als Hilfskräfte
funktionieren , haben selbstverständlich den ganzen Tag frei ; um
aber gegen jeden Wahlcoup , wie sie bei ftüheren Wahlen seitens
unsrer Gegner in letzter Stunde praktiziert wurden , gesichert zu . sein :
wird der Betrieb bis mittag wenigstens teilweise aufrechterhalten .

�
Die Geschäftsleitung .

Die stiristische Sprechstunde unsres Blattes findet heute , am
Wahltage , nicht statt I

_

Was die Ehre eines Unbemittelten gitt .
Ms wir bor zwei Jahren die im städtischen Obdach

herrschenden skan d al ö sen Zust än d e aufdeckten , wurde vom
Rathause aus alles für Schwindel , erklärt . Der Zeitungs -
Berichterstatter , der seilte Informationen vom Magistrat beziecht,
mußte Tag für Tag seine Notizen verschicken , in denen er
das Obdach als eine Musteranstalt pries und die Insassen
als meist arbeitsscheue Personen schilderte . Die
bürgerlichen Blätter ließen sich willig zur Verbrejtung
dieser Entstellungen gebrauchen , und einige ( darunter die
„ Morgenpost " , die sich bei andren Gelegenheiten so arbeiter -
freundlich giebt ) schreckten selbst nicht davor zurück , einzelne In -
fassen des Obdachs unter voller Namensnennung öffentlich zu be -
schimpfen .

Das Verfahren hat sich nicht bewährt — die damals ein¬
geleitete Untersuchung ergab , daß unsre Mitteilungen in allem
Wesentlichen zutrafen — aber nichtsdestoweniger wird es jetzt von
neuem versucht . Vor acht Tagen haben wir an einem
Einzelfall gezeigt , wie es einem beschäftigungs - und wohnungslos
gewordenen Arbeiter gehen kann , wenn er beim städtischen Obdach
Hilfe sucht . Prompt erfolgt jetzt vom Rathause aus die Antwort ,
der Mami sei arbeitsscheu . Auch diesmal haben sich wieder
Blätter gefunden , die diese Art der Verteidigung billigen und der
Obdachverwaltung beistehen . Neben dem führenden Blatt des Ber -
liner Freisinns steht ein konservatives Blatt , das die Zollwucher -
Interessen der Agrarier verttitt . Das konservative Blatt giebt sich
sonst nicht dazu her , die Berliner Kommunalvcrwaltung zu ver -
leidigen . Aber wenn es gegen einen hilfsbednrfttg gewordenen
Arbeiter geht , noch dazu einen , den der „ Vorwärts " in Schutz
genommen hat , dann sind die Preßorgane der entgegen -
gesetztesten Gruppen derbürgerlichenGesellschaft
ein Herz und eine Seele .

Wir haben von der Darstellung , die wir dar acht Tagen gebracht
haben , nicht ein Wort zurückzunehmen . Es steht fest , daß
der betreffende Arbeiter , den die Obdachverwaltung als „arbeits¬
scheu " der Polizei vorführte und zur Bestrafung überließ , sich
rechtzeitig um Wohnung und Arbeit bemüht hat .
Beweis sind ein unterschriebener Mietskonttatt , auf den zehn Mark
angezahlt sind , und eine Postkarte , durch die ein staatlicher Bettieb
den Mann aufforderte , die nachgesuchte Arbeitsstelle anzutreten .
Hat der Mann mehrfach die öffentliche Armenpflege und daS
Obdach in Anspruch genommen , ist wiederholt Mete für ihn bezahlt
worden , so geht daraus zunächst nur hervor , daß er wiederholt
i n N o t war . Auch der Umstand , daß die Armenkommissionen , die be -

kanntlich in solchen Dingen „schnell fertig mit dem Wort " sind , ihn
als arbeitsscheu bezeichnet haben , beweist nichts .

Es handelt sich um einen Einzelfall , aber er kennzeichnet
die Zustände , die im Obdach und in der Armenverwaltnng herrschen ,
kennzeichnet auch die Anschauungsweise , aus der heraus die in der

Armenverwaltung thättgen Personen sowie die bürgerlichen Preß -
organe über die Unbemittelten , wenn sie hilflos
geworden sind , aburteilen . Ein Wort , ein Federstrich —
und der Arbeitsscheue ist fertig ! Wir haben uns längere Zeit
hindurch der Mühe unterzogen , die Schicksale einer Reihe von Per¬
sonen , die mit dem Obdach Bekanntschaft gemacht hatten , genauer
zu verfolgen . Wir haben schlechte und gute Elemente darunter ge -
funden , aber mehr gute als schlechte . Wenige ahnen , wer alles
in den letzten Jahren durch die Wohnungsnot ins

Obdach getrieben worden ist ! Nicht bloß Arbeiter waren
es — da war auch mancher kleine Gewerbetreibende

darunter , dem das heute , wo es ihm wieder bester geht , kein

Mensch zuttaut . Kein Mensch im Hause weiß . daß . der

ehrbare Schneidermeister , der oben im vierten Stock
des Ouergebändes so mühsam sein karges Brot ver -

dient , vor noch gar mcht langer Zeit mit Frau und
Kindern unter der Fuchtel des Obdach - Inspektors gestanden hat ,
daß der sttlle fleißige HauSreiniger im Erdgeschoß , der heute von
den Metern als eine Art Respektsperson behandelt wird , sich noch
im vorigen Jahre draußen in der Fröbelstraße als Lunch hat be -

handeln lasten muffen . Kein Mensch weiß , wieviel Fäuste damals

geballt worden sind , wieviel Verwünschungen unausgesprochen
heruntergewürgt werden mußten , wieviel heiße THränen ge¬
flossen sind .

WaS gilt der bürgerlichen Klasse die Ehre
eine ? Unbemittelten , wenn er in Not ist ! Die

Armenver . waltung stempelt ihn , wenn er nicht rasch genug wieder

auf die Beine kommt , zum Arbeitsscheuen , und die Presse
stellt ihn öffentlich an den Pranger — die freisinnige
Presse , die in solchen Fällen den Ton angiebt , und die konservative ,
die eifrig einstimmt . _

Zum Wahltablea » veröffentlicht , der Magistrat noch folgendes :
In betreff der Wahllokale muß es heißen :

WahlVez . 63 . 99 . Gem. - Schule , Steinmetzstr . 79 — Turnhalle .
66. 99. Gem . - Schule , Steinmetzstr . 79 — Aula .

179 . Lausitzerstt . 26 bei Fels kr .

„ 191 . Manteusfelstr . 9 bei N o w a ck.
802 . Pallisadenstr . 26 bei Tamms ( nicht Tamms ) .

„ 580 . Chausseeftr . 9 bei Roellig .
607 . König ! . Charits , Luiseustr . 3, 2 Tr .

„ 689 . 65 . /77 , Gem. - Schule , Schulstr . 09/100 — Eingang
Reinickendorferstr . 30 ( nicht 8) .

Im Text des « 27 . Wahlbezirks nmß e » heißen :
Lebetz owstr . 25 ( nicht 35) .

Zu dem neuen Pestfall bringt ein Montagsblatt als „ Mitteilung
der Charitödirektion " die Nachricht , es sei wenig Aussicht auf Er -

Haltung des Lebens des Wärters Marggraf vorhanden , da die Seuche
bereits zu weit vorgeschritten sei . Die Scrumbehandlung des er -
krausten Wärters werde fortgesetzt . — Diese Mitteilung stammt nicht
von der königl . Charitödireltion und ist , so versichert eine Kor -

respondenz , in allen Teilen falsch . Das Befinden Marggrafs ist
durchaus günstig , sein Leben nicht mehr in Gefahr . Es

ist vielmehr die begründete Anssicht vorhanden , daß der
Wärter schon binnen kürzester Zeit als geheilt ans der

Krankenhausbehandlung entlassen werden kann . Sein Schleim -
answurf ist abermals untersucht und jetzt batterienfrei befunden
worden . Daher ist auch die Serunibehandlnng schon vor einigen
Tagen eingestellt worden . Wegen der Schwächung seines Körpers ,
die ' wohl eme Folge dieser Behandlung ist , hütet Marggraf das Bett ,
ist aber sonst wohi und munter . — Weitere Erkrankungen sind nicht
vorgekommen .

Wegen der Pesterkrankimgen fand heute , Montagnachmittag , im

Kultusministerium abermals eine Beratung des ständigen Ausschusses
und einer von diesem eingesetzten Unterkommission statt . Die Kon -

ferenz beschloß , von den abgesonderten Personen noch heute abend
den Fuhrherrn Suade , mit dessen Fuhrwerk der erkrankte Dr . Sachs
vom Eharlottenburger Krankenhause nach der Charito gebracht wurde ,
die Transporteure Suades , den Eharitöpsörtner Httbich , der Dr . Sachs
auwahm , und de » EharitöttanSporteur Bier aus der Absonderung zu
entlasse ». BevordiesePersonen aus denBaracken entlassenwerdeu , müssen
sie die Kleidungsstücke , die sie früher trugen und mitdenen sie in die Baracken

eingeliefert wurden , zu einer gründlichen uochnlaligen DesinfeMon
abgeben . Sie müssen dann ein genau Vorgeschriebeues Bad nehmen
und erhalten hieraus vom Kopf bis zu den Füßen funkelnagelneue
Kleidung . Durch die Desinfektion der alten Sachen soll auch der

letzte Keim , den sie etwa noch enthalten könnten , vernichtet werden .

Vierzehn Personen , die zur Veobachtnng noch zurückbleiben , werden

morgen aus der Baracke l nach gründlicher Desinscstio » nach der
Baracke III verlegt . Diese Beobachteten sollen , soweit ihr Zustand
eS erlaubt , schon morgen , Dienstag , oder übermorgen entlassen
werden . Die Familie Lepsin , bestehend aus fünf Personen , die sich
alle wohl befinden , der Wärter Marggraf , der Wärter Bötzen und
der Jnstitutsdiener Mai werden noch zurückgehalten . Für sie ist die

Aufhebung der Quarantäne für Donnerstag oder Freitag in Aussicht

genommen . Auch ' das Befinden dieser Leute ist sehr gut .

Die Konsum - Geuosscnschaftcn Berlins und seiner Vororte hatten
im Mai ein befriedigendes Ergebnis . Die Kon snm - G en o sse i>sch ast
Berlin und Umgegend , E. G. m. b . H. erzielte in ihren 11 Verkaufs -
stellen einen Umsatz von 78 903,99 M. , gegen den durchschnittlichen
Monatsumsatz dieses Geschäftsjahres ein Mehr von 8500 M. Der
Berliner Konsum - Verein , welcher ebenfalls 11 Verkanssstellen besitzt ,
hatte einen Umsatz von 63 709 M. , also mich fast 3000 M. mehr ,
als der durchschnittliche Monatsumsatz dieses Jahres betrug . Der

Konsumverein Charlottenburg , E. G. m. b. H. , erzielte in seinen drei

Verkaufsstellen einen Umsatz von 13 220 M. Auf die einzelne Ver -

kaufsstelle kommt hier demnach ein Umsatz von 4405 M, während
im Berliner Konsumverein 5337 M. und in der Konsum - Genosscn -
schaft Berlin imd Umgegend 7173 M. auf die einzelne Verkaufsstelle
un Durchschnitt entfallen .

Zu - und Wegzüge von Einkommenstenerzahlcrn nach und von
Berlin . Die Einkommensteuerzahler Berlins haben sich im ersten
Vierteljahr 1903 durch Zuzüge um 11 723 vermehrt , aber andrer -
seits durch Wegzüge um 8898 vermindert , so daß sie im ganzen sich
durch Wanderung um 2825 vermehrt haben . Beachtenswert ist , daß
die unteren Einkommenstufen durchgängig mehr Zu - als Wegzüge ,
die oberen durchgängig mehr Weg - als Zuzüge aufweisen . Die
Stufen von 900 M. vis 3000 M. hatten 11 323 Zuzüge und 8292

Wegzüge , also y»n Mehr von 3031 Zuzügen ( davon die Stufen von
900 M. bis 1200 M. allein 7778 Zuzüge und 5474 Wegzüge , also ein
Mehr von 2299 Zuzügen ) . Dagegen hatten die Stufen über 3000 M.
nur 400 Zuzüge und 606 Wegzüge , also ein Mehr von 206 Wegzügen .
Ein beträchtlicher Teil dieses Austausches durch Wanderung kam auf
die Vororte , doch war naturgemäß das Verhältnis zwischen Zu- und
Wegzügen bei den einzelnen Orten verschieden . Am stärksten war
der Austausch mit Charlottenburg ( 983 Zuzüge von dort , 874 Weg -
züge nach dort ) , ferner mit Schöneberg ( 473 Zuzüge , aber 645 Weg -
züge ) , Rixdorf ( 299 Zuzüge , aber 494 Wegzüge ) , Lichtenberg ( 183 Zu -
züge , 155 Wegzüge ) , Weißens « , {174 Zuzüge , 164 Wegzüge ) , WilmerS -
dors ( 122 Zuzüge , aber 218 Wegzüge ) zc. Schöneberg imd Rixdorf
zeigten übrigens in allen , Wilmersdorf in fast allen Stufen mehr
Wegzüge nach dort als Zuzüge von dort .

Zwei Einbrecher in der Falle . Als ein Geschäftsmann in der
Kaiserstraße vorgestern , Sonnabend , von einem Ausgange nach seinem
Comptoir zurückkehrte , sah er zu seiner Verwunderung , daß die
Thür aufstand . Nichts Gutes ahnend , warf er sie zu und verschloß
sie . Um zu sehen , was sich weiter ereignen werde , blieb er vor
der Thür stehen und bat einen Mann , den er vor dem Comptoir
traf , die Polizei zu holen . Der sagte auch zu und beeilte sich , hinaus -
zukommen , ließ sich aber nicht wieder sehen . Erst nach einiger Zeit
holte eine Dame , die dazu kam , einen Schutzmann . Nun fand man
in der Falle zwei alte Einbrecher , Aurel Zacharias und Franz Howe ,
die beide schon sehr lange im Zuchthause gesessen haben .

Durch einen Sturz vom Bock ist vorgestern , Sonntagabend , der
Droschkenkutscher Hefhorn aus der Boyenstr . 12 schwer verunglückt .
Als er sich ans dem Heimweg in der Scharnhorststraße befand , scheute
sein Pferd und ging durch . An der Ecke der Kielerstraße stürzte der
Gaul und der Kutscher fiel bei dem Ruck vom Bock und schlug mit dem
Kopfe so heftig auf die Bordschwelle auf , daß er besinnungslos
liegen blieb . Ein Schutzmann und andre Leute brachten den Ver -
»nglückten nach dem nahegelegenen Garnisonlazarett l und von dort ,
nachdem er einen Verband erhalten hatte , nach der Eharitä . — Ein
andres durchgehendes Droschkengespann hätte um 7� Uhr in der
belebten Gegend des Schönhauser Thores beinahe Unheil angerichtet .
Es lief ftihrerlos von ' der Dragonersttaße nach der Linienstraße ,
entging an der Ecke der Alten Schönhausersttaße ganz knapp einem
Zusammenstoß mit einem Straßenbahnwagen und wurde erst zum

Ziehen gebracht , als der Schutzmann Giehmann vom 15. Revier sich
dem Thier ffn die Zügel warf . Der Beamte wurde noch ein Stück
Weges mitgeschlcist , kam aber unversehrt davon .

Vor den Augen seiner Mutter überfahren wurde der vierjährige
Sohn Erich des Arbeiters Liste aus der Utrechterstx . 6. Frau Liste
nahm ihren Sohn beim Einholen mit . An der Ecke der Pasewalker -
und Gerichtstraße riß sich der Kleine , der etwas wild war , von der
Mutter los und lief auf den Damm , gerade unter die Pferde eines
Brauerwagens , der in diesem Augenblick aus der Gcrichtsträße in
die Pasewalkerstraße einbog . Ein Rad ging dem Unglücklichen über
den Unterleib und verletzte ihn so schwer , daß er im Paul Gerhardt -
Stife starb . Den Kutscher trifft , wie auch die Mutter des ver -
unglückten Knaben bezeugt , keine Schuld .

Durch flüssiiges Eisen wurde am Sonnabend , den 13. d. M. , dem
in der Eisengießerei von A. Borsig in Tegel beschäftigten Former¬
lehrling Arthur Heine die ganze hintere Körperseite schreck -
lich verbrannt . Heine lernte dort circa 2 Jahre und ist 16 Jahre
alt . — Zum Wegtragen der Gießpfannen mit flüssigem Eisen werden
vorne am Stiel Arbeiter verwandt . Bei Borsig werden zu dieser

Beschäftigung sehr häufig durch Formermeister Wille die Lehr -
linge bestimmt . Die Former haben diesen Uebelstand beim Vor -

' telligwerden zur Sprache gebracht . Denselben ist auch Abhilfe ver -

sprachen worden . Die Meister haben sich aber darum nicht be -
kümmert . Heine hatte sich geweigert , an die Pfanne anzu -
nssen , da er erklärte , zu schwach zu sein und auch

eine schlimme Hand habe . Er mußte aber trotz -
dem zufassen . Beim Tragen entglitt ihm der Trage -
stock, er kam zum Fallen und das flüssige Eisen ergoß sich
über ihn . Beim Ablöschen hat sich der Meister Haupt in hervor -

ragender Weise beteiligt . Nachdem das Unglück geschehen ,

durste kein Lehrling mehr Eisen tragen , da waren mit einem

Male genügend Hilfsarbeiter vorhanden . Wenn

das Kind in den Brunnen gefallen , wird derselbe zugedeckt . In der



Gießerei - Mtettung herrschen im Borfigschen Betrieb überhaupt Zu -
stände , welche dringender Abänderung bedürfen . Es wäre hier der

Unfallberussgenossenschaft ebenso der Gewerbe - Juspeftion Gelegen¬
heit geboten , bessernd einzugreifen .

Das Waffer der Berliner Wasserleitung wird bekanntlich in
Absehbarer Zeit , sobald der Umbau des Werkes Friedrichshagen
vollendet sein wird , nur Brunnenwasser sein . Vorläufig entnimmt
nur erst das Werk Tegel das Wasser aus Tiefbrunnen , während
daS Friedrichshagener Werk noch Seewasser liefert . Der Unterschied
zwischen See - und Brunnenwasser ist nun hinsichtlich der Temperatur
wie der Härte sehr erheblich . Die Untersuchungen hierüber , die von
der Betriebsverwaltung der Wasserwerke ausgeführt werden , haben
ergeben , daß z. B. im letzten Winter die Temperatur des Friedrichs -
Hagener Seewassers Anfang Februar nur 1,4 Grad Celsuis betrug ,
während sie Anfang April bereits wieder auf 9,4 Grad Celsius
stand . Dagegen stand zu denselben Zeitpunkten die Temperatur des
Tegeler Brunnenwassers auf 19,7 Grad Celsius bezw . 10,6 Grad
Celsius . Beim Brunnenwasser sind die Temperaturunterschiede ganz
gering , während die Seewassertemperatur bedeutenden Schwankungen
unterworfen ist . Auch in der Härte unterscheidet sich , wie bekannt .
Brunnenwasser von Seewasser . Von Januar bis April 1903 hatte
das Friedrichshagener Seewasser zwischen 4,5 und 5,3 Härtegrade .
dagegen das Tegeler Brunnenwasser zwischen 8. 0 und 8,3 Härtegrade .

Im Treptower Park erschossen aufgefunden wurde gestern ,
Sonntag , morgen ein unbekannter Mann von 13 bis 20 Jahren .
In seinen Kleidertaschen fand man einen Frachtbrief mit der Adresse :
Alex Tamborini in Magdeburg , Absender Otto Zander , Freistadt
in Schlesien . Vielleicht führt dieser Anhaltspunkt zur Feststellung
der Persönlichkeit . Die Leiche wurde nach der Friedhofshalle in
Treptow gebracht .

Kinderspiele . Die im vergangenen Jahre vom Turnverein
. Fichte " versuchsweise eingeführten Kinderspiele haben Wohl all
gemeinen Anklang gefunden und hat der Verein in wirksamer Weise
versucht , dem Mangel an Spielgelegenheit besonders für die ärmere

Jugend abzuhelfen . Auch in diesem Jahre gedenkt der Verein die
Spiele zu pflegen und bittet alle Eltern , ihre Kinder , Knaben und
Mädchen , zu den Spielen zu entsenden . Der Beginn der Spiele ist
auf Sonntag , den 21 . Juni , festgesetzt und soll an neun Sonntagen
vormittags von 9 —12 Uhr gespielt werden . Versammlungsort für
den dkO. - Bezirk : Landsbergerplatz am Kriegerdenkmal ' , SO. - Bezirk :
Oberfteiarchenbrücke am Schlesischen Busch ; N. » B e
Beusielstrahe . Abmarsch von allen Plätzen pünktlich

zirk : Bahnhof
SV« Uhr .

In der Abteilung für Kunst und Wissenschaft der Wilden -

schaft der Technischen Hochschule hält am Mittwoch , den
17 . Juni , Herr Dr . Magnus Hirschfeld einen Borttag über Schlaf ,
Hypnose und Suggestion i Beginn 8ili Uhr abends im Charlotten -
bnrger Kasino , Berlinerstt . 121 .

ftis den Nachbarorten .
Nieder - Barnimer Wahlkreis .

Zwei hochinteressante Versammlungen fanden am Sonntag , den

14 . d. M. . im Kreise Nieder - Barnim statt , in denen der Kandidat .

Herr Ringel , aller nationalen Parteien sein Programm entwickelte .

In Zählendorf wurde die Versammlung um 2V - Uhr eröffnet .

Herr Ringel las pflichtgemäss seinen Borttag vom Papier ab . Nach -
dem er ftir Aufbesserung der kleinen und unteren Beamtengehälter

eingetteten , nahm er sich mit sehr warmem Herzen der Landwirtschaft
an , insbesonder der Gärtnerei . Im allgemeinen gingen seine Aus -

führungen dahin , dass er allen „ vernünftigen Forderungen " im

Reichstag zustimmen lvürde . Er hob noch hervor , dass die Social -

dcmottaten im Reichstage alle Vorlagen zur Besserstellung der Ar -

better abgelehnt hätten , so dass die Socialdemokratie eine arbeiter -

feindliche Partei Iväre . Zum Schluß ging er auf die Broschüre des

Messerhelden , Korbmacher Fischer , auf die Religionsfeindlichkeit , das

Ehe - und Familienleben der Socialdemokratie ein . In der D i s -

k u s f i o n legte Genosse Richard - Reinickendorf klar , dass die Waren -

haussteuer auf die Produzenten und Konsumenten zurückfalle , der

ganze Handwerker - und Mittelstand durch die Entwicklung der Technik
und des Kapitalismus gedrückt und vernichtet werde ; dass der größte

Feind des Mittelstandes das Großkapital und der Größgrundbesitz
sei . Nachdem noch einige Freunde des Herrn Ringel zu seiner

Unterstützung das Wort genommen , und den Genossen Richard scharf

angegriffen , nahm Genosse Richard notgedrungen nochmals das Wort .

Nachdem er etwa 5 Minuten gesprochen , und die Herren in gebühren -
der sachlicher Weise abgefertigt hatte , wurde ihm vom Versamm -
lungsllc - iter das Wort entzogen , worauf die anwesen -
den Genossen es vorzogen , den Saal zu verlassen . — In Li e b e n -

io al de wiederholte sich dasselbe Schauspiel . Herr Ringel las sein

Programm Wort für Wort ab . Hier waren 24 Genossen , die sich

auf der Agitationstour befanden , mit etwa 30 Liebenwalder Genossen
in der Versammlung erschienen . Nach der Programm - Ablesung des

Herrn Ringel sprach als erster Diskussionsredner Herr Forstmeister

Heyer . Nachdem der die Socialdemottatte tot geredet zu haben glaubte ,

sprach er feine Verwunderung darüber aus . daß sich in Zählendorf
ein Socialdemokrat erdreistet habe , das Wort zu ergreifen , um sie zu

belehren zu suchen . Aus Angst , daß hier etwa auch socialdemokratische

Agitatoren das Wort nehmen würden , wurde die Redefreiheit auf
S Minuten beschränkt . Trotzdem scheuten sich die Genossen Richard
und Schumacher nicht , die Ausführungen der national gesinnten

Herren zu widerlegen und ihren Gewährsmann , den Messerstecher

Korbmacher Fischer , zu charakterisieren . Als die Herren , durch die

Genossen in die Enge getrieben , nichts zu widerlegen wußten , kamen

sie mit ihren ollen Kamellen . Genosse Schumacher sollte ihnen doch
in einer Redezeit von 5 Minuten den socialistischen Zukunftsstaat
entrollen I Dieser Aufforderung kam der Genosse trotzdem , so gut es

in der Zeit möglich , nach . Die Herren gaben denn auch zu , daß sie

von den Socialdemrckraten in jeder Beziehung lernen müßten und

versicherten , daß , wenn sie in ihrer Bewegung so intelligente Arbeiter

hätten , wie die Anwesenden , und diejenigen , die heute in Lieben -

walde Flugblätter verbreitet , die Socialdemokratie in ein paar

Jahren aus der Welt geschafft wäre . Einer der Herren gab folgen -
des zum besten : Da kommt heute auch solch ein Kerl mit einem

Flugblatt zu mir . Er war sehr höflich , infolge dessen nahm ich es ihm
ab . Als ich es genauer besah , war es von dem Juden Stadthagen ,

ich zerriß es und schmiß es durchs Fenster dem Kerl

an den Kopf . Der war aber still und lächelte dazu . Ich sagte
mir , deristschlaueralsich . Es kam dann einer seiner Ge -

nossen zu ihm mit der Frage : „ Warft Du schon in diesem Hause ? "
Die Antwort war „ Ja . der Herr hat mir das Flugblatt an den

Kopf geworfen . " Sein Genosse erwiderte : „ Gegen die Dummheit
der Menschen kämpfen die Götter selbst vergebens . " Ich bekenne

hiermit , daßichderBlamiertewar . Solche Arbeiter müßten
wir in unsrer Bewegung haben ! — Das glauben wir . Zu den

Gegnern kommen allerdings nur Arbeiter vom Schlage des Korb -

macher Fischerl _

Ein wunderliches Berfammlungsvrrbot . Zum Sonntag war eine

öffentliche Wählerversammlung nach Rahnsdorfer Mühle einberufen .
Darauf erließ der Amtsvorsteher der Oberförsterei Köpenick , Herr
Kottmeier , an die Wirttn , Frau Anna Klemm , folgendes Verbot :

„ Zum Sonntag , den 14. Juni , nachmitttagS 2 Uhr , ist für Ihr
Lokal eine Wählerversammlung angemeldet worden . Es wird

Ihnen hiermit verboten , Ihr Lokal zu dieser Versammlung
herzugeben . Sollten Sie dies dennoch thun , so wird eine hierdurch
angedrohte Exekutivstrafe von 60 Mark , an deren Stelle im Nicht -

beitreibungsfalle entsprechende Haft ttitt , gemäß § 132 ff . des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 festgesetzt
und vollstteckt werden . "

Selbstverständlich kümmerten sich weder Einbemfer , noch Referent

( Stadthagen ) , noch die aus Rahnsdorf , Schöneiche , Fichtenau und

Umgegend erschienenen etwa 200 Versammlungsbesucher oder gar
die Wirttn um das jeder Begründung und gesetzlichen Grundlage
entbehrende Verbot . Die Versammlung verlief prächtig , die Wirttn

wttd gegen die Störung ihres Besitzrechts Beschwerde einlegen . _ _ ___ .
VeroMmoNlichcr Redakte - r : Carl Leid in Berlin . Für den Iillcratenleil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin .

Neu- Weißeusee . Wiederum hat die Gemeinde Alt - Weißeusee
an die hiesige Gemeindevertretung den Antrag gestellt , das
Kanalisattonsnetz auch auf ihre Gemeinde auszudehnen . Alt -
Weißensee hat eine Kommission gewählt , welche mit einer solchen
von Neu - Weißensee in Unterhandlung tteten will . Um nun endlich
ein bestimmtes Resultat zu erzielen , wurde dem zugestimmt . Von
unsrer Seite gehört Taubmann der Kommission an . — Der Antrag
der Regierung , zwei Lehrer an einen Zeichenkursus für Fortbildungs -
schulen teilnehmen zu lassen , wurde gegen 6 Stimmen abgelehnt , da
die Gemeinde anscheinend die Vertretungskosten nicht tragen kann ,
Im übrigen hätten die Lehrer für ihre Ausbildung selbst zu sorgen ,
war die Meiiumg der Haus - und Grundbesitzer - Gruppe . Hinterher
kamen dieselben Leute und wollten einen bedeutenden Zuschuß für
die durch den Tod des Direttors eingegangene höhere Knabenschule ,
welche nunmehr wieder ins Leben gerufen ist , jedoch protestierten
unsre Genossen , weil der Punkt nicht auf der Tagesordnung stand
und in derselben Meinung , daß die Ausbildung ihrer Kinder auch
die betteffcnden Eltern zu ttagen haben . Was man der Volksschule
verweigert , soll man doch einer höheren Privatschule nicht zuwenden .
— Die Errichtung von zlvei neuen Lehrerstellen wurde angenommen .

Polizeiwunder oder Märchen ? Wie wir in Nr . 119 berichteten,
hatte in Werneuchen ein Gastwirt seinen Saal , wo eine Wähler -
Versammlung stattfinden sollte , zurückgezogen , weil angeblich die
Polizei ihm „zuviel Wunder " machte . Es hatten sich deshalb unsre
Genossen beschwerdeführend an den Landrat des Kreises Oberbarnim
gewandt , welcher nunmehr folgenden Bescheid gab :

„ Die vom Gastwirt Wittenberg in seinem Schreiben vom�
. A .

—I - ' " - ' - " HÜm16. Mai d. I . aufgestellte Behauptung : „ die Polizei macht ihm
wegen der Vermietung des Saales zwecks Abhaltung einer social -
demokrattschen Versammlung viel Wunder " , entspricht nicht den

Thatsachen. Vielmehr hat Wittenberg nach seiner eignen Aus -
sage diese Behauptung bewußterweise nur als Ausrede ge -
braucht , und lediglich aus eignem Antriebe , gänzlich unbeeinflußt
von der Polizei , die Hergabe seines Saales verweigert .

Ich weise daher Ihre Beschwerde als unbegründet zurück .
I . V. : Heitmann . "

Unsren Parteigenossen , welche sich jetzt in einem Wahlverein
organisiert haben , der bereits 30 Mitglieder umfaßt , kommt diese
Sache märchenhaft vor , denn auch euren , andren Lokal , wo ihre
Gründung stattfand , wird von der Polizei ganz besondere Beachtung
geschenkt . Die Arbeiterschaft , auch die gewerkschaftlich organisierte ,
wolle sich obige Aussagen des Gastwirtes Wittenberg merken und in

entsprechender Weise würdigen . Ein mit Gewerkschaftsemblemen ge -
schmückter Saal sollte ftir alle Arbeiter zu haben sein .

Schöneberg . „ Zuverlässige Personen zum Ver -
teilen von Wahlzetteln " — „ Stimmzettelverteiler «vollen
sich melden " — so konnte man in der Sonntagsnummer des „ Schöne -
berger Tageblatts " lesen . Daß auf solche Wege diese Suche nur
von dem sogenannten „ Mischmasch " ausgeht , ist offenbar . Ob kon -
servativ oder antisemitisch , ob freisinnig oder national , von Jdealis -
mus in jenen volksfeindlichen Kreisen ist keine Spur — und logischer¬
weise auch nicht zu verlangen . Zeigt sich doch in dieser „ Suche
nach praktischer Unterstützung " so recht die ganze Jämmerlichkeit des
gesamten Breies der im Kampf gegen die Socialdemokratie ver -
einigten Ordnungshelden . Wie turmhoch dagegen hebt sich im Eifer
für ihre gerechte Sache die socialdemokratische Partei ab . Keine
Opfer scheuend , stellt sich die klassenbewußte Arbeiterschaft in den
Dienst der Allgemeinheit — Tausend und Abertausend sind am Wahl -
tage zu praktischer Arbeit zur Verfügung , zum großen Neid und

Acrger ihrer Gegner , und in diesem Zeichen muß uns eher oder

später der Sieg zufallen — erwarten wir frohen Mutes den Ausfall
der heutigen Wahl ! Darum auf zum Sieg für unsren Genossen
Fritz Zubeil im Teltow - Beeskow - Charlottenburger Wahlkreisel

Rummelsburg . Die letzte Gcmeindcvertreter - Schung beschäftigte
sich mit der Erhöhung der Gebührensätze für Wasserleitung , Haus -
anschlüsse ; da bei dem jetzigen Preis die Gemeinde mit Verlust
arbeitet , wurde beschlossen , die Preise in Höhe des Berliner Tarifs
festzusetzen . Aus Anlaß einer Auflassung eines Terrains an die

Eisenbahn - Verwaltung stellte der Gemeindcvorstand in Aussicht , daß
dadurch die unhaltbaren Zustände am Bahnhof Rummelsburg - Ost
durch Zuschütten oder Einrohren des Kuhgrabeirs beseitigt würden .

Beschlossen wurde ferner der Erlaß einer Polizpiverordnung , wonach
das Treiben und Umherlaufen von Vieh in den Straßen des Ortes
verboten ist . Aus Anlaß einer Petition des hiesigen Vereins der
Gewerbetreibenden wegen Aushebung des Strahenhandels wurde
vom Gemeindcvorstand eine Vorlage eingebracht , aus ordnungs -
polizeilichen Gründen das Ausrufen und Feilhalten von Waren ,

Peitschenknallen , Pfeifen und Singen in den Straßen zu verbieten .
Ein Teil der Vertreter , darunter unsere Genossen , wandten sich ent -

chieden gegen diese Beschränkung der Gewcrbefreiheit , während
einige Hausbesitzer etwas unvorsichtig ausplauderten , daß es
dann möglich wäre , die Läden vorteilhafter zu ver -
mieten . Schließlich wurde die Beratung auf unbestimmte Zeit
vertagt , so daß vorläufig die Vernichtung des Sttaßenhandels am
Orte abgewendet ist .

Reinickendorf . In der Sitzung der Gemeindevertteter vom
11. Juni wurde zunächst über Auflassung von Sttaßenland - Parzellen
Beschluß gefaßt . Die Friedrich Karlstraße soll gepflastert werden ,
mehreren anliegenden Grundbesitzern soll auf deren Gesuch hm der

Zuschuß zu den Pflasterungskosten in Höhe von 3750 Mark gegen
4 Proz . Zinsen gestundet werden . Bei der Wahl der Mitglieder zu
den verschiedenen Kommissionen wurden unser Genosse Schilling
in die Kassen - , Genossen Schilling und Ohl in die Wege -
Kommission wiedergewählt . Als Schiedsmänner wurden die Herren
Schimmel und Grassow wiedergewählt . Herr Stoff bringt die An -

griffe des Niederbarnimer Volksblattes " gegen den Amtsvorsteher
owie gegen mehrere Gemeindevertteter zur Sprache .

Der Amtsvorsteher giebt zu . 1899 für Ver -

Mittelung von Grund st ücksverkäufen 4000 Mark

rovisionen ohne Bedenken eingestrichen zu haben .
r. Berliner ist der Meinung , daß die Gemeiudeverttetuug sich gar

nicht darum zu scheren habe , da es außerdienstliche Geschäfte
' eien , er bezeichne es als eine positive Dummheit , wenn
ein Beamter nicht mal außerdien st lich nebenbei

ein Geschäft chen machen sollte . Die Entwicklung von

Wilhelmsruh beweise , daß dies manchmal zum Vorteil für die

Gemeinde sei . Dieses Pamphlet sei widerlich , noch widerlicher seien
die großen Pamphlettsten . ( Sie meinen doch J . hre Freunde , die
die Sudelbroschüre vom Korbmacher Fischer hier am Orte verbreiten

lassen , nicht toahr Herr Doktor ! )
Genosse Ohl ist der Meinung , daß es besser sei , wenn ein

Amtsvorsteher keine derartigen Geldgeschäfte
mache .

Die Angriffe gegen den Bauunternehmer Denmtzel und

Druckereibesitzer Schemmel , dahingehend , daß sie als Gemeinde -

vertteter und Schöffen hervorragend an den Gemeinde -

liefer nngen beteiligt seien , wurde als unbegründet hin -

gestellt . Ein Beschluß wurde in dieser Angelegenheit nicht gefaßt .
ZllSdann fand eine geheime Sitzung statt .

Baumschulenweg , 14. Juni . Ein gebildeter Geistlicher in Groß -

Machnow . Der Herr Geistliche verbietet uns jedesmal , aus seinem

Grundstück Flugblätter usw . zu berteilen . Aus diesem Grunde haben
wir bei der heuttgen Land - Agitattonstour auf seinem Grundstück
keine Schriften verabfolgt . Als wir ferttg waren und bei ihm vorbei -

kamen , stand er an der Gartenpforte und da er , nach dem „ Teltower

Kreisblatt " , in einer Versammlung , wo tüchttg auf die Socialdemo -

traten geschimpft wurde , im Bureau gesessen hatte , hielt ein Genosse
es für seine Pflicht , ihm das socialdemokrattsche Flugblatt zu geben
und zwar mit den Worten : „ Herr Pfarrer . Sie beschäftigen sich ja

auch mit der Politik , ich darf Ihnen deshalb wohl auch unsre Flug -
blätter geben ? " Als der Genosse ihm auf die bejahende Antwort

das Flugblatt gegeben hatte , drehte sich der Diener der christlichen

Religion um , legte die Hände symbolisch unter sein emporgehobenes
Jackett und sagte : „ Das könne man zu was andrem gebrauchen !"

Auf die Socialdemokratie ist der Herr unter anderm deshalb immer

noch ärgerlich , weil wir vor vier Jahren für einen armen Mann ,' �
Druck und Verlag ! vorwärts

welcher von ihm eine Unterstützung haben wollte und hinausgewiesen
worden war , unter seinen Fenstern eine Sammlung veranstaltet
hatten .

Steglitz . Der Prozeß gegen den ftüheren Kirchendiener Fritze ,
welch letzterer bekanntlich wegen fortgesetzter Beraubung des Opser «
stockes unsrer evangelischen Kirche seit langer Zeit in Untersuchungs -
Haft gehalten wurde , ist nun endlich aus der Welt geschafft worden .
Die zweite Strafkammer des Landgerichts Berlin il erkannte nach
Vernehmung des Augeklagten und Anhörung von Sachverständigen
auf vorläufige Einstellung des Verfahrens , weil sich
Zweifel an der Zurech uungsfähigkeit des Angeklagten
ergeben haben . Der Staatsanwatt hatte Freisprechung beanttagt .
— Da in der Verhandlung festgestellt ivurde , daß auch eine Tochter
des Fritze an „ Kleptomanie " �anscheinend ein Krankheit aller
„besseren " Spitzbuben ) leidet , scheint der von Fritze angeblich er -
littene Unfall durch den Klöppel der Kirchenglocke rückwirkende Kraft
gehabt zu haben .

Der Amtsvorsteher Milinowski von Zehlendorf im Dienste
Hammers . Das amtliche Bureau dient jetzt zu gleicher Zeit auch
als konservattvcs Versandhaus . Von hier aus schickt ' Herr Milinowski
hiesige Einwohner mit Ballen von Flugblättern beladen zur Ver -
teiluug aus . 5 M. wurden früher dafür bezahlt , diesmal giebt es
6 M. Ob das alles ziehen wird ? Ist es aber den Herren Beamten
( hier dem Amtsvorsteher ) denn nicht verboten , in amtlicher Eigen -
schaft Wahlpolitik zu treiben ? I

Vermischtes .
Die Minister können uns sonst was ! Eine hübsche Geschichte wttd

jetzt bekannt : Minister Budde saß vor kurzem auf einer Jnspekttons -
reise in einem Abteil erster Klasse . Ein Mitteisender zündete sich
mit der vielen Leuten eignen Seelenruhe eine Cigarre vor den
Augen des darob erstaunten Ministers an . Budde machte den
Herrn in kurzen Worten darauf aufmerksam , daß das Rauchen
in einem Abteil erster Klasse nur unter Zustimmung der Mit -
reisenden gestattet sei . Der Herr nahm von dieser Belehrung
durch eine kurze Handbewegung Notiz und rauchte weiter .
Den Rest der Cigarre warf er aus dem Fenster , um sich sofort eine
zweite anzustecken . Der hierdurch stark gekränkte Minister er »
klärte dem Herrn , daß er ein gewisses Interesse an der strikten
Jnnchaltung der Verordnungen der Eisenbahnbehörde habe , da er
der Minister Budde sei . Bei diesen Worten überreichte er
seinem vis - a - vis die Karte , die dieser nur eines flüchttgen Blickes

würdigte und unter kräftigen Zügen aus seiner Cigarre w ottlos
in die Tasche steckte . Der Zug hielt auf der Statton H. , auf
welcher der Herr , ohne den Minister zu beachten , ausstteg . Hier -
durch gereizt , forderte Budde den dienstthuenden Stattons -
beamten auf , den Namen des Herrn festzustellen . Auf Aufforderung
des Beamten gttff der Herr in die Tasche und überreichte ihm die
eben erhaltene Karte des Ministers und verschwand m der den

Bahnhof verlassenden Menge . Der Beamte schaute zuerst erstaunt
die Karte an , warf einen langen Blick hinter dem Herrn her und
ttat langsam auf Herrn Budde zu mit den Worten : „ Ja , verehrter
Herr , da wird wohl wenig zu machen sein . Das war ja der Herr
Minister selber ! " — Wenn die Geschichte nicht wahr ist , so ist sie
doch hübsch erfunden . _

Eingegangene Druckschriften .

Bon der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das
37. Hest des 21. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des HesteS heben
wir hervor : Bor Thorcsschluß . — Groß - und Kleinbetticb in der Land -
Wirtschaft . Von Gustav Bang . — Der Arbeitsverttag . Von Wich. Liebknecht .
— Der Kamps gegen die Tuberkulose . Von Dr . Ludwig Tekekh . —
Litterarische Rundschau : H. Haack und H. Wiechel , Kartogramm zur
Reichstagswahl . Von Adolf Braun . Sven Lange , Ein Verbrechen . Leonid
Andrejew , Der Gedanke und andre Novellen . — Notizen : Aus den Mit -
teilungen der Glasberussgenofscnschast .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Poitanstaltcn und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu bezichen . In der Zeitungsprcisliste der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 5575 eingettaaen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Ps.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen
( Swttgatt , Dietz ' Verlag ) , ist uns soeben die Nr. 13 des 13. Jahrganges
zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Rot .
Gedicht von Klara Müller . — Für Ordnung , Eigentum und Familie I —
Verräter proletarischer Fraueninteresscn , nicht Vcrlreter . — Wir kämpsen für
Frauenrecht . — Konstituierender Konsumgenossenfchaststag in Dresden . Von
Henriette Fürth . — In eigner Sache . Von K. Z. — Koalitionsfreiheit !
Von Luise Zietz . — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Ein Sttebcr . Von
Philipp Langmann . ( Schluß ) — Notizenteil : Weibliche Fabrikmspcktorcn .
— Sociale Gesetzgebung . — Bürgerliches Recht der Frau . — Frauen -
bewcgung .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
lO Pf. , durch die Post bezogen ( eingettagcn in der Reichspost - Zeiwngslijte
für 1903 unter Nr . 3189 ) beträgt der AbonncmentspreiS vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Pf .

ßriefhasten der Redaktion .
K. B. 417 . Bei Meldungen zum Feuerwehrdienft haben die

meisten Aussichten ganz junge Leute , die einen tadelsteien Militärdienst
hinter sich haben und Bauhandwerker oder Fahrer sind . Papiere : Militär -
paß , polizeiliches FühruugSattcst , womöglich auch ein Ausweis über die
berusliche Thätigkcit ( Lehrbrief , ZlrbeiiszcugniS usw. ) . Schriftliche Meldungen
an die „Abteilung für Feuerwehr , zu Händen des Branddirektors GierSberg " ,
Lwdenstr . » . — Zwei Wettende . Neun Nullen . — A. S . 42 . Be -
stimmte Sommerfrischen können wir nicht empfehlen . Angelgclcgenheit
btclet die Matt fast überall . Wohnungen sind , je weiter von Berlin , desto
billiger . Vermeiden Sie die Ausflugsgebiete . Die Gegend von Storkow
oder Beeskow ist noch wenig besucht. — K. R. , Spandau . 1. Immer ,
mit Ausnahme von 1881 bis 1883. 2. 25 Jahre . — S. N> Ja .

Juristischer C« U.

Die juristische Tprechstundc findet täglich mit Ausnahm « des Sonnabend »
von ?' / , bis O' /i Uhr abends statt . Geöffnet : ? Uhr .

E . BS. l. und 2. Rein . 3. Wenden Sie sich an da » französische Kon -
sulat . — Liverpool 100 . Sie können nach England Wurst senden . —
I . M. , Hussitcnstrastc . Nach dem Buchdruckertaris darf für die Infolge
Ausübung der Wahlpflicht versäumte Zeit Lohn nicht abgezogen werden . —
<?. K. . Wilhelmstrasic . Die Steuer muß gezahlt werden . Sie haben
für sich 30 Proz . , für jedes Ihrer Kinder 10 Proz . ( insgesamt aber nicht
über 60 Proz . ) des ortsüblichen Tagclohnes zu beanspruchen . Der An -
wag ist an den Gemeindeoorstand zu richten . — F. O. S . Sie müssen
der Schneiderkasse beitreten . — F. R. 64 . Ein Recht aus Heilstätten -
Behandlung steht den Versicherten nicht zn, die JnvalidstätS - Austalt kann aber
ohne Rücksicht aus die Anzahl der geklebten Marken einem aus
Heilstätten - Behandlung gerichteten Anttag stattgeben . — 1600 . Ja .
— Friedrichsberg 101 . Antworten Sie : nicht ich, sondern nur die Kasse
ist zahllmgspflichttg . — A. St. 13 . Sie werden danach nicht bcstagt werden ,
könnten die Frage aber eventuell nicht hindern . — Preusie . Das Ver -
langen des Regierungspräsidenten ist unberechttgt . Legen Sie Beschwerde
beim Obcrpräsidcntcn unter Bezugnahme aus ß 7 des Gesetzes vom

Juni 1870 und § 9 des Gesetzes vom 22. April 1871 ein . —

Wittcrungsubersicht vom 15 . Juni 1903 , morgens 8 Uhr .
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Wetter . Prognose für Dienstag , de » 16 . Juni 1903 .
Zunächst etwas wärmer , vorwiegend ttübe mit Rcgcnsällen und mäßigen

südwestlichen Winden ; später ausklarcnd aber etwas kühler .
Berliner W c t t e r b u r e a u.

Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.
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